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Halle, den 11. Februar.

Der Arbeiterkaiſer!
Schon an der Schwelle ſeiner Regentenlaufbahn, die

unſer thatenfroher Kaiſer in verhältnißmäßig jungen Jahren
antrat, iſt ihm aus dem Volksmund eines jener von echter
Popularität zeugenden Beiworte verliehen, wie ſie ſonſt
immer nur den Herrſchern nach einer langen von Jahren
erfolgreichen Wirkens und Waltens zu Theil zu werden
pflegen und wenn auch vorläufig dieſes Epitheton nur
lediglich als eine ſpontane Huldigung und als eine Ein-
gebüng des Augenblickes erſcheinen darf, die nach dem Be
kanntwerden der kaiſerlichen Erlaſſe in Berlin zu Tage
trat, als unſer Monarch am vorigen Freitag auf einer
Spazierfahrt vor dem Brandenburger Thor einer Anzahl
von Arbeitern zufällig begegnete, welche beim Herannahen
des kaiſerlichen Wagens, ihren Bau verlaſſend, dem Straßen
damm zueilten und indem ſie Hüte und Mützen enthuſiaſtiſch
chwenkten, den ſichtlich überraſchten Fürſten mit dem

jubelnden Zuruf: „Hoch der Arbeiterkaiſer“ umringten, ſo
liegt doch ganz fraglos dieſem Vorkommniß der unmittel
barſte Ausbruch eines Gefühls zu Grunde, das in den
breiteſten und weiteſten Schichten unſeres ganzen Volkes
ein lautes Echo wachrufen muß! Wohl wird, deß' ſind
wir froher Hoffnung voll, Wilhelm I. ſich im Laufe ſeines
Herrſcherthums noch manchen ehrenden Beiwortes von ſeinem
dankbaren Volk zu erfreuen haben, aber wir begrüßen es
heute als ein ſchönes Omen, daß die erſte Huldigung dieſerArt juſt in Bezeichnung ſich kund that! Von Mund

zu Mund wird das Wort weitergetragen werden, von Stadt
zu Stadt, von Dorf zu Dorf, im tiefſten Bergwerksſchacht
und im heißen Hüttenwerk wird es fortklingen! So etwas
iſt nicht gemacht und kommt nicht von außen. Das dringt
herauf aus tieſſter Volkesſeele und darum geht es von Herz
zu Herz und fliegt wie Marienfäden ſonnig und licht über
das ganze Land und wohl ſicher auch über den Schlag-
baum, den manche ſtarre Seele, manch' verbittertes Gemüth
in ſich aufgerichtet hatte!

In Wahrheit, die Wirkungen der beiden KaiſerErlaſſe
vom 4. Februar ſind uns allen jetzt erſt kaum zur Hälfte
klar Es weht uns aus ihnen etwas an von dem Hauch
des großen Geiſtes am ſauſenden Webſtuhl der Zeit! Es
klingt aus ihnen die Freudenbotſchaft, daß der Enkel
Wilhelms des Unvergeßlichen und Erſten rüſtig und ziel
bewußt weiter ſchreiten werde auf dem Wege, den ſein
großer Ahn betreten hat und daß er weitausſchauenden
Geiſtes das angefangene Werk immer weiter ansbauen und
mit Gottes Beiſtand vollenden werde!

Mögen auch die anderen Natiouen aus kleinlichem
Eigennutz ſich vielleicht fern halten von der Betheiligung

Aeber Karl Geroks
letzte Stunden

giebt Guſtav Gerok, ein Sohn des Heimgegangenen, in,
der unſern Leſern bekannten Chriſtlichen Welt (Leipzig
Fr. Wilh. Grunow) folgende Schilderung

Am 14. Januar iſt Karl Gerok heimgegangen; noch
um ein Kleines, ſo hätten ihn die Glückwünſche aus Nah
und Fern an die Vollendung des fünfundſiebzigſten Lebens-
jahres erinnert. Am 5. Januar, demſelben Sonntag, an
deſſen Vormittag er ſeine letzte Predigt gehalten hat, machte
er Nachmittags mit den Seinigen den gewohnten Gang
auf eine der Höhen um Stuttgart. Am wolkenloſen Himmel
ſank die Sonne; ſtill verglühte ihre Pracht hinter dem
Bergwald im Weſten. Er ſtand, wie traumverloren, im
Anſchauen des Sonnenunterganges und brach dann in die
Worte aus: So ſtirbt ein Held! Es war das letzte Mal
geweſen, daß die Seinigen ihn auf ſolchem Gange be-
gleiten durften. Wer von uns hätte geahnt, daß auch ihm
ſo bald der Sonnenuntergaug beſchieden wäre!

Jhn nach allem, was er geweſen und gewirkt, den
Leſern vorzuführen, das iſt nicht das Recht und ſteht
jedenfalls nicht in der Macht des Sohnes. Aber vielleicht
iſt es manchem, der ihn lieb gewonnen hat, ein wehmüthiger
Genuß, ans den letzten Wochen und Stunden des ſeltenen
Mannes etwas zu hören und ſich zu überzeugen, daß er
bis zum letzten Athemzuge blieb, was er im Leben ge-
weſen iſt, ſein bekanntes Geſtändniß bewährend:

Doch daß ich auch als Chriſt ein Menſch geblieben,
Der keck, was menſchlich, faßte ins Geſicht,
Ein Menſch im Dulden, Glauben, Hoffen, Lieben:

Es reut mich nicht.
W So rüſtig und unermüdet, wie im letzten Vierteljahr,
war er uns ſchon lange nicht mehr erſchienen. Neben den
regelmäßigen, gerade im Herbſt durch die faſt täglichen
Sitzungen des Synodus (des durch die ſechs General-
Superintendenten verſtärkten Konſiſtoriums) ſtark vermehrten
Geſchäften trat an ihn ſo manche außerordentliche Au
forderung heran. Kaum vom Grabe eines lieben Schwagers

Die Fortſetzung von „Kriemhildens Rache“ finden unſere
Leſer in den nächſtſolgenden Morgenausgaben, während dieſe
Erinnerungen an Gerok's letzte Stunden“ fortan ſtets in denAbend ansgaben fortgeſetzt werden ſollen.

V te ASä
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Halle, Mittwoch 12. Februar 1890.

an den großen Arbeiten, die Wilhelm II. jetzt vorſchlägt
zur Regelung der wichtigſten ſocialen Fragen, mögen ſie
in Bezug auf die praktiſchen Folgen dieſer hochfliegenden
genialen Jdeen ſich noch ſo ſkeptiſch verhalten, auch ſie
können nicht umhin, zu bekennen, daß man es hier mit
bahnbrechenden Entwürfen zu thun habe, welche das Thor
einer neuen Zeit zu öffnen gewillt und berufen ſind! Umwie viel mehr ſteht alſo doch zu hoffen und zu erwarten,

daß der „Arbeiterkaiſer“ in ſeinem eigenen Lande die
Unterſtützung und Zuſtimmung finden werde, auf die er
zu zählen alle Berechtigung hat und die er zumal in den
Kreiſen vorausſetzt, für die ſein edles, menſchenfreundliches
Thun in dieſen Werken eintritt?

Man müßte geradezu an der Dankbarkeit des menſch-
lichen Geſchlechts und an dem Erkenntnißvermögen deſſelben
irre werden, wollte man angeſichts dieſer Erlaſſe ſich nicht
der frohen und feſten Hoffnung hingeben, daß ſie in den
geiſtigen Anſchauungen wie in der Gemüthsſtimmung des
Arbeiterſtandes einen gewaltigen Umſchwung nachhaltig
vorbereiten werde.

Schon jetzt liegen dafür mancherlei Hoffnung weckende
Anzeichen vor. Aus dem fernen Ungarland meldete uns
geſtern der elektriſche Draht, daß die deutſche Arbeiter
Colonie zu Budapeſt eine Abordnung an dem dortigen General
conſul Deutſchlands entſendet habe, um durch dieſen dem
Kaiſer Wilhelm II. ihren Dank ausſprechen zu laſſen für
ſeine edlen Pläne; aus dem rheiniſchweſtphäliſchen Kohlen
reviere wird die Bitte dem Träger der Krone unter-
breitet: bei den in Ausſicht genommenen Arbeiten zum
Wohl der Bergleute auch deren Vertreter heranzuziehen;
in unſerem wackeren Mansfeld'ſchen Land und Seekreiſe
haben die Bergarbeiter in einer von Sozialdemokraten be-
herrſchten Verſammlung frank und frei erklärt: daß nichts
ſie abhalten werde, treu für Kaiſer und Reich einzuſtehen
auch bei der bevorſtehenden Wahl und daß ſie nicht von
der Sozialdemokratie, ſondern von ihrer Regierung das
Heil der Zukunft erhofften! Auch anderweitig treten
Spuren zu Tage von der Ueberzeugung: daß man ſich
fernerhin nicht mehr gäggeln laſſen dürfe von der Umſturz-
parteil Jn einem ſchleſiſchen Landſtädtchen erklärt ein
Arbeiterverein offen und ohne Scheu: daß er für die Zu
kunft keine Socialdemokraten mehr in ſeiner Mitte dulde.
Ans Süd Deutſchland kommen ähnliche Meldüngen.
Sind das alles nicht hocherfreuliche Wirkungen einer und
derſeiben Urſache?

Freilich dürfen wir uns nicht verhehlen, daß zunächſt
nach wie vor gar manche Widerſacher in altem Haß und
altem Trotz gegen das Entgegenkommen der Krone wie der
Arbeitgeber beharren werden. Dieſe Unverſöhnlichen, die
an der Spitze der unheilvollen Partei ſtehen, die den Um-
ſturz der jetzigen Geſellſchafts- und Geſchäftsordnung, der
jetzigen Regierung und Religion plant, werden nie zu be
kehren ſein! Mit ihnen und all' den Verblendeten, die
blindlings ihnen folgen, iſt nicht zu paktiren und nicht zu

in Heilbronn heimgekehrt, rief ihn der Tod eines ſeiner
innigſten Freunde, ſeines Promotiousgenoſſen Kanzlers von
Rümelin, auf den Kirchhof nach Tübingen. Hatte er eben
erſt bei der Einweihung der Kreuzkirche in Weil der Stadt
ſein letztes im Dienſte Guſtav Adolfs geſungenes Feſt
gedicht vorgetragen, ſo führte ihn ſein Beruf als Vorſtand
der Kommiſſion für die Erziehungshäuſer nach Bönnigheim
zur Eröffnung einer Taubſtummenanſtalt, über der er die
Weiherede ſprach.

Die Weihnachtszeit kam heran, für ihn wie alljähr-
lich am Thomastage eröffnet durch die Beſcheerung des
Diakoniſſenhauſes, deſſen Vorſtand er vor zehn Jahren
nach Kapffs Tode geworden war. Wie freundlich ver-
kehrte er dabei an den Gabentiſchen, von Platz zu Platz
ſchreitend, mit den Schweſtern, deren eine ſo bald ihm die
letzte Pflege widmen ſollte! Tags darauf, am 4. Advent,
waren die hier verheiratheten Kinder mit der ſtattlichen
Zahl der Enkel zur Chriſtbeſcheerung im großelterlichen
Hanſe geladen. Er ſelber zündete den Baum an, um dann,
wie er es einſt mit den Kindern gehalten, die Enkel in
Reih und Glied zu ſtellen und ihr Lied ſprechen zu laſſen.
Es war diesmal des Großvaters Gedicht: „O heiliger
Abend mit Sternen beſäet.“

Uns Kindern war zur größten Freude die eben fertig
gewordene, mit vielen einzelnen Zügen da und dort ver-
mehrte neue Auflage der „Jugenderinnerungen“ unter den
Baum gelegt; aber auch die Enkel hatten bis zum Zehn-
jährigen herab Gedichtbände des Großvaters erhalten, in
die er jedem noch mit ſeiner ſchönen, kräſtigen und deut-
lichen Handſchrift die Widmung eintrug. Dem Schreiber
dieſes wird es unvergeßlich bleiben, was der Vater, der
am vierten Advent nicht gepredigt, ſondern in der Kirche
des Sohnes ſein gewohntes, ſtill verborgenes Plätzchen bei
der Orgel eingenommen hatte, dieſem zu Nutz und Frommen
über ſeine Predigt ſagte; es war ſonſt nicht des Vaters Art,
darüber viel zu ſprechen.
Die eigene Weihnachtsfeier im engeren Kreiſe der

Hausgenoſſen (außer der Mutter noch zwei Töchter und
zwei Söhne, beide Juriſten) bot dieſen einen Schatz köſt-
licher Erinnerungen, bei denen ſich ihnen der Vater, zumal
ſeinem Augapfel, der jüngſten Tochter, noch einmal in
ſeiner ganzen zarten, dabei ſo innigen, ſchalkhaften Art
zeigte. Die Treue im Kleinen und die Liebe zum Kleinen,
die im Leben eine beſopders dentliche Eigenſchaſt Geroks

e Die heutige Nummer I. u. 2. Ausgabe umſaßt 14 Seiien,
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discutiren! Sozialdemokratiſche Chefs à la Siegel und
Schröder und wie ſie ſonſt noch heißen ſind nun einmal
nicht zu bekehren, und alle, die unbedingt ihnen anhängen,
ſind es ebenſo wenig! Verkennen wir nicht, daß deren
Anzahl noch immer eine große, bedenklich große ſei
Rüſten wir uns jetzt, wo ſich die Gelegenheit
bietet, dieſelbe auf legalem Wege zu decimirent
Zeigen wir am 20. Febrnar, daß wir die Ge
fahren, welche in der großen ſozialiſtiſchen
Demonſtration, die für den erſten Mai geplant
wird, und in allem, was ſpäter noch als unbe-
dingte Folgerung dieſes Tages ſich aufthun
wird, ebenſo rechtzeitig als richtig erkannt
haben!

Bereiten wir am bevorſtehenden Wahltage
unſererſeits eine eutſprechende Demonſtration
dahingehend vor, daß auch wir Mann für Mann
zur Urne ſchreiten und Heerſchan halten über
alle, die treulich ſtehen zu Kaiſer und Reich, zu
Thron und Altar, zu Ordnung und Frieden!

Machen wir uns mobil am 20. Februar, um
durch die Ergebniſſe der Wahl die Mobil-
machung vom 1. Mai, die uns und unſere
Familien und alle Nachkommen an Leib und
Leben wie an allen höheren Gütern des Dieſſeits
n Jenſeits bedroht, gleichſam im Keime zu er-
ſticken.

Wir alle ſind Arbeiter ſchlecht und recht einer
wie der andere. Und wie wir ſonſt, jeder in ſeinem Be
rufe, wacker und treu unſere Pflicht und Schuldigkeit zu
thun verpflichtet ſind, ſo ſind wir's auch am Wahltage bei
Erfüllung der ſtaatsbürgerlichen Pflicht! Schaaren wir
uns um die Fahne unſeres Kaiſers, den auch wir am
Wahltage mit dem Jubelrufe begrüßen wollen:

es lebe der Arbeiterkaiſer!
Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
Ein Dogma der Deutſchfreiſinnigen. Alles, was im

politiſchen Leben der Nation wirklichen Erfolg hatte, das haben
die Fortſchrittsleute geplant oder angeregt, vorgeſchlagen oder
zu Stande bringen helfen. Ohne die Deutſchfreiſinnigen iſt nie-
mals in unſerem Vaterland irgend etwas zu Stande gekommen,
was demſelben von Nutzen war! Das iſt das Dogma,
welches die Herren vom Freiſinn allen denen, die es glauben
wollen, zumal in Wahlzeiten, vorzureden nicht müde werden
Freilich, allzu viele finden ſie nicht mehr, die das glauben Seit-
dem die Zeiten vorüber ſind, in denen man auch in liberalen
Kreiſen Eugen Richters Rechnungen und Zahlentabellen treu
gläubig aufnahm als „Ausflüſſe einer niemals irrenden Autoa
rität“ und ſeitdem man ſich gerüſtet hat. keine ſeiner Additionen
und Subtraktionen ungeprüft als richtig gelten zu laſſen, ſeitdem
hat man auch in deutſchfreiſinnigen Kreiſen noch anderswo gar
manchen „Rechenfehler“ des Herrn Richter entdeckt und heut zu
Tage machen ſich ſogar die Herren Sozialdemokraten ein Ver-
gnügen darans, derlei Jrrthümer“ an das Licht zu ziehen! Das
iſt neuerdings wieder einmal von dem „Volksblatt“ geſchehen
in nachſtehender humoriſtiſch-ironiſcher Anmerkung über die Stell-
ung der wackeren Fortſchrittler zu den kaiſerlichen Erlaſſen. Das
ſozialdemokratiſche Organ läßt ſich alſo vernehmen:

war, die ſo mannichfach aus ſeinen Gedichten hervorleuch
tet, findet auch in der Weihnachtspredigt, der drittletzten,
die er gehalten, noch einen ſo bezeichnenden Ausdruck. Jn
dieſer Predigt, deren erſter Theil ausführt, wie durch die
Geburt des Heilands eine heilige Familie ſich ſammeln ſolb
in jedem Chriſtenhauſe, werden zunächſt die Hirten gedeuter
auf Knecht und Magd als Familiengenoſſen bei der Freude
des Hauſes. Dann wird fortgefahren:

Noch eins, meine Lieben, und ich bitte, lächelt nicht
darüber! Wie die alten Maler die heilige Familie malen
im Stall zu Bethlehem, ſo vergeſſen ſie nicht im dunkeln
Hintergrund das Eſelein und das Rind, auf die auch ein
Wiederſchein fällt von dem wunderbaren Licht. Dürfte
uns das nicht eine Mahnung ſein am großen Liebesfeſte
der Chriſtenheit: Vergeſſet auch nicht eure vernunftloſen
Hausgenoſſen; erbarmt euch auch der ſeufzenden Kregtur.

Daran erkennt man den, der des „Fuhrmanns Roſſen“
ein Lied gewidmet, der auch die „Roſe im Staub“ unter
den „Blumen am Wege“ beſungen, der zu Grindelwald im
Blick aufs Wetterhorn das „blühende Kartoffelkraut“
feierte. Wir Kinder denken dabei an die rührende An
hänglichkeit, mit der das einzige Hausthier, der Kanarien-
vogel, bei jeder Mahlzeit mit aus des Vaters Teller aß
und auf ſeiner Schulter ſaß, an die zarte Rückſicht, die er
den Dienenden im Hauſe entgegenbrachte, an die Freude
als er hörte, daß die alte Sarah, die ihn im großelter-
lichen Hanſe zu Ofterdingen als Kind einſt gehütet, noch
lebe und ihm, hoch über 90, aufs Frühjahr einen Beſuch
zugedacht habe.

Noch in den letzten Dezembertagen entſchloß er ſich
auf jahrelanges Drängen, eine Sammlung Kaſualreden
herauszugeben. Und trotz der geſchäftevollen Feſtzeit
fanden wir in ſeinem wohlgeordneten Schreibtiſch ſchon
einzelne augenſcheinlich hierfür beſtimmte Reden abge
ſondert. Seine von Donndorf gefertigte Büſte, die das
feine Geſicht bis auf die kleinſten Linien, den von Silber-
locken umſpielten Kopf aufs treuſte wiedergiebt, wurde
gerade auf Weihnachten noch vollendet.

Die Jnfluenza trat über die Feiertage immer heftiger
in Stuttgart auf. Beſorgt ſagte eines Morgens die Mutter
zu ihm: Du wirſt uns doch nicht krank werden! Der
Blick bleibt ihr unvergeßlich, mit dem der Vater antwortete;
Wie Gott will, ich fürchte mich nicht.

Fortſetzung folgt.
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Ein Theil der freiſinnigen Preſſe ſtellt deu
Jnh alt der Erlaſſe als Zugeſtändniſſe an alte
freiſinnige Forderungen hin. Um das zu glau-
ben, muß man es leſen oder mindeſtens den
Freiſinn kennen. Bekanntlich will der Fkeiſinn auch beim
Knulturkampf nicht mit dabei geweſen ſein und Herr Eugen
Richter nicht für die Maigeſetze geſtimmt haben, ſeitdemes mit dem Kulturkampf ſag gegangen iſt; und wenn die

Kolonialpolitik einmal einige Erfolge haben könnte
ſelbſtverſtändlich nicht für die Volksſache, ſondern für be
timmte bürgerliche Jntereſſengruppen der Deuſchfrei-

ſinn würde es als das Bekanuteſte von der Welt
hinſtellen, daß er der Urheber der Kolonial-
politik ſei. Die Mancheſtermänner waren die erſten So-
zialreformer, das iſt eine luſtige Baumbachiade.

Zur Arbeiterfrage. Aus dem niederrheiniſch
weſtfäliſchen Kohlenrevier wird gemeldet: Die „Kölniſche
Volkszeitung“ berichtet aus Bochum: Die hieſigen Berg-
Aeute wollen den Kaiſer bitten, zur Berathung der Ar-
beiterfrage im Staatsrath einen Vertreter der Bergleute zu
zuziehen. Eine in Herne ſtattgehabte DelegirtenVerſamm-
ung ſämmtlicher Gruben des Gebiets ſtimmte einſtimmig

im Weſentlichen den Forderungen des Verbands zu. Der
Vertreter der Bergleute auf dem Pariſer Kongreß, Dieck
mann, wurde verhaftet.

Die Rentengüter Vorlage. Der Geſetzentwurf
beſtimmt daß die Ablösbarkeit der Rente durch
Vertrag von der Zuſtimmung beider Theile ab-
hängig gemacht werden kann. Auch die er n
des Ablöſungsbetrags und die Kündigunggsfriſt ſind im All-
gemeinen der vertragsmäßigen Abmachung überlaſſen. Eskam,wie das Frkf. Jour. Wtreſtend ausführt, weſentlich darauf

an, in einem Rentengütergeſetz zu verhindern, daß das
Rentengut zerſplittert werde durch eine Veräußerung in
einzelnen Theilen. Es würden ſonſt diejenigen wirth-
chaftlichen Jntereſſen, die man gerade durch das Geſetz
ördern will, geſchädigt werden. Denn in der Vermehrang

und Dauer der mittleren Bauerngüter liegt der Hauptzweck
des Geſetzes nach ſocialpolitiſcher Richtung hin. Daher
geſtattet der Geſetzentwurf ſolche Zertheilung
des Gutes nur, wenn der Rentenverpflichtete
betreffs deſſelben mit dem Rentenberechtigten
übereinſtimmt. Es kann iedoch, um etwaigen böſen
Willen des Rentenberechtigten zu brechen, die richterliche
Entſcheidung der Auseinanderſetzungsbehörde angerufen
werben, welche die Erlaubniß zur Theilveräußerung zu
geben hat, falls die letztere im gemeinwirthſchaftlichen
Intereſſe liegt. Es kann ferner dem Rentengutserwerber
vertragsmäßig für alle Zeit die Verpflichtung auferlegt
werden, die zur Bewirthſchaftung nöthigen Gebäude und
das landwirthſchaftlich nothwendige Jnventar im brauch-
baren ausreichenden Zuſtande zu erhalten. Auch dieſe
Verpflichtung kann nur im Wege der oben angegebenen
richterlichen Entſcheidung aufgehoben werden aus
Gründen nicht des Privat-, ſondern des allgemeinen wirth-
ſchaftlichen Wohles. Giebt die richterliche Behörde ihre
Einwilligung in einem der beiden Punkte, welche der
Rentenberechtigte verſagt hat, ſo ſteht dem letzteren das
Recht zu, die Ablöſung der Rente überhaupt zum 25fachen
Betrage zu verlangen, falls der Vertrag mit dem Renten-
verpflichteten nicht ausdrücklich andere Beſtimmungen hier-
über enthält.

Wehrpflicht der Theologen. Der „Reichsanzeiger“ ver
öffentlicht bereits das vom Reichstage zuerſt angenommene Ge-
ſet, betreffend die Wehrpflicht der Geiſtlichen. Nach demſelben
werden Militärpflichtige römiſch- katholiſcher Konfeſſion, welche
ſich dem Studium der Theologie widmen, in u
während der Dauer dieſes Studiums bis zum 1. April des
ſiebenten Militärjahres zurückgeſtellt. Haben dieſelben bis zu
dem vorbezeichneten Zeitpunkte die Subdigkonatsweihe empfangen,
ſo werden dieſe Militärpflichtigen der Erſatzreſerve überwieſenund bleiben von Uebungen befreit.

Sperrgelder. Nach einer dem Abgeordnetenhauſe
zugegangenen Ueberſicht betrug der Sperrgelderfonds am
Schluſſe des Etatsjahres 1888/89 1 593 858,30 4.

Erhebung über die Jnflnenza-Epidemie. Wie gemeldet
wird, iſt vom Reichsamt des Jnnern dem Miniſter der Unter
richts und Medizinal- Angelegenheiten der Wunſch des Direktors
des Kaiſerlichen Geſundheitsamtes übermittelt worden, über die
ans Anlaß des gegenwärtigen Auftretens der Grippe geſammelten
Erfahrungen unterrichtet zu werden. Es kommen für denſelben
insbeſondere nachſtehende Punkte in Betracht. Die Zeit des
erſten Auftretens in den verſchiedenen Theilen des Reichs
(Großſtädte, Stadt und Land überhanpt); die Verbreitungart,
unter beſonderer Berückſichtigung der Hauptverkehrsſtraßen
Eiſenbahnen); die in verſchiedenen Gegenden hauptſächlich
eobachteten Krankheitsformen, Heftigkeit und Dauer der

Epidemie;: etwaige Unterſchiede, welche in Bezug auf das Be-
fallenwerden einzelner Berufs und Altersklaſſen beobachtet
worden ſind; das Verſchontbleiben gewiſſer Gegenden oder Orte
oder beſtimmter Berufsklaſſen unter Angabe etwaiger Gründe
dafür, endlich die Apgeb, von Vorbeugungsmitteln oder Heil-
verfahren, welche ſich beſonders wirkſam erwieſen haben.
Dieſem Wunſche entſprechend, hat der Miniſter die Regierungs-
räſidenten veranlaßt, nach Ablauf der gegenwärtigen Epidemie
asjenige Mittel, welches in ihren Verwaltnngsbezirken über

die bezeichneten Fragen gewonnen fein wird, in einem zuſammen-
faſſenden Berichte einzureichen.

Abkommandirt. Bekanntlich fehlten bei der Ab-
ſtimmung über das Sozialiſtengeſetz am 10. Mai 1884
„zufällig“ 13 deutſchfreiſinnige Abgeordnete. Bald entſtand
das Gerücht, daß die Herren abkommandirt worden ſeien,
um das d zu Stande zu bringen, die Verantwortung
für daſſelbe aber den anderen Parteien zu überlaſſen. EinigeZeit darauf brachte die „Berliner Volkszeitung“ den vo

W daß in der That eine derartige Abkomman
irung ſtattgefunden hat. Da neuerdings trotzdem Herr
r. Hermes in einer Wahlrebe dieſes peinliche Manöver

einer Partei in Abrede ſtellte, dürfte es angebracht ſein,
aß wir ſeinem Gedächtniſſe zu Hilfe kommen, indem wir

den von der „Volkszeitung“ ſ. Z. veröffentlichten Brief-
wechſel wieder abdrucken:

Berlin, 9. Decimber 1884. Lieber Kämpffer! Schicken
Sie mir doch, bitte, eine Erklärung über die Vorgänge bei
der Abſtimmung über das Socialiſtengeſetz, die ich, wenn
o Noth thut, publiziren kann. Wendt will das Gleiche
ihun. Wenn wir jetzt nicht mit den Namen und allen
Details herauskommen, kommen wir in eine ſchiefe Lage.
Wenn Sie wünſchen was ich indeß, nach Lage der Sache,
icht annehme braucht Jhr Name nicht genannt, ſondern
ur bemerkt zu werden, daß der Schreiber, ein früherer
bgeordueter, bereit ſei, die Wahrheit der Schilderung zu

gez.) Phillips,gedaltrt der Volkszeitung.

zeugen.

Leipzig, 10. December 1884. Lieber Phillipps! Münch
erzählte mir ſ. g. daß Fraktionsgenoſſen, von welchen be
kannt, daß ſie Gegner des Socialiſtengeſetzes, Briefe von
der Parteileitung unterzeichnet: „Jm Auftrag: Dr. Hermes“
erhalten hätten, des Jnhalts, daß ihre Anweſenheit
bei der Abſtimmung über das Geſetz nicht nöthig
ſei und bezeichnete mir als eineu ſolchen Briefempfänger:
Günther-Berlin. Dieſer, von mir hierüber interpellire
beſtätigte Münch's Ausſage mit dem Bemerken, daß noch
10 oder 12 anderen Collegen gleichlautende Briefe zuge-
gangen wären. Otto Hermes, von mir befragt, in weſſen
Auftrag er dieſe Briefe geſchrieben, antwortete: „Nun, in
Eugen's Namen.“ Das iſt Alles, was ich über die
Affaire weiß und bin ich, da mir von keiner Seite Dis
kretion auferlegt worden iſt, auch erbötig, mit meinem
Namen hervorzutreten, wenn wider Erwarten von den Be
treffenden meine Ausſagen beſtritten werden ſollten.

(gez.) Kämpffer.
Reichstagsabgeordneter für Altenburg.

Das iſt die wahrhaftige Geſchichte von der Abkomman
dirung. Das nächſte Mal war wieder eine conſervativ-
nationalliberale Mehrheit für das Socialiſtengeſetz vor
handen und der Deutſchfreiſinn konnte nun wieder geſchloſſen
ſein mannesmuthiges „Nein“ ſprechen.

Ueber den Verlauf der meiſten deutſchfreiſinnigen Kan-
didaturen entwirft die „Freiſ. Ztg. folgendes ſehr zutreffende
Bild: „Die ſür Hunderte von Wahlkreiſen liegt
nicht in den Städten, ſondern auf dem platten Lande. Das
wird nur zu oft vorkommen, namentlich rechts von der Elbe.
Man begeiſtert ſich in großen Verſammlungen in den Städten
an den Reden bekaunter Volksmänner und Abgeordneten. Der
Saal vermag die Zahl der jubelnden Zuhörer kanm zu faſſen.
Ein Widerſpruch wird gar nicht oder nur ſchwach vernehmbar.
Auch Landleute, ſo erzählt man, hatten ſich weither zur Ver-
ſammlung eingefunden und zuſtimmend geäußert. Man hält
darum den Sieg ſchon für geſichert. Nachher aber am Wahl
tage kommt es ganz anders. Wohl ergeben die Städte er-
drückende Mehrheiten für den freiſinnigen Candidaten, aber der
binkende Bote kommt nach vom Lande. Die Mehrheit der
Städte ſchrumpft von Stunde zu Stunde mehr zuſammen unter
den ungünſtigen Ergebniſſen aus den Dörfern. Der Gegner
erhält eine beträchtliche Anzahl von Stimmen aus Ortſchaften,
deren Namen man in der Stadt bisher kaum gekannt hat. Eine
Mehrheit von 5--6000 Stimmen auf, dem Lande verbindet ſich
mit der Cartellminorität ans den Städten, und der fre ſinnige
Candidat iſt aus dem Felde geſchlagen, ohne daß die Conſer-
vativen vorher auch nur beſonderes Aufheben gemacht hätten.
Das iſt die alte Geſchichte, die ſich nur zu leicht bei jeder Wahl
wiederholt, und über die ſchon manche ausſichtsvolle freiſinnige
Candidatur entzweigebrochen iſt. Der dann folgende Rath,
mehr auf die Dörfer hinaus zu gehen, wird den Deutſchfreiſin-nigen aber wahrlich nichts nützen. Eine Partei, die ſo
jedes Verſtändniſſes für die ländlichen undlandwirtbſchaftlichen Jntereſſen entbehrt, wird
es auch durch die krampfhafteſten Anſtreng-
ungen nicht erzwingen, auf dem Lande Boden
zu finden. Und derweilen gehen auch die „erdrückenden
deutſchfreiſinnigen Mehrheiten“ in den Städten, mit denen die
obige Exörterung noch zu prahlen ſucht. mit jedem Jahr mebr
an die Cartellparteien einerſeits, die Socialdemokraten anderer-
ſeits verloren. Es iſt eben nichts mehr für die
Deutſch freiſinnigen zu machen, weder auf dem
Lande, noch in den Städten. Das wird ſich
jetztauch in Halle und dem Saalkreiſe zeigen.
Die Partei iſt ein für alle Mal im Zerbröckelnund der, totalen Auflöſung geweiht!

Erhöhung der Gehälter. Der Gedanke liegt nahe, die
bevorſtehende allgemeine Erhöhung der Beamtengehälter zu
Verbeſſerungen in der Einrichtung des Beſoldungsweſens zu
benutzen. Veränderungen in dem Syſteme könnten der Natur
der Sache nach nicht durchgeführt werden, ohne daß Ver-
ſchiebungen in Bezug auf die Höhe der B züge zwiſchen ver-
ſchiedenen Beamtenklaſſen ſtattfänden. Derartige Verſchiebungen
laſſen ſich am leichteſten in Verbindung mit einer allgemeinen
Erhöhung der Gehälter durchführen, weil alsdann auch die da-
bei weniger gut fortkommenden Kategorien von Beamten noch
immer ſich beſſer ſtellen laſſen, als bisher. Neben einer Ver
einfachung der heute ſehr zahlreichen, anſcheinend durch die
Dienſtſtellung nicht immer begründeten Abſtufungen der Durch
ſchnittsgehälter liegt der Gedanke nahe, ob nicht das in der
Eiſenbahuverwaltung mehr und mehr durchgeführte Syſtem der
Aſcenſion nach beſtimmten Altersſtufen allgemein oder doch
wenigſtens für beſtimmte Beamtenkategoricn, namentlich im Be
reiche der mittleren und unteren Beamten, einzuführen ſein
möchte. Nach dieſem Syſteme rücken die Beamten, ſofern ſie
nicht das Aufrücken durch Verletzung der Dienſtpflichten verwirkt
haben, nach Erreichung eines beſtimmten Dienſtalters in eine
höhere Gehaltsſtufe ein, ohne daß es dazu, wie bei dem Syſtem
der Durchſchnittsgehälter, des Eintritts einer Vakanz in der
höheren Gehaltsſtufe bedürfte. Dadurch wird das gleichmäßige
Aufſteigen der Beamten gleicher Art im Gehalt durch den ganzen
Umfang der Monarchie geſichert, während jetzt, wo das Auf-
ſteigen vielfach innerhalb der Verwaltungsbezirke, Regierungs
bezirke, Oberlandesgerichtsbezirke, Oberbergämter c. erfolgt,
eine erhebliche Ungleichheit in der Beſoldung von Beamten
gleicher Kategorien und gleichen Dienſtalters eintritt. Draſtiſche
Beiſpiele ſolcher Ungleichheit ſind u. A. durch eine Petition der
Regierungsſubalternbeamten in Cöslin an das Abgeordnetenhaus
bekannt geworden.

Bei der vorläufigen Erörterung dieſer Frage hat ſich in
deſſen dem Vernehmen nach ergeben, daß die Beſchlußfaſſung
in der Sache nicht ohne zeitraubende Vorarbeiten mit Sicherheit
ſich ermöglichen laſſen würde, und es iſt daher die definitive
Erledigung derſelben im Intereſſe der Beſchleunigung der Durch
führung der geplanten Gehaltserhöhungen einer ſpäteren Zeit
vorbehalten worden.

Aus Oſtafrika. Nach eiuer Meldung der „Times“
aus Sanſibar, vom 9. d. Mts., hält Bana Heri noch immer
das Feld gegen die Deutſchen. Er wird von vielen Arabern
unterſtützt, aber es mangelt ihm ſehr an Mannſchaften und
Proviant; ſeine Gefangennahme dürfte nicht mehr lange
auf ſich warten laſſen. Er bemühte ſich, die Maſſais gegen
die Deutſchen aufzuwiegeln, aber vergebens, da zweihundert
Ladungen mit Geſchenken an dieſelben von Gravenreuth
aufgefangen wurden. Letzterer nahm auch Buſhiri's Bruder
gefangen und ließ ihn aufknüpfen.

Vom Herbſtmanöver. Wie vor Kurzem mitgetheilt
wurde, plaut der Kaiſer für den nächſten Herbſt ein großes
Land und Marine-Manöver an der ſchleswig-holſteiniſchen Küſte.
Die Oſtküſte der rot wird durch das 9. Armeekorps, das
Seebataillon, die Seeartillerie und eiue kleine FlottenAbtheilung,
durch Minenſperren und Torpedoboote vertheidigt werden,
während das Gros der deutſchen Flotte unter perſönlicher Leitung
des Kaiſers die Küſte angreifen wird. Wie die „Flensburger
Nachr. zuverläſſig erfahren, hat der Kaiſer, als Admiral der
engliſchen Flotte, die Königin von England gebeten, einen Theil
der engliſchen Kanalflotte als Repräſentantin der rn
Marine zur Beiwohnung der Manöver in die Oſtſee zu entſenden.
Die bei dem Deutſchen Reiche akkreditirten Marine Attachés
fremder Staaten werden gleichfalls Einladungen erhalten. Der
ſag will ſein Hauptquärtier in dem Schloſſe in Kiel auf-

agen.
Seine Königliche Hoheit Prinz Albrecht, Regent von

Braunſchweig, traf Dienſtag auf ſeinem Schloß Reinhartshauſen
im Rheingau zu mehrtägigem Aufenthalt ein.

Kuuſt, Wiſſenſchaſt, Literatur.

Die Akademie der Wiſſenſchaften hat
Reiſeunterſtützungen vergeben. Es wurden zunächſt

rößere
rivat

dozent Dr. Rohde in Breslau 1800 4 zu einer Reiſe nach
Neopel überwieſen, wo er in der zoologiſchen Station von
Profeſſor Dohrn Unterſuchungen über das Zeutral-Nervenſyſtem
der Haifiſche und Echinodermen betreiben will Sodann erhielt
der Phyſiker Prof. Mathiefſen in Roſtock 1500 zu einer
Reiſe nach dem nördlichen Eismeer, um dort an den Fangorten
der Walfiſche Studien an den Augen dieſer Thiere vorzunehmen.
Schließlich erhielt der Sprachforſcher Prof. Ve. Winkler in
Breslau 500 zu einer Fahrt nach Petersburg. wo er Stoff
zur Kenntniß der türkiſchen, ſamojediſchen und tungnuſiſchen
Sprache ſammeln will. Außerdem wurden an Pr. Schellong
in Königsberg, der im vorigen Jahre NeuGuinea bereiſt hat,
900 -4 zur Bearbeitung der anthropologiſchen Ausbeute ſeiner
Reiſe überwieſen.

Oeffeuntliche Stadtverordneten Sitzung in Halle.
Montag, den 10. Februar 1890, Nachmittags 4 Uhr.

Vorſitzender: Reg.-Rath a. D. Gueiſt, Schriftführer Bau
meiſter Schulze

Am Magiſtratstiſch Oberbürgermeiſter Staude, Stadträthe
Arndt, Keferſtein, Dr. Krähe, Lohauſen, Dr. Schrader.
von Holly, Fubel, Jochmus.
Vor Eintritt in die Tagesordnung verlas der Vorſitzende

ein Schreiben des Herrn Bürgermeiſter Schneider, in welchem
derſelbe, nachdem die Allerhöchſte gang ſeine Berufung
in die Stelle des Erſten Bürgermeiſters zu Erfurt eingetroffen,
bei ſeinem Scheiden aus dem bisherigen Amt den Mitgliedern

der s r ſeinen wärmſten Dank fürdie ihm während ſeiner hieſigen Amtsthätigkeit von denſelben
zu Theil gewordene wohlwollende Anerkennung ausſprach. Eine
Petition um Erlaß von Kanal-Anſchluß-Gebühren wurde daun
der Petitions-Commiſſion überwieſen.

1. Nach Einziehung des bisher zur La 4 ung von alten
Pflaſterſteinen benutzten Landes an der V. Vereinsſtraße und
auf dem ſtädtiſchen Holzplatze fehlt dem Stadtbauamte ein geeig-
neter Lagerplatz, ſowie auch ein Raum zur Unterbringung von
WegebauUtenſilien. Für den erſteren Zweck hält der
Magiſtrat das Terrain an der Gutjahrſtraße ſüdlich von
den Schulen, welches in den nächſten Jahren wohl kaum als
Bauterrain verkauft werden wird, für geeignet, währeud als
Aufbewahrungsraum für die Utenſilien die auf dem Schulhof
ſtehende und zum Abbruch gelangende Baubude verwendet
werden ſoll. Für Einzäunung des Terxains und für den Ab-
bruch und Wiederaufbau der erwähnten Hütte wurden die Koſten
in Höhe von 600 gefordert. Die Bau-Commiſſion (Ref, Hr.
St.V. Schulze II.) meinte, daß der vorgeſchlagene Platz ſeiner
Form nach zu dem genannten Zwecke wenig geeignet, auch ſeine
Lage mitten in der Stadt nicht zweckmäßig erſcheine, und empfahl,
den Magiſtrats-Antrag abzulehnen und dem Magiſtrat in Er-
wägung zu geben, ob nicht die erhöhte Wieſe an der Gasanſtalt
am Hafen ein geeigneter Platz zur Lagerung des alten Pflaſ-er-
Materials ſei. Die Finanz-Commiſſion (St.-V. Krug) empfahl
dagegen, den vom Magiſtrat vorgeſchlagenen Platz zur Lagerung
von Pflaſter-Material zu benutzen, jedoch auf demſelben nur
neues Material unterzubringen, weil die Zerkleinerung alten
Materials für die benachbarten Schulen Störungen mit ſich
bringen würde. Für dieſe Vorſchläge der Finanz-Commiſſion
traten auch die Herren Stadtbaurath Lohauſen und Oberbür-
germeiſter Staude ein, während Herr St.V. Dönitz gegen
den Magiſtrats-Antrag ſprach und es als geeigneter bezeichnete.
zu billigem Miethspreiſe zu bekommende Plätze an der Peripherie
der Stadt zu benutzen. Dieſer Redner wie auch Herr St.V.
Friedrich meinten überdies, daß auch die Einrichtung eines
Steinlager-Platzes in der Halle die Preiſe von Bauſtellen in
jenem Gebiet herunterdrücken würde, und daß ein baldiger Ver
kauf jenes Platzes das Richtige ſei. Herr Stadtbaurath Lo-
h legte dann dar, daß der Magiſtrat mit dem Verkauf
von Parzellen in der P ganz ſyſtematiſch vorgehe und der
erwähnte Lagerplatz in keinem Zuſammenhang mit den Grund-
ſtücken ſtehe, welche demnächſt zum Verkauf kommen ſollen.
vielmehr im Jntereſſe der Stadt erſt in einigen Jahren an die
Veräußerung deſſelben zu denken wäre. Die Verſammlung be-
ſchloß nach dem Vorſchlage der BauCommiſſion die Ablehnung
des Magiſtratsantrages. t

3. Zur Ermöglichung des 6-Minuten-Betrieb es
auf der Strecke Merſeburgerſtraße der Stadtbahn
(Ref. der Bau-Komm. Herr St-V. Dönitz, der Fin.Komm.
Herr St.V. Meyer) beauftragte die Verſammlung den Magiſtrat,
Proiekte und Koſtenanſchläge zur Abänderung der dortigen Ge
leis- und WeichenAnlagen, ſowie zur Errichtung eines weiteren
Stalles für 40 Pferde auf dem StadtbabuDepot aufſtellen zu
laſſen. Ein Entwurf zu einem Nachtrags Abkommen mit Herrn
Delius über die Unterhaltung des Bahnkörpers fand die Billig-
ung der Verſammlung.

4. Ueber die Berathungen der Petitionskommiſſion in Be
treff einer Petition des Haus und Grund-Beſitzer-Vereins um
Uebernahme der Straßen- Reinigung durch die Stadt berichtete
Herr St.V. Friedrich. Derſelbe wies darauf hin, daß dieſe
Frage nicht blos in unſerer Stadt, ſondern auch an anderen
Orten erörtert werde oder ſchon im Sinne der Petenten gelöſt
ſei. Die Petitions- Kommiſſion habe auch prinuzipell ſich dafür
ausgeſprochen, daß bei der gegen frühere Jahrhunderte weſent
lich veränderten Stellung von Grundbeſitzern und Miethern zum
Gemeinweſen, wodurch jetzt manche früher den erſteren zuſtehende
Vorrechte gefallen ſeien, auch die Laſten gleichmäßiger auf alte
Bürger zu vertheilen ſeien und deshalb die bisher den Hausve-
ſitzern allein obliegende Pflicht der Straßenreinigung von der
Stadt zu übernehmen ſei. Wenn ſo die Berechtigung der For-
derung der Petenten anzuerkennen ſei, ſo müſſe dabei jedoch
auch erwogen werden, welche Tragweite, beſonders vom finan
ziellen Geſichtspunkte, die Erfüllung derſelben für die Stadt
haben werde. Gelegentlich der vor Kurzem beſchloſſenen Aen
derung hinſichtlich der Reinigung der Straßen vor den ſtädti-
ſchen Grundſtücken, welche bekanntlich in Zukunft nicht mehr
durch die in der Arbeitsanſtalt untergebrachten Leute, ſondern
durch freie Arbeiter erfolgen ſoll, ſei berechnet, (daß die Reinig-
ung eines Quadratmeters Straßenterrain im Jahre etwa 17.
koſte. Ein ähnliches Reſultat liefere eine Rechnung, welche für
unſere nei auf Grund der Reſultate der Verwaltun
von Berlin, wo ſchon ſeit Jahren die Straßen- Reinigung au
Koſten der Stadt ausgeführt wird, angeſtellt werde. Bei der
hier zwei Mal wöchentlich ſtattfindenden Straßen Reinigung
werde ſich für das Jahr bei einer zu reinigenden Fläche von
etwa 550,000 Quadratmetern eine Ausgabe von ca. 100,000
nothwendig machen. Die Petitions- Kommiſſion empfahl auf
Grund ihrer Erwägungen der Verſammlung zu beſchließen, daß
die gegenwärtig den Hausbeſitzern allein obliegende Verpflicht
ung zur Straßen Reinigung, Kehricht- und Schnee-Abfuhr in
Zukunft mögehr in vollem Umfange als Gemeindelaſt von der
Communal-Verwaltung übernommen werden und dazu der
Magiſtrat erſucht werden ſolle, die baldige Bildung einer gemiſchten
Deputation zur Berathung aller einſchlägigen Fragen wie Koſten,
Zeitpunkt, Art der Ausführung dieſer Angelegenheit zu veranlaſſeu
Herr Stadtrath von Holly legte dann dar, daß der Magiſtrat
zwar nicht abgeneigt ſei, die Straßenreinigung auf die Stadt in
Zukunſt einmal zu übernehmen, jedoch jetzt den Zeitpunkt dazu
noch nicht gekommen erachte. Eine abſolute Nothwendigkeit der
Uebernahme der Straßenreinigung durch die Stadt liege nicht
vor, dieſelbe erſcheine nur ſehr wünſchenswerth; deshalb ſcheine
es geboten, vorläufig davon Abſtand zu nehmen, da die Ueber-
nahme dieſer Verpflichtung durch die Stadt ſich nicht ohne
weſentliche Erhöhung der Steuern werde ermöglichen laſſen.
Zur Deckung der für dieſe allgemein von der Stadt auszu-
führende draBenr einigung könne man entweder an Zuſchläge
zur Grundſteuer oder an ſolche der Gemeinde- Einkommenſteuer
denken; zu erſterer wären ca. 50--60 zu letzterer ca. 20
uzuſchlagen, was auch nicht nach dem Sinn der Grundbeſitzerfein dürſte, zumal dieſelben jetzt die Reinigung unter Verhält

niſſen ausführen laſſen, welche meiſt nur geringe Koſten bedingeu.
Der Redner empfahl, die Petition dem Magiſtrat zur Berücka
ſgignng z überweiſen. Herr St.V. Prof. Löning gab zu,
daß die Reinigung der Straßen in unſerer Stadt in mancher
Beziehung eine ungenügende ſei, jedoch empfahl er, über die

iti BefeitigungPetition a Tagesordnung überzugehen, da eine
der Verpflichtung der Hausbeſitzer zur Straßenreinigung bei der
ſtetigen Werthſteigerung der Grundſtücke nicht gerechtfertigt er
ſcheine; wenn man Beſſerung ſchaffen wolle, möge man die
Polizei zu ſchärferer Kontrolle der Jnnehaltung der Vorſchriſten
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oeranlaſſen. Herr St. -V. xwowski
rach ſich gegen den leßteren Vorſchlag aus und meinte, daß

die Geſammtheit der Bürgerſchaft wirkſamer als ein ſtädtiſches
Jnſtitut die Reinigung der Straßen ausführen könne, beſonders

über die Siraßenreintggagn
ſprach

bei ſtarkem Schnee. Nachdem Herr St.V. Profeſſor Harnack
man he Bedenken vom hygieniſchen Standpunkt gegen die bis-
herige Art der Straßen Reinigung geäußert hatte, ſprachen ſich
verſchiedene Redner, beſonders die Herren St.-V. Heiſer und
Pfaul, gegen die allgemeine Richtigkeit der Behauptung des
Herrn Prof. Löning von der Werthſteigerung der Grundſtückeaus, worauf Herr Oberbürgermeiſter Stande dieſelbe ver-
theidigte, indem er darauf hinwies, daß die Zahl der leerſtehen-
den Wohnungen trotz der regen Bauthätigkeit der letzten Jahre
noch durchaus keine beunrubigende ſei. Dem gegenüber meinte
Herr Stadtverordneter Kommerzienrath Bethcke doch die
Bauthätigkeit als eine übertriebene bezeichnen zu müſſen,
die Zahl der ſich hier anſiedelnden Miether ſei derſelben
gegenüber in rückläufiger Bewegung; von einem Eingehen
auf die Wünſche der Petition empfahl der Redner ab-
zuſehen. Nachdem Herr St.V. Juſtizath Herzfeld bean
tragt hatte, die Petition dem Magiſtrat zur Erwägung zu über-
weiſen, erhielt Herr Friedrich nochmals das Wort. Derſelbe
betonte. daß die Grundſteuer in vollem Umfange erhoben werde,
elbſt wenn hohe Wpehetey auf dem Grundſtück laſteten, was
icher gegenüber den Miethern eine Schädigung der Grundbe

ſitzer bedeute. Wenn es übrigens darauf ankonime, durch com
munale Zuſchläge zur Verbeſſerung der Verhältniſſe Abhilfe zu
ſchaffen, ſo habe er keine Furcht vor dieſer Art der Steuer
erhöhung, nur ſolle man zur ſtaatlichen Steuer nicht von vorn-
herein zu hoch einſchätzen. Daß es jedoch ſehr wohl möglich ſein
werde, bald die Straßenreinigung auf Koſten der Stadt zu
übernehmen, ohne daß eine Steuererhöhung nöthig ſei, glaubteder Redner aus der Thatſache folgern zu müſſen, daß allein die

Abſchätzung zur Miethsſtener für 1889 einen um etwa 100 000
Mark höheren Betrag als die des Vorjahres ergebe. Die dar-
auf vorgenomme Abſtimmung ergab den Beſchluß, die Petition
dem, Magiſtrat zur 3 zu überweiſen.

Wegen vorgerückter Zeit wurden ſämmtliche übrige Punkte
der Taesordnung vertagt

Halliſche Lokalnachrichten vom 11. Februar.Der Abdruck unſerer Originalnachr rich nur mit vollſtändiger Quellenaugabe

geſtattet.)

Für alle Wähler in Stadt und Land! Jeder
Deutſche, welcher das 25. Lebensjahr zurückgelegt hat, iſt
wahlberechtigt. Das Wahlrecht iſt aber ein ſtaats
bürgerliches Ehrenrecht, und eben darum ſind ſolche Per
ſonen, welche ſich nicht im Beſitze dieſer Ehrenrechte be
finden, ferner ſolche, welche unter Vormundſchaft oder
Kuratel ſtehen, über deren Vermögen der Konkurs gericht-
lich eröffnet iſt, oder welche Armenunterſtützung aus öffent-
lichen oder Gemeindemitteln beziehen, von der Wahlberech-
W ausgeſchloſſen. Wer aber die Berechtigung zum

ählen hat, der kann auch als Abgeordneter gewählt werden,
nur muß er einem Bundesſtaate mindeſtens ein Jahr lang
angehört haben. Für Perſonen des Soldatenſtandes
ruht die Wahlberechtigung ſo lange, als ſie ſich bei derFahne befinden; ſie nd aber wählbar. Jm Reichstage
befindet ſich jedoch nur eine Perſon des Soldatenſtandes,
der Generalfeldmarſchall Graf von Moltke.

Ein Abſchiedsmahl für Herrn Bürgermeiſter Schnei-der, welcher jetzt aus dem Dienſte unſerer Stadt be er

e geſtern Abend Magiſtratsmitglieder und Stadtverordnete
im Hotel „Stadt Hamburg“. Das Hoch auf Se. Majeſtät den
Kaiſer brachte Herr Oberbürgermeiſter Staude aus, während
Herr Stadtverordneten-Vorſteher Gneiſt die Verdienſte des
Herrn Bürgermeiſter Schneider um unſer ſtädtiſches Gemein-
weſen feierte. Jm Laufe des Feſtmahles wurden noch mehrere
Trinkſprüche auf die Stadt Halle, auf die Familie des Gefeierten
u. ſ. w. ausgebracht. Eine beſondere Huldigung wurde dem
ſcheidenden Bürgermeiſter noch durch ein während des Mahles
ihm vom Stadttheater-Chor dargebrachtes Ständchen zu Theil.Auch wir möchten nicht mit unſerem Lebewohl zurüchſtehen:

möge es Herrn Bürgermeiſter Schneider in ſeiner neuen Hei-
math vergönnt ſein, in geſegneter Thätigkeit und gleich gutem
Vernehmen mit der Bürgerſchaft zum Wohle des Gemeinweſens

und e ehe eJn der heutigen Schwurgerichtsfitzung kam die Anklage wider die berwülwweſe Handelsfrau Eile Lochner
borene Selle aus Delitzſch zur Verhandlung. Dieſelbe war
der vorſätzlichen Brandſtiftung angeklagt, wurde von den
Geſchworenenen für ſchuldig befunden und vom Gerichtshofe
zu 3 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverluſt verurtheilt.

Stadtteater. Das hiſtoriſche Schauſpiel Schloß
P r vom König Oscar II. von Schweden gelangt am
Mittwoch Abend zum erſten Male zur Aufführung, vorher geht
zum 25. Male das Ballet Die Puppenfee“ in Scene.

70 Kongrefſe. Am 17. und 18. März werden vorausſicht
lich die deutſchen Stellmacher in unſern Mauern kagen.
Die Gründung eines allgemeinen Unterſtützungsfonds, die Einführung eines Fachorgans, die Regelung der Warſtattordugng
und die Einführung eines den örtlichen Verhältniſſen angepaßten
Minimallohnes, die Beſeitigung der Akkordarbeit und Anderes
ſollen auf dieſem Kongreſſe zur Verhandlung kommen. Auch
ein deutſcher Schmiedetag wird wahrſcheinlich in Halle
abgehalten werden und un um die Pfingſtzeit. Wenigſtens
baben ſich die am 9. d. M. verſammelten Leipziger Schmiede

e n e h eng eeen entſchiereußen die efrei i ä idein S edefreiheit nicht ſo beſchränkt ſei
Von den zwei Gefangenen, welche vor einiger Zeiaus hieſiger königlicher Strafanſtalt entwichen waren wie

der eine, wie ſ. Zt. gemeldet, bei Wittenberg ermittelt. Geſtern
früh z z geinnaen, t de u zwar bei Alten-

greifen. Seine hieſi inlieferbereits à J a ä uhr hieſige Einlieferung erfolgte
T Diebesbande. Jn einem Grundſtücke der Ziethenin Giebichenſtein wurde eine Diebesbande den Manſrete

im Begriffe ſtand. vom Hofe die ſämmtliche zum Trocknen dort
aufgehängte Wäſche zu ſtehlen, noch rechtzeitig an der Ausführ
Werther dert geren beim ben nach einigen vermißten

iehrere unerkannte Perſonen aus ihrprangen und eiligſt die Flucht ergriffen. 8 ren Berſocen

Miſſionskonferenz in der Provinz Sachſen
Halle, den 11. Febr. 1890.

I

Zur Eröffnung der Miſſionskonferenz fand geſtern Abend6 Uhr in der Marktkirche ein nete ſtatt, zu
welchem ſich die weiten Räume des Gotteshauſes mit einer andäch-
tigen Gemeinde zahlreicher Miſſionefreunde gefüllt hatten. Nach
dem gemeinſamen eſang: „Einer iſt's, an dem wir hangen“, hielt
Herr General Superintendent D. m die Predigt
über das Jeſaias 49, 3--7. Wie einſt dem Volke
Jorael der Beruf zur Miſſion zu Theil geworden ſei, ſo habe heute
vor allem anderen unſer deutſches Volk die Pflicht, das Werk der

zu treiben; dieſen Beruf dürfe es nicht aus dem
uge wenn auch der Ausbau und die Feſtigung des Reiches

nach außen und innen ſeine Kräfte in Anſpruch nehme das Volk
welches Hüter der Reformation ſeit Jahrhunderten geweſen, ſei
s zum Hüter und Erbe der Miſſion beſtimmt. Gemeinſamer
e und Gebet chloß dieſe Feier, welcher dann um 8 Uhr

ends im z arl“ der r r folgte. Die-r wurde nach dem Geſang „Herz und Herz vereint zuſammen
on Herrn Paſtor D. WarneckRothenſchirmbach durch ein Ein

2pa gebe eröffnet. Derſelbe gab dann der Hoffnung Ausdruck,
W die Miſſionskonferenz, welche in der Zeit ihres 12 ährigenehens in unſerer immer tiefere Wurzeln a en

e, auch in Zukunft nach ihren alten Grundſätzen und in ger
e ſegensreich wirken möge; darin werde hoffentlich auch keinehabe eintreten, wenn es zu der geplanten Gründung eines

ſächſiſchen Provinzialvereins für Berlin J kommen ſollte. Einſtim
mig gehe der Wunſch des Conferenz Vorſtandes dahin m a
Bildung eines ſolchen Vereins die Vertreter deſſelben in ukunf
am ſelben Ort und zu gleicher Zeit mit der Conferenz ihre in das
Programm der letzteren organiſch eingegliederten Separatſitzungen
abhälten und ſo eine Trennung unter denen vermieden werden
möchte, die bisher einträchtig n getagt hätten. Nach
einigen weiteren geſchäftlichen Mittheilungen erhielt darauf Herr
Miſſionsinſpektor Dr. Schreiber-Barmen das Wort zu einem
Vortrage über die Organiſation der heimathlichen
Miſſionsgemeinde. Derſelbe betonte, daß das Miſſions-
werk in unſeren Zeiten erfolgreich eigentlich nur von großen
Miſſions Geſellſchaften re werden könnte, die nach
großartig angelegten und treu durchgeführten Plan und mit den
erforderlichen Mitteln arbeiteten, um entſtandene Lücken ſofort
mit paſſenden Perſönlichkeiten ausfüllen, einzelne Gebiete nach
Bedürfniß auch ſtärker beſchicken zu könneu. Fur die Lebens
fähigkeit und Wirkſamkeit der Geſellſchaften ſei eine richtige
Organiſation unbedingt nothwendig; wie dieſelbe einzurichten
ſti laſſe ſich nicht nach einem Prinzip, nach einer Theorie be
tiinmen, das hänge vielmehr von den Verhältniſſen ab, denen
die Organiſation nicht als Schablone aufzuzwängen, ſondern
vielmehr nur nach J öglichrgit unter Beachtung gewiſſer Geſichts

zur Förderung des Miſſions-Lebens anzupaſſen ſei. Der
dedner behandelte dann zunächſt die Stellungnahme bei Ein-

der Organiſation von Piſſionsgeſe ſchaften zu den
Hilfsvereinen, aus denen ſie erwachſen ſind; er betonte dabei
anz beſonders, daß möglichſte r w auf die beſtehenden
zerhältniſſe derſelben nöthig ſei, und daß bei dem Zuſammen

ſchluß das gemeinſame Band der Miſſionsarbeit gewahrt, das
Gefühl der Zuſammengehörigkeit und Einigkeit geſtärkt werden
müſſe. Die Provinzial oder BezirksVereine, welche übrigens
nicht erforderlich ſeien, möge man beſtehen laſſen.
Als nothwendig wurde dann eine Generalverſammlung
bezeichnet, welche ein Glied zur Vermittelung zwiſchen der leiten
den Körperſchaft, alſo dem Vorſtand, und der Miſſions Gemeinde
bilden müſſe; dieſe Generalverſammlung muß aus Vertrauens
männern der einzelnen Hilfsvereine beſtehen und ſoll den
Willen und das Vertrauen der Vereine zum Ausdruck
bringen, denen nicht blos Laſten obliegen, ſoudern auch
Rechte zukommen müſſen. Eingehend legte der Redner dann
ne Anſichten über die wünſchenswerthe Zuſammenſetzung,

ie Befugniſſe und das Verhältniß der Getieral Verſammlung
zum Vorſtand dar, deſſen Thätigkeit und Zuſammenſetzung dann
ebenfalls erläutert wurde. Die Debatte, an welcher ſich außer
dem Referenten beſonders die Herren Paſtor B. Warneck,
Gen. Superintendent D. S chultze, Miſſionsdirektor D. Wange-
mann, Inſpektor Kratzenſtein-Berlin, Gen. Superintendent
D. Rogge- Altenburg u. A. betheiligten, ergab, daß man durch
weg für eine Generalverſammlung war; welche die Kluft
zwiſchen dem Vorſtand und den Hilfsvereinen überbrückt, einen
r Einfluß bei der Wahl von Vorſtandsmitgliedern hat,
ei der beabſichtigten gnangriſſrabgr neuer Miſſionsgebiete zu

befragen iſt, um zu ſehen, ob Glaube an den Erfolg und Freu-
digkeit für die neue Arbeit vorhanden iſt u. ſ. w. Die Einzel
heiten der Debatte, die übrigens auch wegen vorgerückter Zeit
nicht auf alle 7 Vorſchläge des Redners ausgedehnt
werden konnte, hier werden verbietet der uns zu Gebote
ſtehende Raum; bis auf kleine Abweichungen ſprach ſich die
Se r im Sinne des Referenten aus. Gemeinſamer
Geſang beſchloß die Verhandlungen.

Die heutige, ſehr zahlreich beſuchte Hauptverſammlung
wurde um 10 i Uhr Vormittags im „Prinz Carl“ mit gemein-
ſamem Geſang eröffnet. Dann hielt Herr Prof. D. Hering
eine bibliſche Anſprache über das Wort Epheſer 3, 8: „Mir,
dem allergeringſten unter allen Heiligen iſt gegeben die Gnade,
unter den Heiden zu verkündigen den unerforſchlichen Reich-
thum Chriſtt' jenes Wort des erſten Miſſionars, aus welchem
tiefe Deinuth und doch hohes Triumphgefühl ſpricht, daß ihm,
dem um des Evangelium's willen Gefangenen, beſchieden ge
weſen, die frohe Botſchaft unter den Heiden zu verkündigen. Jn
jenem Worte liegt für uns die Mahnung zur Nachfolge Pauli
in dem Werke der Miſſion. Nach dem an dieſe Anſprache ſich
anſchließenden Gebet begrüßte Herr Paſtor P. Warneck-
Rothenſchirmbach die Erſchienenen zu der gemeinſamen Arbeit
an dem hohen Miſſionswerke. Dann erſtattete Herr Superin-
tendent Rothe Eisleben im Namen des Vorſtandes den
üblichen Jahresbericht. Hinſichtlich der Kaſſenverhält-
niſſe wurde mitgetheilt, daß das Jahr 1889 mit einem Beſtand
von 862 begonnen habe, die zur Hälfte an Berlin I, zu je
einem Viertel an Berlin II, zu je einem Achtel an die Barmer
Geſellſchaft und die Brüdergemeinde abgeführt wurden. Die
Collekte der Abendverſammlung bei der vorjährigen Conferenz
in Höhe von 686 wurde Berlin II zu Theil. An Jahresbeiträgen gingen durch 86 Agenturen von 1250 Mitgliedern
(teen 1323 im Vorjahr) 1801 ein, die Geſammteinnahmen
etrugen 1329 denen an Ausgaben 528 gegenüber ſtehen,ſo baß ein Betrag von 800 4 verbleibt, welchen, nachdem die

Entlaſtung für den Faguſshrep ausgeſprochen war, die Ver
ſammlung in derſelben Weiſe wie im vorigen Jahre zu ver
theilen beſchloß. Der Berichterſtatter theilte daun mit, daß auf
Veranlaſſung der Miſſionskonferenz Miſſionspredigtreiſen
in den Ephorien Langenſalza, Mücheln, Weißenfels und
Weißenſee veranſtaltet ſind, dieſe Predigten waren überall rege
beſucht, und es iſt manche ſegensreiche Anregung gegeben. Die
Collelten brachten 2090 Mk. ein, der Verkauf von Schriften
war ein ſehr ſtarker und ergab eine Einnahme von 771 Mk.
m neuen Jahr werden Miſſionspredigtreiſen in den Ephorien

auchſtädt, Subl und Gerbſtädt veranſtaltet werden ſaußer-
dem vielleicht noch in Schlieben oder Herzberg, drei andere
Ephorien gehen in dieſer Hinſicht ſelbſtändig vor. Nach dieſen
Mittheilungen wurde noch der von der Miſſionskonferenz ver
anlaßten Schriften- Ausgabe und Zuführung von Ar-
tikeln an die Tagespreſſe gedacht. Jm Vorjahre wurden
bekanntlich drei Reſolutionen von der Conferenz gefaßt.
Die erſte derſelben, ein Proteſt gegen den vom Cardinal La
vigerie geplanten Kreuzzug, hat ſich dadurch erledigt, daß
dieſes Vorhaben jetzt ganz bei Seite gelegt iſt. tn der
zweiten Reſolution, welche dem Wunſche Ausdruck gab, daß die
Berliner Miſſions Geſellſchaft für SüdAfrika, ſobald es mög-
lich ſei, die Miſſionsarbeit in Oſt-Afrika aufnehme, und
die Deutſche OſtAfrikaniſche Miſſionsgeſellſchaft ſich mit ihr
immer inniger verknüpfen r wurde mitgetheilt, daß Ver
handlungen zwiſchen beiden Geſellſchaften angeknüvft ſeien, jedoch

Schwierigkeiten noch der Erfüllung der Wünſche der
onferenz im e ſtehen. Die baldige Beſeitigung dieſer Hin

derniſſe bleibt wünſchenswerth, damit die evangeliſche Miſſion
in Oſt-Afrika wirkſam werden kann, wo jetzt die katholiſchen
Miſſionare das Land überſchwemmen. Die dritte Reſolution
war auf ne s Branntweinhandels unterden unciviliſirten Völkern gerichtet: leider findet dieſer
Wunſch in unſeren einflußreichen Kreiſen und Körperſchaften
noch wenig Anklang; gegenwrtig liegt er der internationalen
Conferenz in Brüſſel zur Erwägung vor.
Nach dieſen r erhielt Herr MiſſionsJnſvektor
Zahn aus Bremen das Wort zu dem angekündigten Vortrag
über ſelbſtändige Kirchen, das Ziel evangeliſcher
Miſſionsarbeit, über den wir morgen berichten.

Conzert des Akademiſchen Geſangbvereins“
Jm Rückblick auf das Programm des geſtern im Volks

ſchulſaale vor einer zahlreichen Hörerſchaft ſtattgefundenen Con
zertes des „Akade miſchen Geſangvereins“ möchten
wir den geſtrigen Abend ein Feſt der Romantiker auf
dem Felde der Tonkunſt nennen. Mendel ſohn
und Schubert, Liszt und Wagner, Franz und Reinecke
löſten einander ab und ließen ſogar den ihnen zum Theil
allerdings ſinnesverwandten Franzoſen SaintSasnec zu
Worte kommen. Das ſoll keineswegs einen Tadel einſchließen:
wir halten im Gegentheil die Zuſammenſtellung des ſehr reich
haltigen Conzertplanes für den vornehmſten Vorzug des Con
zertes. Das Halleſche Stadt- und Theater-Orcheſter-
eröffnete den Reigen mit der ſymphon. Dichtung „Les Preludes“
von Fr. v. Li 8zt. „Symphoniſche Dichtungen nannte Liszt
jene Orcheſterwerke, deren er wohl zehn in unmittelbarer Auf-
einanderfolge in unglaublich kurzer Zeit ſchrieb, als er ſich an
dem Lorbeer des Virtuoſen und an dem Ruhme als Clavier

componiſt nicht mehr genügen laſſen wollte. Er gab dieſen
„ſymphoniſchen Dichtungen damit für ſeine Jntenkionen auch
das Verſtändniß im Publikum vorhanden programmatiſche
Erläuterungen mit auf den Weg. „Les Preludes“ ſtellt ſich die
Vergleichung des Menſchenlebens mit einem Präludium“ zu
einem unbekannten jenſeitigen Geſang zur Aufgabe und malt
dies in vier gneinanderhängenden Sätzen (Liebesglück“, „Sturm“,
ländliche Einſamkeit' und „ſiegreicher Kampf') in feingeiſt

reicher Weiſe aus. Vedeutend. und für ſeinen Schöpfer
charakteriſtiſch erſcheint uns insbeſondere der zweite Satz; denn
die Anfangs von den Fagotten und Clarinetten in der Tiefe,
ſpäter durch Flöten und Oboen verſtärkten auf und ab
ſteigenden Sextengäuge des Streichquartetis erzeugen einen faſt
beängſtigenden Orcheſter,Sturm“. Mit „allen Chiegnen“ der
modernen Jnſtrumentationskunſt iſt insbeſondere der
Satz ausgeſtattet. Mag man auch kein Freund der ſo

enannten „Programmmnſik“ und Pr zu effectvoller Klaug
arbenmiſchüngen ſein, man wird die Bedeutung des den Meiſter
allenthalben verſpüren laſſenden Werkes anerkennen müſſen.
Die Ausführung durch das Orcheſter war eine muſtergiltige, die
Juffgſſung des Dirigenten, Herrn Univerſitätsmuſiklehrers
H. Reuöke, hatte unſern Beifall, wenn wir auch in der Ein
leitung und im kehten Satz ein weniger langſames Tempo für
angebracht halten. Meundelsſohns „Feſtgeſa an ndie Künſtler gab dem Männerchor Gelegenheit, ſeine Tüch
tigkeit u beweiſen. Markig und warm erſcholl die prächtige

chillerſche Ode, welche Mendelsſohn mit ſeiner Töne Reich
thum in ein ſo herrliches Gewand gelleidet hat. Hier wie auch

in dem „G ſern“ voneſang der Geiſter über den Waſſer
Schubert leiſteten Chor und Orcheſter durchweg, Rühmens-
werthes. Wir hegen für dieſe Schubertſche Touſchöpfung eine
guberorſertlebe orliebe. So oft das Goetheſche für die
muſikaliſche Behandlung große Schwierigkeiten enthaltende
Gedicht auch componirt worden iſt, mit gleich w.
Genialität iſt es Keinem gelungen. Von den ſechs kleinen
in einander übergehenden Sätzen ſind das die Grundidee
das geheimnißvolle Walten der Mächte in geiſterbaftem Kolorit
ausmalende Adagio, ſowie, das reizende Alegretto. „Wind iſt
der Welle lieblicher Buhle“ von nie verſagender Wirkung
Ein kleiner Chor, ſang zwei von dem Dirigenten für Männer-
ſtimmen nicht ohne Geſchick eingerichtete Frauz'ſche Lieder
„Mein Lieb' iſt eine rothe Roſ' und „Jm Mai mit trefflich
nuancirtem Vortrage und Herr Reubke ſpielte zwei Klavier-
ſtücke von Jul. Reubke, in denen er eine brillante Technik zu
entfalten reichlich Gelegenheit fand. Einen lieben Gaſt be
rüßten wir in Frl. Clara Polſcher aus Leipzig. die auf dasHeimathsrecht in unſeren Konzertſälen wie auch aus dem

außerordentlich warmen Empfang zu ſchließen gegründeten
Anſpruch hat. Sie brachte als erſte Gabe eine Arie aus Samſon
und Delila von Saint-Sasns, welche großen Beifall davon
trug, wohl aber noch größere Wirkung erzielt hätte, wenn das
vom Componiſten mit allem denkbaren Raffinement ausgeſtattete
Orcheſter mit der Begleitung mehr zurückgetreten wäre. Später
ſang Frl. Polſcher drei Lieder, welche verdientermaßen eineenthuſiaſtiſche Aufnahme fanden, und zwar: „Schifferlied von

Sommer, „Das Mondlichts bleiche Blüthen von F. Pfohl
und „Liebeslied' von Reinecke, ſämmtlich Compoſitionen
neueren Datums und durch reichen gedanklichen Jnhalt hervor
ragend. Die eigentliche Großthat des Abends war für das
Ende des Concertes aufgeſpart, nämlich: „Das Liebesmabil
der Apoſtel“, eine bibliſche Scene für Chor, Harmoninm und
Orcheſier von Rich. Wagner. In dem Werke pulſirt ſtarkes
dramatiſches Leben, es enthält für den Männer Chor
rgte Aufgaben, die bei würdiger Löſung ihrer Wirkung

cher ſind. Vom Standpunkte der reinen Kirchenmuſik aus
betrachtet iſt dieſe Wagner'ſche, Tonſchöpfung hinſichtlich ihres
freien Stils anfechtbar, umſomehr als, in der Muſik ein bibliſcher
Ausdruck nur ſelten feſtgehalten iſt. Auch ſonſt kommt Wagners
Genie eigentlich erſt zur Geltung, wenn nach dem langen
Männerchor ohne Begleitung das Orcheſter hinzutritt. Hier
entfaltet Wagner ſeine ganze Meiſterſchaft als Koloriſt, keines
der ſeiner Herrſchaft unterthanen techniſchen Mittel bleibt unbe
nutzt. Das Orcheſter ſchildert das die Luft geiſterhaft erfüllende
Brauſen auf das Effektvollſte und der Männerchor vereinigt ſich
mit ihm zu ebenſo effektreichen, wie myſtiſchfeierlichen Ton
malereien. Monoton wirken die meiſt uniſonen Sprechgeſänge
der 12 Apoſtel, auch ſteht der polyphone Satz im rein vokalen
Theile nicht auf der Höhe des anderen Theiles. Die Aus-
führung des äußerſt ſchwierigen Werkes gereicht dem
„Akademiſche Geſang-Verein“ und ſeinem muſikaliſchen Leiter
zur Ehre, wennſchon die nummeriſche Stärke der Sängerſchaar
dieſe eigentlich auf Werke hinweiſt, welche weniger Anforderun-
en an ſtellt. Jn dem großartigen Schlußge-
ang z. B. muß der Chor vermöge ſeines Materials mehr do

miniren können. Abgeſehen davon aber erwies ſich die t
der Aufführung als eine unmittelbare und zündende. Auf desHöhe ſeiner Aufgabe ſtand allenthalben das Orcheſter, auf
welches man in Halle ſchon lange mit Recht c t

Reinhold

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung
(Der Nachdruck unſerer Original -Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe geſtattet.

Patente ſind ertheilt: Halleſche Maſchinen
fabrik und Eiſengießerei in Halle a. S. auf ein
Planſieb, Fr. Ülrich in Leopoldshall bei Staßfurt auf eine
Handgeſteinbohrmaſchine mit drehendem Bohrer, Or. O. Löwe
zu Erfurt auf ein Verfahren zur Herſtellung wohlſchmeckenden
Waſſers durch Deſtillation, Fr. Schuhmacher u. M. Us
beck in Magdeburg-Buckau auf, einen Waſſerſtandshahn mit
ſelbſtthätig ſchließendem Kegel beim Glasbruch und mit elek
triſchem Alarmwerk, C. Schweisgut in Leopoldshall bei
Staßfurt auf eine Vorrichtung zur äußeren Reinigung von
Dampfkeſſelfkammrohren, Fr. Geitnexr, in Lodersleben bei
Querfurt auf eine Wäſchemangel, E. Müller in ehe
auf eine Hamſterfalle, C. E. Arand in Oberdorf, bei Puſt
leben (Kreis Hohenſtein) auf einen mittelſt eines Handhebels
verſchiebbaren Keil zur Befeſtigung und Feſtſtellung der auf
dein Drehbaukbett verſchiebbaren Theile A. Baumann in
Halke a. S. auf ein fahrbares Kippgefäß. R. Sauerbrey
in Staßfurt guf einen Trocken- und Kühlapparat.

Veränderungen in den Pfarrſtellen dexProvinz. Erledigt iſt die Pfarrſtelle zu Süptitz. Die
Berufung erfolgt, diesmal durch die Kirchenbehörde. Zu der
erledigten evangeliſchen Digkonats- und Hoſpitalpredigerſtelle zu
Delitzſch iſt der bisherige Predigtamts-Candidat Juſtus
Kümmel berufen und beſtätigt. Die erledigte evangeliſche
Pfarrſtelle zu Schnellroda iſt dem bisherigen Pfarrer der
St. Laurenfius-Kirche in Calbe a. S. Wilhelm Ste ffen ver
liehen worden.

w Merſeburg, 11. Febr. (Bei der geſtrigen Stadt
verordneten-Erſatzwahl) der dritten Wählerabtheilnng
t. Handelsgärtner Richter zum Stadtverordneten

gewählt. tW. Magdeburg, 10. Febr. e er 8.)Der Magdeburgiſche Verein für Landwirthſchaft und landwirth
ſchaſtliches Maſchinenweſen hält ſeine Generalverſammlung am
7. März, für welche Herr Profeſſor Dr. Märcker einen Vor
trag über Kaliphosphatdüngung nach Schultz-Lupitz und Bericht
über die im vorigen Jahre vorgenommenen Weizenanbauver-
ſuche, und der Kgl. Landesgeologe Herr Dr. Wahnſch affe
über die geologiſchen Verhältniſſe der Umgegend von Magde
burg in ihren Beziehungen zur Landwirthſchaft zugeſagt hat.
Der Magdeburger Pferdemarkt wird am 20., 21. und
22. Mai d. J. abgehalten werdeu.

I Brgunſchmweig. 10. Febr. (Zur Erinnerung an
den 76 jährigen Todestag des Herzogs Friedräch
Wilhelm von Braunſchweig) wird auf Anregung des
BraunſchweigWolfenbüttler Geſchichtsverein eine Ausſtellung
vaterländiſcher Erinnerungszeichen aus den Jahren 1806 bis

in der Hauptſtadt der letzten Welfendynaſtie veranſtaltet

werden.Leinzig, 9. Fr. (Nun hat auch das Reichs
er icht) die vielbeſprochene Streitſache des Rechtsanwalt Or-
anſa gegen die Lebensverſicherungs-Geſell-

ſchaft zu Gotha erledigt. Die Reviſion des Klägers iſt
u und nunmehr endgültig feſtgeſtellt, daß die Ueber-
nahme der Kriegsgefahr Seitens der Geſellſchaft ohne Erhöhune

c



der Prämien von den übrigen Verſicherken nicht angefochten
werden könne.

Geſundheitspflege.
Die Frage der Vernichtung von Kranukheits-

erregern durch Hitzeinwirkung hat ein J hohes
praktiſches Jutereſſe, denn die Möglichkeit der Verſchleppung
jener Kranukheitserreger durch die Gegenſtände des täglichen Ge
brauchs kann nicht in Abrede geſtellt werden. Von größter
Wichtigkeit wurde vor Allem die Desinfektion, die Entfernung
der Anſteckungsſtoffe aus Kleidern und Wäſche der Erkrankten.
Wan konſtruirte zu dem Zwecke Dampfapparate, in welche man
die betreffenden Gegenſtände hineinbrachte, und zwar wandte
man Apparate mit rühendem und mit durchſtrömendem Dampfe
an. Um nun zu einer genaueren Kenntniß der Einwirkung
dieſer verſchiedenen Dampfformen zu gelangen, hat Budde im
Oereſundhoſpitale in Kopenhagen Verſuche mit einem großen
Herrſcherſchen Desinfektionsapparat angeſtellt und dabei folgende

gebniſſe gefunden: 1) daß bei höherer Dampſſpannkraft die
Bärme ſchneller in die Tiefe der zu reinigenden Gegenſtände

eindringt; 2) daß die Bewegung des Dampfes das Eindringen
der Wärme ebenfalls beſchleunigt; 3) daß durch die Vereinig
ung beider Bedingungen, alſo durch ſtrömenden und ſtarkge
ſpannten Dampf die günſtigſten er e Wirkungen er
reicht werden. Natürlich wird es unerläßlich nothwendig ſein,
durch bakteriologiſche Kontrolverſuche den Nachweis zu führen.

Vermiſchtes. e
Eine eigenthümliche Ueberraſchung wurde dieſer Tage

einem Arbeiter, welcher in einem kleinen, an die Stadtmauer
von Sevilla angeflickten Häuschen wohnte, zu Theil. Es war
ſwät am Abend. Die ganze Familie lag bereits im erſten Schlaf;
da ſtürzte plötzlich unter fürchterlichen Krachen das glatte Dach
über den Schlafenden zuſammen, und mitten im Zimmer ſtand,
verwundert um ſich glotzend ein gusgewachſener Stier. Die
Sache klärte ſich ſpäter in einer Weiſe auf, die für ſpaniſche
Verhältniſſe durchaus nichts Wunderbares an ſich hat. Sie
bildet nur ein Glied in der Kette der zahlloſen Unfälle, die
jahraus, jahrein mit dem Transport der Kampfſtiere verbunden

und. Dieſe Stiere werden von den Weideplätzen, wo ſie in
völliger Wildheit umherſchweifen und nur von berittenen
Hirten bewacht werden, zuſammen mit zahmen Ochſen, den
ſog. Cabeſtros, denen ſie willig folgen, nach den Plazas de Toros
oder nach den Schlachthäuſern der großen Städte geleitet. Nun
kommt es aber hänfig vor, daß die Toros, zumal in den Städten.
durch irgend etwas ihnen Ungewohntes erſchreckt, den Cabeſtrosdie Gefol ſchaft verweigern und davon ſtürmen. Auch der
Stier, welcher der Sevillaner Arbeiterfamilie wie vom Himmel
in die Stube fiel, war einem ſolchen Transport, der durch die
Stadt nächtlicher Weile zog, entlaufen, war die Böſchung der
Stadtmauer hinaufgeraſt und dann, von den Wärtern verſolgt,
in ſeiner blinden Wuth auf das Dach des erwähnten Hauſes ge
ſprungen, das unter ſeinem Gewichte zuſammenbrach. Verletzt
wurde übrigens bei dieſem Zwiſchenfalle Niemand. Nur der

Einbrecher“ mußte getödtet werden, da es unmöglich war, ihn
durch die enge Thür des Häuschens herauszubringen.

Aus aller Welt.
Zu Fuß um Europa! Mr. Congld Cameron von

Glasgow und Mr. A. Bowman von Brooklyn ſind, nachdem
ſie Europa zu Fuß umwandert haben, ſoeben in London einge-
troffen ehr als zwölf Monate haben ſie zur Löſung ihrer
Aufgabe gebraucht. Sie begannen ihren langen Marſch von
Aberdeen aus, gingen nach Dover, fuhren nach Calais hinüber,
durchwanderten Frankreich, Spanien, Portugal, Zogen durch

dieſe drei Länder zurück nach Jtalien, berührken Trieſt, Wien,
Krakau, Moskau, Petersburg und Riga, ſetzten nach Stockbolm
über, durchquerten Schweden u. Norwegen bis nach Chriſtiania,
erreichten in Holland wieder den Kontinent und traten von hier
aus über Oſtende und Calais den Heimweg an. Das Gepäck
jedes der Wanderer beſtand ans einem Tormniſter, der das

othwendigſte enthielt. Beide Herren hatten den Marſch
unternommen, ſozuſagen um einen längeren Spaziergang zu
znachen; ſie waren nicht bemüßigt, eine beſtimmte Zeit einzu-
halten, ſondern ſie wanderten, wie es ihnen gefiel, frei und ver
gnügt rund um Europ

Darmſtadt, 4 „ebr. (Ein Wechſelfälſcher.) Jean
Nungeſſer aus Eberſtadt hat durch die erſte Strafkammer
6 Jahre und 5 Monate Zuchthaus erhalten und zwar wegen
Diebſtahls, Urkundenfälſchung, konkurrirend mit Betrug, und
wegen mehrerer Unterſchlagungen. Nuugeſſer war in dem
Bankhauſe von Hermann Reichenbach Kommis. Dadurch war
er mit dem Fabrikanten Rodberg, der häufig ſeine Accepte bei
Reichenbach diskontiren ließ bekannt geworden. Es war
Reichenbachs Wunſch, daß Nungeſſer bei Rodberg die doppelte
Buchführung einrichte. Nungeſſer genoß ſeines Prinzipals
vollſtes Vertrauen und erwarb ſich auch bald dasjenige Rod-

„bergs, ſo daß Beide, nachdem er auch bei Letzterem alle kauf-
männiſchen Geſchäfte mitzubeſorgen hatte, ihn Alles überließen.
Er wußte ſich als vermögender Mann zu geriren, was den

Fabrikanten Rodberg veranlaßte, ihn im Jahre 1887 um 5000
auf einige Tage anzugehen. Um den Wuuſch, Rodberg's
erfüllen zu können ſtahl er aus Reichenbach's Kaſſen-

ſchrank ungariſche Papier Renten im Werthe von circa
3000 und verpfandete dieſe bei der Bank. Wenige
Tage ſpäter wurde das Pfand bei der Bank ausgelöſt,
die Papierrenten aber anderweit verkauft; mit dem Betrag aus
einem gefälſchten Wechſel wurde Reichenbach, dem N. etwas
vorgemacht hatte, befriedigt. Dem erſten falſchen Wechſel folgten
raſch andere, ſo daß Reichenbach, der ſie alle diskontirte, nach
und nach um 61000 -4 geſchädigt wurde bis auf 34 000
wurden allerdings bis zu ſeiner Verhaftung die Wechſe)
von Nungeſſer aus dem Verkehr zen Zur Anfertigung
der Wechſel hatte er von Robberg mit Unterſchriftverſehene und während deſſen häufiger Geſchäftsrriſen
zurückgelaſſene Wechſelformulare benutzt, dieſe entſprechend
ausgefüllt und die Accepte verſchiedener Firmen gefälſcht, bis
die Sache auf Anzeige einer der Firmen zur Kenntniß des Ge
richts kam. Nungeſſer war des Diebſtahls und der Wechſel
Fälſchungen geſtändig, leugnete aber die ihm zur Laſt gelegten
Unterſchlogungen, deren er zum Nachtheil Reichenbachſcher
Kunden beſchuldigt war. Er wurde indeß auch dieſer überführt
und unter Ausſchluß mildernder Umſtände in die Eingangs
erwähnte Strafe verurtheilt. Beſonders ſchwer wurde Seitens
des Gerichts der grobe Bertrauensbruch Nungeſſers aufgefaßt.

Wien, 6. Februar. (Der Alt- Wiener Wäſcher-
mädelball) iſt geſtern mit Sing und Sang und echter Ge-
müthlichkeit in Scene gegangen. Die Wäſchermädel fanden ſich
umworben wie im ganzen Jahre nicht, und im kurzen Röckchen
und dem eigenartig aus einem Tuch geformten Kopfputz flatterten
ſie luſtig umher.

Dortmund, 5. Februar. (Der eigener Sohn er-
ſchoſſen. Ein hieſiger Arbeiter ſteckte in ſeinen Revolver
mehrere Patroneu hinein,, um die Vrauchbarkeit der Waffe zu
erproben. Der geſpannte Hahn glitt ihm ans den Fingern,
ein Schuß krachte und ſein zweijähriges Söhnchen ſtürzte, in die
Stirn getroffen, todt zufammen. (Elberf. Ztg.)

Kirchliche Anzeigen.
Zu Nenmarkt: Mittwoch den 12. Februgr Abends S Uhr

Bibeiſtunde im Pfarrhanſe, Hilfsprediger Köhler.
Zu Glaucha: Freitag d. 14. Febr. Abends 8 Uhr Bibel-

ſtunde, Hilfsprediger Graßhoff.

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldung vom 7. Februar.

Anfgeboten: Der Hauptſteueramts-Aſſiſtent, Lieut. d. Reſ.
Ferdinand Hermann Hartiſch, Ranniſcheſtraße 18 und JohannePauline Marie Teichler, Marienſtraße 26. Der Steinſetzer
an pul. Ganz und Johanne Chriſtiane Emma Kreer, Gerber
gahje 14.

Geboren: Dem Reſtauxateur Hermann Meiß 1 T. Doro-
thea Eliſabeth, Streiberſtraße 16. Dem Aug.

renzel 1 S. Otto Friedrich, gr. Wallſtraße 35/36. Dem
aufmann Friedrich Krüger 1 Johanne Bertha Ger-T. Thereſe

trud, Lindenſtr. 25. Dem Handarbeiter Alb. Kunze 1 T. He

lene Gertrud, Herrenſtraße 23. Dem Feuerwehrmann Karl
Hartnuß 1 Tochter Marie Anng Selma, Wuchererſtraße 16.
Dem Schuhmachermſtr. Joſef Wieſchala 1 T. Anna Louiſe Char-
lotte. Thomgſiusſtraße 6. Dem Maler Karl Wittenberg 1
T. Arm Elſa, Fleiſchergaſſe 15. 1 unehel. S. 1 nuehel.

ochter.
Geſtorben: Der Fabrikarbeiter Heinrich Janſon 50 Johre

Kuttelhof 2. Des Schneidermeiſtes Wilhelm Suhn
Tochter Marie 8 J., Mühlberg 9. Der Handarbeiter Jo-
hann Gottlob Wilhelm Schauerhammer 57. J Steinweg 43.
Des Maurers Richard Enke T. Emma Marie 2 M., Wucherer-
ſtraße 22.

Meldung vom 8. Februar.
Aufgeboten: Der Bäcker Friedrich Wilhelm Otto Habl.

Nietleben und Marie Bertha Laue, Hagenſtr. 7a Der Schloſ-
ſer Joh. Ernſt Hecht und Klara Luiſe Bertha Bloßfeld, Lindenſtr.
Ia. Der Buchbindermſtr. Friedrich Wilhelm Heinrich Gotthold
d Eckardt, Leipzig und Emilie Eleonore Anna Roeder zu
Halle a. S.

Etzeſchliezungen: Der Handarbeiter Konſtantin Wawrzynijak
und Barbara Bar enda, Schmiedſtraße 8. Der Hilfsbremſer
Karl Robert Adolf Richter, Meckelſtraße 6 und Wilhelmine
Emma Neuſtaedt, Leipzig. Der Droſchkenkutſcher Friedrich
Otto Paul Brandt, Brandenburgerſtraße 2 und Johanne Marie
Jda, Steinbach, Spitze 30. Der Schloſſer Johannes Scheurich,
Breiteſtraße 11 und Emma Friederike Emmi Wilhelmine
Linſert, Stadt Alsleben a. S. Der Schmied Karl Chriſtof
Weißhaupt, Lindenſtr. 26 und Johanve Emma Beßler, Königſtr.
17. Der Maurer Max Julius Görlitz. Schulberg 4 und
Friederike Hedwig Driſchmann, Böllberg. Der Drechsler
Johann Franz Krock und Auguſte Therefe Anna Künſtling,

Mühlberg 1a. gGeſtorben: Des Direkkbr Mox Schlöſſer Tochter Emma 5
Stunden, Klinik. Des Lehrers Otto Schmeil S. Ernſt Ru
dolph 1 J., Zwingerſtr. 3. Dem Schloſſer Otto Meyer S.
Rudolf Albert Otto 8 M., Lindenſtraße 5. Des Hilfs Tele
graphiſt Karl Brock Ehefran Emilie geb. Ulrich 31 J. Klinik.
Der Tiſchlermeiſter Karl Auguſt Scharff 72 Jahre, Mouergaſſe
7. Des Glaſers Franz Schöppe Tochter Marie Eliſe Anna 1
Monat, Langeſtraße 27. Der Bergarbeiter Gottlieb Kupfer
68 Jahre, Klinik. Wilhelmine Haaſe, Klinik. Des Tiſchlers
2 t Hiemiſch T, Anna 10 J., Friedrichſtraße 25. 1 unehel.

ochter.
e er v

Kursbericht.
(Fernſprechmeldung der Halliſchen Zeitung).
Berlin, 11. Februar 2 Uhr Min. nachm.

Fonde- Börſe.
40 Reichsanleihe. 107,70 Dortm. UnionSt. Prior. 106,
3 do 103, Riebeck Montanwerke 195,7545 Conſols 106,60 Oeſtr. Cred.Actien 176,87
3 do 102,80 Franzoſen 93,45Vandſch. Ctr. Pfd. 10080 ombarden 58,50
30 99 60 Ruſſ. Süd-Weſt 73,60Gotthardbahn 172,25 49 Oeſtr. Goldrente 95,70
Disconto-Commandit 233, 4 Ung. do.
Darmſtädter Bank 174,40 *49 Ruſſ. 1880er Anl. 94.25
Deutſche Bank 178, 555 Jtal. Renten 94,62Berl. Handelsgeſellſch 190,75 Oeſtr. Noten. 172,5

Laurahütte 168,.756 Ruſ. do. 221 75Tendenz: matt.
Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſaconrſe, die übrigen

per Ultimo.
GetreideBörſe. Tendenz:

ten loco 197, Apr.-Mai. 199,50 Sept. Oct. 188,
matt.
Roggen: loco 176,-- Apr.-Mai 171, Sept Oet. 162.50 matt.
Hafer: loco April-Mai 163.25 MaiJuni 148,50, matt.
Rüböl: Jan. 66,70 April feſt.Spiritus: (70er Waare) loco 32,50, April-Mai 33,20 Auguſt-
Sept. 34,60 (50er Waare) loco 52,90,
Petroleum: loco 24,70, nächſten Mon.

FJondsebörſe. Die Börſe war von vornherein recht ver
ſtimmt durch die ungünſtigen Berichte aus den Eiſenrevieren.
Da auch ſehr bedeutende Verkaufsordres aus den Provinzen
einliefen, ſo wurden die Kurſe in ganz überraſchender Weiſe auf
dem Montanmarkte und dann auf dem Bankßgebiete gedrückt.
Man iſt der Anſicht, daß die Realiſationen noch nicht beendet
ſind und daß das Privatpublikum erſt recht mit der Waare auf
den Markt kommt. Augenblicklich ſtehen dem ſtarken Angebote
keine Abnehmer gegenüber und deshalb kann die ſchwankende
Waare nur zu erheblich niedrigeren Kurſen untergebracht wer-
den. Heimiſche Banken hatten Abſchläge von 45 zu ver
zeichnen und konnten ſich nur ſehr ſchwer erholen. Ausländiſche
Fonds behaupteten ſich recht gut, wenn auch der Verkehr in
denſelben ein beſchränkter war. Heimiſche Bahnen waren
ziemlich feſt, beſonders Mainzer auf das Gerücht, daß
demnächſt eine Vorlage betreffs Verſtaatlichung erſcheinen werde.
Auf dem Montanmarkte herrſchte ſtarkes Angebot, jedoch ſchwacher
Verkauf, einzelne 10 bis 12 niedriger. Deutſche Fonds eben-
falls ſchlechter. Die Börſe bleibt ſchwach, leichter Erholung folgt
immer eine leichte Abſchwächung. Privatdiscont 3 W.

Getreidebörſe. Jnufolge milder Witterung und ſchwächer
amerikaniſcher Notirungen von Weizen verlief der Getreidemarkt
in recht matter Haltung, ſo daß Weizen und Roggen auf Rea-
liſation und Patzabgaben nicht unweſentlich abgeben mußten.
Das Geſchäft ſetbſt war nur Anfangs ziemlich belebt, wurde
aber ſpäter recht ſchwach. Hafer ſtill und leicht abgeſchwächt.
Rüböl weiter befeſtigt, auf allen Terminen weiter anziehend.
Spiritus luſtlos, Preiſe faſt unverändert.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten

Muthmaßliches Wetter am 12. Februar.
Leichtes Thauwetter, Neigung zu Niederſchlägen bei ziem-

licher Windſtille.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Paris, 10. Febr. Nach dem „Temps“ ſagte der Senator

ChallemelLacour in ſeiner Rede in Marſeille bezüglich der Lage
Frankreichs im Allgemeinen: wir ſtehen einer unvermeidlichen
ſchrecklichen Zukunft gegenüber; wir müſſen uns allezeit bereit
ha ten und dürfen bei keinem unſerer Schritte vergeſſen, daß bei
dem Spiel der Allianzen unſere Exiſtenz der Einſatz iſt.

ſind wir feſt entſchloſſen, die Ereigniſſe nicht zu be

ſchleunigen. tBelgrad, 10. Febr. Die von Zeitungen verbreitete
Nachricht, daß zahlreiche in Bulgarien kompromittirte Per-
ſonen, namentlich Zankowiſten, ſich nach Serbien geflüchtet
und dort gaſtliche Aufnahme gefunden hätten, wird als
gänzlich unbegründet bezeichnet, da keine bulgariſchen Ueber-
läufer in Serbien ſich aufhielten. Privatnachrichten zufolge
verſuchten einige Perſonen den Uebertritt, wurden jedoch
von den ſerbiſchen Behörden zurückgewieſen.

en

Beunruhigende Krankheitserſcheinungen!
Die traurige Thatſache, daßmehr wie der Menſch-
heit durcheine einzige Krankheit „Die Lungenſchwind-
ſucht dahin gerafft wird, muß Jedermann, in welchem der
Keim dieſes verhängnißvollen Leidens ſchlummert;: ſpeziel l gber
diejenigen, bei welchen hereditäre Anlage für daſſelbe
vorhanden iſt, zur größeſten Vorſicht mahnen. Die erſten
bennrubigenden, Erſcheinungen, welche ſofortiges
Einſchreiten nöthig machen ſind: Filgrm e körper-
ſiche Schwäche und Abmagerung, krankhafte Ge-
lichtsfarbe, Scrophuloſe, Dispoſition zu catarrh.
Affektionen der Reſpirationsorgane, Kurz athmig-keit, belegte Stimme, Reiz zu Ränſpern und Spucken
häufig auch Schrumpfen der Fingernägel undſchlechte

e rerSchwetſchke'ſche Buchd

Fernag käfſigung dieſer
tt die Kratie Bei rarakteriſtiſchen Vorläufer tritt nkbei

bald in ein mehr ausgeprägtes Stadinum. Es zeigt ſich
ein s a mit weißlich ſchade zuweilen mit Blut vermiſchten Answurf. Puls und eſind beſchlennigt, die ſonſt bleichen Wangen ſind häufig hektiſ
geröthet, Bruſt und SeitenStiche, Fieberhitze und leichte nächt
liche Perſpirationen ſtellen ſich ein. Jetzt hat der deſtruktive
Prozeß bereits weit um ſich gegriffen und Gefahr iſt im Ver
zuge! Der leichte Huſten ſteigert ſich zu convulſiven Huſten
anfällen und gus den geringen Perſpirationen werden er-
ſchöpſende Nachtſchweiße. Starke Blutungen treten ein und
Maſſen von klumpigem, oſtmals fötidem Auswurfe werden
expektorirt. Die Extremitäten ſchwellen, Appetit und Ver-
dauung liegen darnieder und anhaltende Diarrhoe bringt den
Kranken gänzlich von Kräſt. n. Er geht ſeiner Auflöſung ent-
gegen! Von durchgreifender Wirkung bei allen heil-
baren Stadien der Lungenſchwindſuckt beweiſt, ſich
die SanjanaHeilmethode! Wer den Keim dieſes ſchreck-
lichen Leidens in ſich fühlt, der zögere keinen Augenblick, ſondern
laſſe ſich dieſes erprobte Heilverfahren kommen. Man be-
zieht die Sanjana-Heilmethode iederzeit gänzlich
koſtenfrei durch den Sekretär der Sanjanga- Company
Herrn Paul Schwerdfeger zu Leipzig. Zahlreiche amtlich
beglaubigte Atteſte wurden hier bereits veröffentlicht und ſins
jedem Exemplare der Heilmethode beigegeben. 1542]

Amtliche Bekanntmachungen.
Der Mühlenbeſitzer Alexander Woepke in Trotha

beabſichtigt, das in der Saale bei ſeiner zu Trotha belegenen
Mühle befindliche Gerinne in ſeiner urſprünglichen Breite von

erhöhen.
Dieſes Vorhaben wird in Gemäßheit der 88 16 und 17 der

Reichsgewerbeordnung vom 1. Juli 1883 bezw. der 88 34536
der dazu ergangenen Ausführungsbeſtimmungen vom 19. Juli
1884 (Amtsblatt S. 315) mit dem Bemerken zur öffentlichen
Kenntniß gebracht daß etwaige Einwendungen gegen die ge
dachte Veränderung binnen 14 Tagen präcluſiviſcher Friſt auf
dem landräthlichen Büreau anzubringen reſp. ſchriftlich in 2

Exemplaren einzureichen ſind. w9Nach Ablauf dieſer Friſt können Einwendungen in dem Ver
fahren nicht mehr angebracht werden.

ſprüche wird Termin auf
den 27. Februar er., Vormittags 10 Uhr

im Landräthlichen Geſchäftszimmer anberaumt und wird im
Falle des Ausbleibens des Unternehmers oder der Wider-
ſprechenden gleichwohl mit der Erörterung der Einwendungen

vorgegangen werden. [6282Halle a/S., den 1. Februar 1890.
Namens

des Kreis- Ausſchuſſes des Saalkreiſes.
Der Vorſitzende.
C. v. Krosigk.

Unter Abänderung des in meiner Bekanntmachung vom
3. dieſes Monats Nr. 1013 in der Halliſchen geitung veröffent
lichten Tableau der Wahlbezirke des platten Landes des Saa.
kreiſes bringe ich hierdurch zur Kenntniß der Belheiligten, das
für den 57. Wahlbezirk, welcher aus den Gemeinden Weſenis
und Lochan beſteht, an Stelle des Herrn Mühlenbeſitzers
Staffelſtein in Weſenitz

Herr Paſtor Hehler in Lochan zum Stellvertreter
des Wahlvorſtehers

ernannt worden iſt, und daß in dem 8. Wahlbezirk, aus den
Gemeinden Golbitz und Garſena beſtehend, die Wahl nicht
im Gaſthof in Golbitz, ſondern

in der Schule n aihitez

ſtattfindet. [6232Halle a. S., den 8. Februgr 1890.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes

Geheime Regiernngs-Rath-
C. v. Krostgk.

—cd22z7zmz2 cm y 3Wohlthätigkeit.
3 Mark „für eine arme Kranke“ am Sonntag Sexag. im

Becken von St. Moritz gefunden. Herzlichen Dank und Got

bezahl's! Nietschmnnu.
Familien Aachrichten.

Heute Morgen 6 Uhr ſtarb nach längern Leiden im 5
76. Lebensjahre unſer guter Vater, Schwiegervater, Groß-
vater und Bruder, der Rentier Chrüstlieb Pitschis.

Unm ſtilles Beileid bitten [6298
Die trauen Hinterbliebenen.Ober-Maſchwitz, en 160. ar 1890.

D a n K.
Für die vielen Bweiſe herzlicher Theilnahme bei

er beiden unſerer lieben unvergeßlichen Frau und
Mutter

Frau Emilie Koch geb. Eckstein
ſagen Allen unſern innigſten Dank. [(6278

Amsdorf, den 8. Februar 1890.
Die trauernden Hinterbliebenen.
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h e der 2 m 2 o 4 i r
Zu den Reichstagswahleu.

Jn Oſterburg fand am 8. Februax unter dem Vrſitz
des Kann rherrn v. Jagow-Crüden eine Wählerverſammlung
ſtatt, in welcher der von der konſervativen Partei als Reichs
ragskandidat in Ausſicht genommene Rittergutsbeſitzer v. Ja-
gow-Scharpenhufe ſeinen politiſchen Standpunkt darlegte
und von der Verſammlung als Reichstag skandidat auf-
geſtellt wurde.s Aus Nordhauſen. Eine überaus zahlreich beſuchte
Verſammlung reichstrener Wähler des Wablkreiſes Nordhauſen
fand Sonntag Nachmittag hier im Rieſenhauſe ſtatt. Nach Er-
öffnung der Verſammlung ſtellte Herr Fabrikant Rudolf
Schulze Vorſitzender des hieſigen konſervativen Vereins, den
Hrn. Landgerichtsrath Karl Mylins von hier als Candidaten
der reichstreuen Parteien des Wahlkreiſes Nordhauſen vor und
ertheilte ihm das Wort. Herr Landgerichtsrath Mylins ent-
wickelte darauf unter reichem Beifall ſein Programm. Nach
dem Herr Rittergutsbeſitzer Hanptmann v Klatte-Wernrode
ſodann Namens der reichstreuen Wähler der zum Wahlkreiſe
gehörigen Grafſchaft Hohenſtein und Herr Landgerichtspräſident
Holtze von hier Namens der nationalliberalen Wähler Nord-
vauſens ihre Zuſtimmung zu dem politiſchen Standpunkte des
Herrn Candidaten erklärt hatten, wurde Herr Landgericht s-
rath Mylins zum Candidaten der reichstrenen Par
teien des Wahlkreiſes Nordhauſen für die bevorſtehende
Reichstagswahl proklamirt und ihm ein 3faches Hoch aus
gebracht.

Aus Gotha. Der hieſige Kandidat der Sozialdemo-
kraten, Herr W. Bock, hat den Kartellkandidaten Henneberg
und den Kandidaten der Freiſinnigen, Zangemeiſter, zu einem
Redetournier im Tivoliſgal eingeladen. Beide Herren waren
nicht abgeneigt, der Einladung Folge zu geben, wenn die Rollen
wenigſtens annähernd gleichmäßig vertheilt würden. Darauf
hat ſich aber Herr Bock nicht eingelaſſen, und ſo iſt das Tournier
vorläufig unterblieben. Die Freiſinnigen wollen, wie es heißt,
ſpäter in einem 7 Saale unter noch zu vereinbgrenden

ampf aufnehmen, Eine endgültige Entſchei-Bedingungen den
dung iſt darauf noch nicht erfolgt.

Jm Wablkreiſe Siegen hat nach der Kr. Ztg. der
gegen den Hofprediger Stöcker anſgeſtellte Dr. Fabri ſeine
Kandidatur zurückgezogen.

o Ju Hainichen b. Eilenburg hatte die ſozial-
demokratiſche Partei am Sonntag n einekedner

iff Leipzig erſchienen, welcher nach
dem Schema der übrigen ſozialdemokratiſchen Redner die jetzige
Wirthſchaftspolitik kritiſirke. Sodann ſprach ein ſehr jugend-
licher Arbeiter aus Eilenburg über Völkerfrieden und Volks-
verbrüderung. Man konnte ſich eines Lächelns nicht erwehren,

öffentliche rygre rn zuſammenberufen. Als
war ein Herr Pfeiffer aus i i

wenn ſich dieſer junge Herr dabei auf ſeine eigene Erfahrun
und Ueberzeugung berief. Die Verſammlung rekrutirte ſic
wieder größten Theile aus Eilenburg und ſieht man hier

die Herren Sozialdemokraten guf dem Lande kein Geaus, da
hör finden, trotz der größten Anſtrengugen.

Aus Jena ſchreibt man uns: Das perſönliche Auf-
treten des der freiſinnigen Richtung angehörenden Reichstags-
kandidaten Wiſſer hat ſelbſt ſeine hieſigen Freunde ſo peinlich
berührt, daß dieſelben his zur Stunde ſeine Kandidatur offiziell
nicht proklamiren mochten. Während der Wiſſer'ſchen, von
ſchweren perſönlichen Beleidigungen der Geguer und Kartell
parteien überfließenden Rede ſpielten ſich im Tbeaterſagl tumul
tuariſche Auftritte ab. ſür welche hente allgemein Wiſſer ſelbſtſich als Gegner der

Handels und Wirthſchaſtspolitik der Regierung und ſtellte un
verfroren die Behanptung auf, das Regierungsſyſtem und die
Mehrheit des letzten Reichstags hätten abſichtlich zum Vortheil
der reichen Leute und zum Schaden des kleinen Mannes ge-

Der Kandidat der vereinigten Nationalliberalen und
Konſervativen, Dr. Mitentzwey, der auf dem Boden der
Kartellparteien ſteht und ſich jür Beibehaltung der Zölle ausge-
ſprochen hat, hinterläßt überall durch ſein maßvolles Auſtreten

verantwortlich gemacht wird. Er erklärte

arbeitet.

Halle, Mittwoch, 12. Febrnar 1890.

und ſein klares Programm einen günſtigen Eindruck, ſodaß die
beſtimmte Hoffnung auf ſeinen Sieg ausge-
ſprochen werden darf.

Jm Wablkreiſe Salzwedel-Gardelegen ſind
fünf Kandidaten aufgeſtellt worden: Landrath von der
Schulenburg-Beetzendorf, deutſch-konſervativ. Schultz-
Tupitz, freikonſervativ. Amtsraih und Rittergutsbeſitzer Rothe
in Weteritz, nationalliberal, Landrichter Neukirch aus Konitz,
deulſchfreiſinnig, und der Maurer Karl Schoch aus Magde-
burg, Socialdemokrat.

S Der Wahlreis Rudolſtadt wird wahrſcheinlich dies-
mal einen Nationalliberalen in den Reichstag abordnen. Fabrik
beſißer Schönan iſt als Candidat aufgeſtellt und der Wahl
aufruf für ihn aus faſt allen Orten des Wahlkreiſes ſehr zahl
reich unterſchrieben worden.

Sitzung der Handelskammer
vom 14. Januar 1890.

Nachdem, wie ſchon berichtet, die neu gewählten Mitglieder
durch den Vorſitzenden eingeſührt und begrüut worden, der
Vorſtand, die Kommiſſionen c. gewählt waren und der Etat
auf 15 302,58 feſtgeſetzt war, entſpann ſich eine Debatte über
die Ermittelung der Monatsdurchſchnittspreiſe-

Hinſichtlich des Antrages des deutſchen Handelstages überdie Aufnahme des Waſſerrechts in das r
Geſetzbuch nahm die Verſammlung auf Antrag des
Herrn Jung folgende Reſolution aua

Die Handelskammer hält zwar ein einheitliches Deutſches
Waſſerrecht für ſehr erſtrebenswerth, doch, iſt ſie nach ein
gehender Berathung zu der Ueberzeugung gelangt. die Schaffung
eines ſolchen ſei gegenwärtig ohne die entſprechenden umfang
reichen Vorarbeiten eine Unmöglichkeit. Auch würden durch
eine einheitliche ſchematiſche Regelung viele der Betheiligten
mehr geſchädigt werden. als es unter den beſtehenden Verhält
niſſen der Fall iſt. Die Handelskammer beſchließt deshalb ſich
dem Antrage der Handelskammer in Sorau nicht anzuſchließen
und die Aufnahme des Waſſerrechts in den Entwurf, des bürger-
lichen Geſetzbuches beim Dentſchen Handelstage nicht zu befür-
worten.

Ueber die Einführung einer einheitlichen Zeit im
deutſchen Eiſenbahndienſte reſerirte Herr Hofmeiſter in
zuſtimmendem Sinne unter dem Vorbebalt, daß die Normal
zeit nicht nur für den äußerm Eiſenbahndienſt, ſondern auch im
bürgerlichen Leben zur Einführung gelauge, während der
Korreferent Herr Direktor Mann die Nachtheile der Aenderung
für zu groß hält und gegen die Einführung einer Normalzeitſpricht. Vas Ergebniß der Verhandlungen faßt Herr Kommerz.
Rath Bethcke in folgende Reſolution zuſammen: Die Handels
kammer erklärt, daß durch die gegenwärtig in Geltung befind
liche Zeitbeſtimmung auf den von ihr zu vertretenden wirth-
ſchaftlichen Gebieten Mängel ſich nicht gezeigt haben und daß
ſie es deshalb nicht als ihre Aufgabe anſehen kann, der Eiſen
bahnverwaltung Vorſchläge zu einer Aenderung der beſtehenden
Verhältniſſe zu machen. aus welchen Gründen von der Unter
ſſüßung der Bewegung für die Einführung einer Normalzeit
abgeſehen werden muß.

Hinſichtlich der Anträge, den Rhein-Weſer-Elbe Kanal
betreffend wurde auf Antrag des Referenten Herrn Direktor
Mann folgende Reſolution angenommen: Die Kammer giebt
ihre Meinung dahin zu erkennen, daß der Bau des Rhein
Weſer Elbe- Kanals zwar überwiegende Vortheile ſür einen
Theil Nordweſtdeutſchlands und ſpeziell für den Steinkohlen-
bergbau der weſtlichen Provinzen, die um den Kanal gelegenen
Gegenden und beſonders für die Städte Hannover, Bremnen,
Magdeburg und Berlin, dagegen nur unweſentliche Vortheile
für die Provinz Sachſen (vielleicht für die weiteren Meliorations-
arbeiten im Drömling) und die nördliche Flußſchiffſahrt imGefolge haben wird. Für den Handelskammerbezirk Halle a S
ſind die Vortheile ſo verſchwindend, dagegen die Nachtheile
welche beſonders die hierſelbſt hoch entwickelte Braunkohlen

eferenten

Erſte Beilage zu 36 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Jnduſſlrie durch den betreffenden Kanal erleiden wird, als ſo
erheblich zu betrachten daß die Handelskammer ſich nicht ent
ſchließen kann, den Ban des Kanals auf Staatskoſten zu befür-worten. Da nämlich die Vortheile des Kanals ſür einen
beſtimmten Diſtrikt ſich als ungewöhnlich groß darſtellen, ſo
kann nur empfohlen werden, daß von dieſem der größere Theil
der Koſten zu dem Baue des K. nals getragen wird. Deshalb
erktärt die Kammer ſich entſchieden dagegen, die bezüglichen
Koſten aus den Ueberſchüſſen der Eiſenbahneinnahmen zu be
ſireiten, weil dadurch eine Eruiedrigung der Eiſenbahntarife auf
abtehbare Zeit zur Unmöglichkeit gemacht werden würde.

Jn Hetreff des Antrages, die direkte Eiſenbahn
linie Kaſſel-Köln betreffend, wurde, nachdem der Referent
hege e ttor Reinicke die Verhältniſſe eingehend dargelegt, be-
chtoſſen:

I. Die Angelegenheit des Baues einer direkten Vollbahn
Kaſſel-Köln an die Verkehrskommiſſion zur nochmaligen Be
rathung zurückzuweiſen;

2. bei den intereſſirten Handelskammern, zu Kaſſel, Köln
und Altena Erkundigungen einzuziehen, welche Stellung ſie
ihrerſeits zu dem Projekte und den Anträgen des Komitees
zu Kaſſel eingenommen hätten und das eingegangene Material
der Verkehrskommiſſion zu unterbreiten.

Ferner referirte Herr Direktor Voigt über eine Mit-
theilung vom Königl. Miniſterium für Handel und
Gewerbe über die Gefahren, beim Vexladen vonSteinkohlen auf Kauffahrteiſchiffen und Herr Dr. Wer-
mert über die Schifffahrtsverhältniſſe auf der
Sagale im herzoglich anhaltiſchen Gebiete.
Aus der Provin; Sachſen und ihrer Umgebung.

Ter Abdruck nuſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit dentlicher
Onellenangabe geſtattet

R Vennſtedt, 10. Februar. (Brandſtiftung). Heute
Abend gegen 6 Ühr brach in einem der Gebäude des Väcker-
meiſters W. hier Feuer aus. Daſſelbe wurde aber ſofort ge
däampft Nach einer Stunde ertönte wieder der Ruf „Feuer
durchs Dorf. Es braunte abermals in demſelven Gebände-
Man hat ſtarke Vermuthungen, daß hier böswillige, Haud im
Spiele iſt. Denn ſchon oft wurden dem Bäckermeiſter W. in
dieſem Winter die Fenſter ſeiner Wohnung von unbekannter
Hand eingeworfen. Jedenfalls iſt der Feueranleger identiſch
mit der Perſon, welche die Fenſter zertrümmert. Möchte es
gelingen das gemeingefährliche Subjekt zu ermitteln.

W. Hohenthurm, 10. Februar. (Wohlthäti gkeits-Con
cert.) Am vergangenen Sonntag beging der hieſige Männer-
Geſangverein „Krion' ſein 2. Stiftungsfeſt. Das im Laufe des
Rachmittags äufgeführte Concert im Gehre'ſchen Gaſthofe zu
Roſenfeld zum Beſten hieſiger Armen erfreute ſich eines ſehr
zahlreichen Beſuches ſeitens der umliegenden Ortſchaften. Die
nach dem ausgewählten Programme, unter Leitung des Lehrers
Herr Panliſen, vorgeführten Chor und Quartettgefänge eruteten
S Beifall. Ein daraufſolgender Ball ſchloß

ie Feier,Genthin, 9. Febr. (Eine Waſſermühle in Flammen.)
Um Mitternächt wurden wir durch Feuerlärm erſchreckt, auch
ſahen wir bald, daß der nach dem Kanal zu gelegene Stadttheil
hell erleuchtet war. Die neben der Stremme, und unweit der
Chauſſee von Genthin nach Redekin zu belegene Fleiſchmann'ſche
Woſſermühle ſKand in bellen Flammen und brannte in kurzer
Zeit mit allen Vorräthen an Korn und Mehl total nieder. Trotz
der bald herbeieilenden Spritzen und des im Ueberfluß vor
handenen Woſſers konnte dem verheerenden Feuer kein Einhalt
geboten werden. Wie wir hören, iſt den in der Mühle An
weſenden nur die Rettung des Geldſchranks möglich geweſen
Wahrſcheinlich iſt das Feuer durch Reibung entſlanden. Man
hat meilenweit die Flammen geſehen- 4Naumburg, 10. Februar. (Das hieſige Jäger-Bataillon) wird endgiltigem Befehle gemäß am 26. März
früh 8 Üühr nach ſeiner neuen Garniſon Colmar abreiſen.

C Vad Schmiedeberg, 9. Febrnar. (Ein ungemein
frecher Diebſtahl wurde geſtern Nacht in dem unfernen
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Elyſinmthal, etwa zwölf Meilen weiter landeinwärts als San Diego, und der
augenblickliche Eigenthümer war ein Oberſt Namens Hinks. Jch miethete ein Pferd
und ritt ſofort hinans, um die Farm zu beſichtigen. Der Weg dorthin führte
durch üppige Anpflanzungen von Citronen, Orangen und Limonen; würziger Duft
erfüllte die Lüfte und von den Abhängen winkten herrliche Trauben. Die ſchnee-
bekränzten Gipfel der Sierra Nevada ſchloſſen den Horizont in effektvoller Weiſe
ab und als ich den Hügel, auf welchem das Farmhaus erbaut war, erklommen
hatte und zurückblickte, glänzten die tieſblanen Fluthen der San DiegoBai vor
meinen entzückten Augen auf.

Das in italieniſchem Stil erbante Haus war luftig und geräumig auch
der ewig blaue wolkenloſe Himmel gemahnte an die italieniſche Landſchaft. Die
Fernſicht, welche man von dem Belvedere aus genoß, war herrlich und ich begriff
jetzt, weshalb man die Gegend Elyſium nannte.

Ueberall und allenthalben ſproßten Blumen in reicher Fülle; ſie hingen als
Feſtons zwiſchen den Säulen der Veranda, ſie umrahmten die Fenſter, ſie um-
rankten die Baumſtämme, umſäumten die Gartenwege und ſelbſt von den Zweigen
der mächtigen Ceder, welche den Raſenplatz beſchattete, hingen rothe und weiße
Kletterroſen herab.

„Dies herrliche Beſitzthum wäre eine würdige Stätte für Edith,“ murmelte
n mich hin, „gebe der Himmel, daß es dereinſt unſere gemeinſame Heimath

erde.“
Es hätte keinen Zweck, näher auf die zwiſchen dem Oberſten und mir geführten

geſchäftlichen Verhandlungen einzugehen; genug, mein ſehulicher Wunſch ging in
Erfüllung und vier Wochen nach meinem Eintreffen in San Diego war die Farm
mein Eigenthum. Es läßt ſich nicht leugnen, daß es für mich, da ich ſo gut wie
Nichts von der Art und Weiſe des Geſchäftsbetriebes verſtand, ein gewagtes Unter
nehmen war; aber für einen Mann, welcher die Frau, die er liebt, gewinnen will,
iſt nichts zu ſchwer. Der Umſtand, daß das Geld, welches ich auf die Farm
angelegt hatte, nicht mein Eigenthum war, erſchwerte meine Lage, deun bevor ich
nicht beſtimmte Ausſicht hotte, das mir von Sir Edmund gewährte Darlehn zu

rückzahlen zu können, durfte ich nicht daran denken, Edith's Hand zu begehren.
Jndeß, ich verließ mich auf die bündigen Verſicherungen des Oberſten, der

allgemein für einen Ehreumann galt und nebenbei ſein Geſchäft als Farmer präch
tig verſtand zudem wußte ich, daß ich mich auf meine Energie verlaſſen konnte
z n balſamiſche Luft des herrlichen Thals ſchwellte meine Bruſt mi tMuth und

nung.
Anfangs Nobember erhielt ich einen Brief von Sir Edmund; unter Anderem

ſchrieb er Folgendes:
„Der Diamantenranb iſt immer noch in geheimnißvolles Dunkel gehüllt

ja, ich möchte faſt ſagen, wir ſind weiter vom Ziel als jemals. Van Hoek hat
ſich im Dorfe eingemiethet; ich habe ihn zweimal im Wald geſehen und ſein Aeu
ßeres hatt mir Abſcheu und Ekel eingeflößt wenn ich ſeine Antheilnahme au
dem Raub des Diamanten bezweifeln könnte, würde er mir im höchſten Grade
mitleiderregend erſcheinen. Das eine Mal kroch er auf beiden Händen und Füßen
zwiſchen den Farrenkräutern herum, als ob er hoffe, den Hesperus in der Erde
e tnechen im Allgemeinen wählt er mit Vorliebe die Nacht für ſeine Expe-
ditionen; für ihn ſind ja der Tag wie die Nacht gleich dunkel und in der Dunkel
Jeit eutgeht er der Beobachtung, die ihm höchſt läſtig iſt.
Pei Wie ich von den Waldhütern erfahren, verbringt er alle Nächte in gleicher

ſe; er ſucht in fieberhafter Erregung, ohne doch jemals Etwas zu finden.

(15) Romanbeilage der Halliſchen Zeitung. 67
Der Kampf um den Diamanten. Roman von Frank Barrett.

h Seine Lippen zitterten krampfhaft, er wandte ſich ab und murmelte vor ſich

in: „Es nimmt mir allen Muth, daß wir ſo ſcheiden.“
Lola ſtand neben der Thür und blickte mich unverwandt an. Als ihr Vater

an ihr vorbeiſchritt, um das Gemach zu verlaſſen, packte er ſie derb an der Hand und
wollte ſie mit ſich nehmen, aber ſie riß ſich heftig los und trat hart vor mich hin.

„Jch gehe,“ ſagte ſie.
„Glück auf den Weg,“ murmelte ich innerlich, denn es ſtand bei mir feſt, daß

ſie wußte, wo ſich der Hesperus befand und daß ſie das Geheiwniß hätte anfklä-
ren können, wenn ſie nur gewollt hätte.

„So wollt Jhr mich wirklich ohne ein weiteres Wort gehen laſſen, gerade
wie ihn?“ fragte ſie klagend, „wollt mir nicht einmal Lebewohl ſagen

In ihrer Stimme bebte es wie von verhaltenen Thränen, die freundloſe kleine
Wilde hatte mich lieb und ſie hatte mir das Leben gerettet, wie konnte ich das
vergeſſen Einem plötzlichen Jmpulſe folgend, reichte ich ihr meine beiden Hände

ſie hielt dieſelben feſt und legte ſie um ihre leichte Geſtalt dann ſchlang ſie
i mageren braunen Arme um meinen Nacken und flüſterte heiß und leidenſchaft

ich: „Soll ich gut ſein und Euch ſagen, wo der Stein iſt?“
In dieſem Augenblick vernahm Lola's feines Gehör das Ranſchen eines Ge

n und zuſammenzuckend blickte ſie auf Edith, welche im Rahmen der Thür
and.

Flammenden Anuges trat ſie zurück und wilder Haß klang in ihrer Stimme,
als ſie höhniſch lachend rief:

„Um ihreiwillen? Nein niemals!“ und ohne mich noch eines Blickes zu
würdigen, verließ Lola mit ihrem Vater das Zimmer.

Vierzehntes Kapitel.

Am Abend dieſes Tages löſte ich meine Verlobung mit Edith Lascelles. Jch
hegte keine Hoffnung mehr, je wieder in den Beſitz des Hesperus zu gelangen, und
da ich ſonſt nichts auf der Welt mein Eigen nannte, ſo hielt ich es für meine
Pflicht als rechtſchaffener Mann, dem Vater meiner Geliebten mitzutheilen, daß ich
re den veränderten Verhältniſſen es nicht wage, meine Augen auf Edith zu er

eben.
Zu meiner bitteren Enttänſchung mußte ich es erfahren, daß Sir Edmund

ſeine Befriedigung über dieſen meinen Entſchluß nicht verbarg.
„Ein Mann darf und ſoll nie abhängig von ſeiner Gattin ſein,“ ſagte der

Baron ernſt, „wo es der Fall iſt, bildet dieſer Umſtand für den Gatten eine
Quelle fortgeſetzter Demüthigungen und mit der Zeit untergraben dieſe ſeine
Selbſtachtung. Vor einem derartigen Schickſal bewahrt Sie, lieber Bernhard, der
Entſchluß, von welchem Sie mir ſoeben Kenntniß gegeben; daß es Jhnen nicht
leicht geworden iſt, denſelben zu faſſen, bedarf keiner Bethenerung Meine
arme Edith thut mir leid; für ſie iſt es ein bitterer Kummer, denn wenn Jhre
beiderſeitige Neigung auch nur eine kurze Vergangenheit hat, ſo weiß ich doch, daß
dieſelbe an Stärke und Kraſt es mit jeder derartigen Empfindung anfnimmt und
wen Edith einmal geliebt hat, dem gehört, ſo weit ich ſie beurtheilen kann, ihr

Herz t rSir Edmund ſeufzte bei dieſen Worten, die mein Herz mit neuer Hoffunngerfüllten und fuhr dann fort: Herz



Reinharz ausgeführt. Dort hatten nämlich mehrere Diebe zur
Nachtzeit die Fenſter der Wirthſchaftsſtube des Gaſtwirths
Müller gewaltſam erbrochen und aus der Stube nichts weniger
als Alles gusgeräumt: das Ausſtattungsmaterial der Töchter,
ſchwere dicke „Bauernbetten“, ſechs bis acht Stück derber Haus-
leinwand, ſämmtliche Sonutags- Bekleidungsſtücke der Familie,
origineller Weiſe auch alle Schriftſtücke, vielleicht in dem Wahne,
darin die Schätze des M. zu finden, eben Alles, bis auf die von
den Dieben für nicht beſitzenswerth erachteten und ſchwer trans-
portirbaren Bettgeſtelle. Zur Fortbewegung des ganzen Haus-
ſchatzes mußte, den Spuren nach zu ſchließen, ein beſpannter
Wagen gedient haben. Leider waren dieſelben von den vor-
ſichtigen Dieben ſo verwiſcht worden, daß jeder Verdachtsanhalt
augenblicklich fehlt und es der ſofort in der ganzen Runde alar-
Dre Gensdarmerie ſchwer fallen wird, die frechen Thäter zu
ergreifen

I. Braunſchweig, 10. Februar. (Das Teſtament des
verſtorbenen Verlagsbuchhändlers Vieweg) enthält
die Anordnung, daß der vor dem Auguſtthore belegene Vie-
weg'ſche Park nebſt Villa ein Fideikommiß bilden ſolle, das
beim Ausſterben der direkten Nachkommen des Erblaſſers Eigen-
thum der Stadt wird: letztere hat jedoch in dieſem Falle 150000
Mark zu zahlen. Der für invalide Buchdrucker beſtimmten Ge-
ſchwiſter Bornemann'ſchen Stiftung ſind 10 000 Mark vermacht.
ſie epkernebmüngen werden vorläufig von der Wittwe fort
geführt.

t Ein angebliches junges Ehepaar, ein Ungar
und eine Ruſſin, die ſich ſeit einigen Tagen in Caſſel
in einem Gaſthaufe unter falſchem Namen aufhielten, wurde dieſer
Tage von der Criminalpolizei in Gewahrſam genommen. Bei
ihrer Vernehmung ſollen ſie ſich zuletzt bequemt haben, ihre
richtigen Namen anzugeben und einzuräumen, daß ſie nicht ver
Prrownrt ſind. Der junge Mann ſoll ein viel beſtrafter

erbrecher ſein.
Für Küche und Haus.

Obſt im Winter. Die Pariſer habenbekanntlich ſtets friſches Gemüſe und Obſt auf dem Lager,
doch würde man ſich ſehr irren, wenn man glaubte,
daß der warme Süden vorzugsweiſe dieſelben liefert.
Ganz im Gegentheile, viele der beſten, ſaftigſten Früchte
ſind nördlicher Gegenden. Um Neujahrdas Exgengurg
erſcheinen z. B. die erſten Trauben mit Beeren ſo dick
wie Pflaumen und von ſo ſaftigem Ausſehen, wie ſie der
Süden nur ſelten erzeugt. Die Trauben konimen faſt aus
nahmslos aus Belgien, wo ſie in großen Treibhäuſern maſſen-
haft gezogen werden. Daſſelbe iſt auch mit den Erdbeeren und
einigen anderen Früchten und Gemüſen der Fall. Jn Belgien
giebt es Gärtner, welche bis zwanzig Hektaren mit Treibhäuſern
überdeckt haben und Tauſende von Centnern Frühtrauben u. ſ. w.
züchten. Frankreich und Paris können den Belgiern den Raug
nicht ſo leicht ablaufen, weil die Kohlen zu theuer ſind. Die
erfahrenen belgiſchen Gärtner erzielen 40 bis 50 große Trauben
an einem Stocke und treffen natürlich auch eine ſachgemäße
Auswahl über die Rebenſorten. Eine der Sorten, welche ſich
am beſten zum Treiben eignet, ſtammt aus Deutſchland und
heißt Frankenthaler Traube: ſie wird auch in Paris unter dieſem
Namen verkauft. Anlage und Betrieb größerer Treibereien er-
fordern allerdings ziemlich bedeutende
iſt auch dementſprechend. Das Pfund friſcher Trauben wir
jetzt in Paris mit 3 bis zu 6 Francs bezahlt. Erdbeeren

e c e r n Voa Parisehen dieſe belgiſchen Früchte vielfach nach dem Auslande, aunach Deutſchland, Oeſterreich und Rußland. 4

Vom Buüchertiſch zu Faſtnacht.
Carnenal 18590 betitelt ſich das Februarheft des

Humoriſtiſchen Deutſchland' (illuſtrirte Monatsſchriſt,Verlag von S. Fiſcher, Berlin). Dem Titel entſprechend, ſchil-
dert das Heft in luſtigſter Weiſe das Carnevalleben in allen
ſeinen Phaſen. C. M. Seyppel in der Fortſehung ſeines
„Kalenders der Glücks- und Unglückstage 1890“, G. v. Beaulieu
in einer anmuthigen Novelle „Jhr erſter Carneval“, die Brüning
(Düſſeldorf) vorzüglich illuſtrirt hat, Julius Stettenheim in einer
witzigen Geſellſchaftsſatire „Der Bauernball', Fritz Frey in
ſeinem Dialektſcherz „Mein Willem“. „Putzig als Quitzow',
und „Frenden und Leiden eines Ballvaters bieten ebenſo
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„Wir wollen Edith möglichſt ſchonen, Bernhard, und ihr durchaus nicht gleialle und jede Hoffnung nehmen. Daß es nothwendig iſt, écng re e i
für einige Zeit trennen, ſehen Sie ſelbſt ebenſogut ein als ich, und es verſteht ſich

eine andere Verbindung einzugehen,wenn dies dem einen oder dem andern Theil wünſchenswerth erſch

ſich eine Stellung zu ſchaffen und finden Sie
re wie Edith alsdann noch Jhr beiderſeitiges Glück in Jhrer Verbindung,

von ſelbſt, daß Sie Beide völlig frei ſind,

Gelingt es Jhuen früher oder ſpäter,

ann dürfen Sie meiner Zuſtimmung gewiß ſein.
Ich betrachte es für den Mann nicht als die nothwendige Grundlage häusli-

chen Glüſcks, den Beſitz eines großen Vermögens nachweiſen zu können, allein ich

eittel, aber der Srro

originelle wie übermüthi J Andere werthvolle
Beiträge ſind: „Olympiſche Studien“ von Carl Bleibtren, „Pavabei uns von Emil VPeſchkau. Angenehmer und veſſer, und ohne
die Strapazen des Feſttroubels kann Niemand die tolle Carne-
valsluſt kennen lernen als aus vorliegendem Hefſte.

Concursſachen, Zahlungsſtockungen c.
Concurseröffnungen. Pianofortefabrik W. Wehage

in Braunſchweig. Schneidermeiſter Wilhelm Timplan in
Cöthen. Photograph Hermann Richard Stephan gen. Koch
in Leipzig. Kaufmann Hermann Arthur Altner in Leipzig.
Kaufmann und Cigarrenhändler Friedrich Max Peters in
Leipzig. Nachlaß des Schuhmachermeiſters Theodor Schrau-
mann in Goſſel (Liebenſtein, S.«Gotha). W. u. F. Kraas in
Soeſt. Lederhäudler Carl Mehl in Stettin. Schnittwaaren-
händler Georg Krauſe in a Kaufmann Heinrich Otto
Krapf in Annaberg. Handelsgeſellſchaft Rob. Behrendt u.
Co, in Berlin. Kaufmann Hugo Meder, in Firma C. Honrich
u. Co. in Bielefeld. Abzahlungsgeſchäftsinhaber Ernſt Rein
hardt Haberkorn in Burgſtädt. Kaufmann Albert Bauer in
Elſterberg. Schneidermeiſter Heinrich Prenzler in Vieneu-
burg (Goslar). Mützenmacher Ernſt Voigt in Halle a. S.
Strickmaſchinenfabrikant Friedrich Oscar Robert Eule (genannt
Eile) in Bautzen. Cigarrenhändler Friedrich Carl Siegmeier
in Dresden. Handarbeiter Auguſt Wilhelm Guſtav Beyer in
Mitweida. Gerber Gotthard Schilling in Jüdewein (Pößneck).
Metzger und Muſiker Jacob Hoffmann in Steckweiler.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen
Braunſchweiger 20 Thaler-Looſe. Die nächſte

Ziehung findet am 1. März ſtatt. Gegen den Coursverluſt von ca.
dark pro Stück bei der Auslooſung übernimmt das

Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche Straße
Verſicherung für eine Prämie von 60 Pfg. pro

tück.
Der Aufſichtsrath der Magdeburger Privatbank

hat beſchloſſen, der Generalverſammlung die Vertheilung einer
e von 523 pCt. für das Jahr 1889 in Vorſchlag zu

ringen,
Die Verwaltung des Berliner Aquariums beantragt

4 pCt. Dividende (1888 3 PCt.), diejenige der Leipziger
Jmmobilien- Geſellſchaft 10 pCt. (1888 9 pCt.).

Die Berliner SachverſtändigenCommiſſion a bei dem
Handel in Braunſchweiger Jute-Actien die Actien Nr. 1
e zu 1000 Mark gleich den, alten Actien für lieferbar
erklärt.

Der Einlöſungseurs für öſterreichiſche Silber-
coupons iſt von 173 auf 172,50 für 100 Fl. herabgeſetzt
worden. Der Einlöſungscurs der Coupons und gezogenen
Stücke der 3proc. Prioritäten der Oeſterreichiſch-Unga-
riſchen Staats- Eiſenbahn iſt für die Woche vom 12. bis
18. Februar 81.09 für 100 Fres.

Jn Folge des in der erſten Februarwoche d. J. bei der
Reichsbank eingetretenen Capitalrückfluſſes hat ſich die ſteuer
freie Notenreſerve derſelben um rund 39 Millionen auf 145
Millionen erhöht. Die in den letzten Tagen am offenen Markte
eingetretene leichte Geldvertheilung wird in Zuſammenhang ge-
bracht mit den Einzahlungen der e auf die neue 3proc.
Reichsanleihe für welche wir die Zeichnungseinladung kürzlich
veröffentlicht haben.

Die Einnahme der Lübeck-Büchener Eiſenbahn im
Januar cr. betrug 348 188 Mark oder 32919 Mark mehr als im
Januar 1889.

Jn den letzten R der vorigen Woche an derBerliner Börſe ein ſtarker Rückgang der beliebteſten Bergwerks-
Actien ſtattgefunden.

Es notirten:
Freitag Sonnabend

Anfangs: Nachmittags: Anfangs:
Bochumer 232 222 213arpener 252 237,25 233ibernig 215/, 206 204elſenkirchen 190 184 181Laura 169 164 163Dortmunder 115,60 111 109 5

einem der-
„50

Daß die Lage der Jnduſtrie keinen Anlaß zu

einen ſollte.
jetzt, Van Hoek.“

artigen Rückaang bietet, iſt hinreichend bekannt. Die jüngf
Geſetzesvorlage des Miniſters der öffentlichen Arbeiten an d
Abgeordnetenhaus ſcheint uns im Gegentheil die Ausſichten d
Jnduſtrie nur noch verbeſſert zu haben indem ſie derſelbz
weitere reichliche Beſtellungen ſicherſtellt.

Tages Kalender ſür Mittwoch 12. Februgr:
Kgl. Univ.-Bibl geöffnet Vorm. v. 9--12 u. Nachm. v. 2

Uhr. Bücher werden verliehen reſp. abgenommen täglich in de
beiden letzten Dienſtſtunden Baptiſten-Gemeinde: Ab. 8 U
Gottesdienſt Giebichenſtein Triftſtr. 10. Vörſenverſammlun
Vorm. 7 im Börſengeb. Pateuntſchriften-Leſezimmer: Magd
burgerſtr. 4,1 8-12 Uhr u. 26 Uhr. Kunſtgew.Verein: Ab7 ühr im „Kronprinzen.“ Verein jüng. Vuchhändler: Abd
8 im „Pfälzer Schießgraben.“ Kaufmänn. Veret
v. 13. Nov. 1870. Ab. s in Stadt Berlin. Jahn ſcher Tur
Ver. u. Kaufm. Turn-Ver. Ab. 9 bis 11 Uhr in der ſtäd
Turnhalle. Turnverein „Frieſen““ Abds. v. 8r10 U
Turnübung im Paradiesgarten. Halleſche Volks Liedertafel
Ab. 8 „Wilkes Reſtaurant Zither- Verein „Harmonie
Ab. 7 Uhr „Roſenthal“. Aich- u. Waageamt: 8-12 u. 2
Uhr. Votan. Garten: 8—12 i. 1-6 Uhr. Stäot. An
f. Arbeitsnachweiſnng: Jnſp. Merten, Arbeitsanſtalt. Ver
pflegungsſtation J. für fremde Reiſende ebendaſelbſt Her
berge zur Heimath Manergaſſe 6b. Chriſtliche Mädche
Herberge, Marthahanus, Gottesackergaſſe 2.

Mittwoch, 5 Uhr für Damen VolksſchulJ. Sing-Ak. Bruch's Glocke. Concert 3. März.

Magdeburger Börſfe, vom 10. Februar 1890.

Reichs- Anleihe 20,50 vzMagdeburger Stadt Obligationen 3 i 101,70
Chemiſche Fabrik Buckan- Obligationen
Deſſauner Gas-Obligatiouen

Div v. Sl.
ſisA St 1887 1 1888

Piagdeburger Allgem, Verſich.-GeſellſchaftsAct. p. St.5 à 300 M. vollgezahlt 26 30 712,00 B
do. Feuerverſich Ackien P. St. à 3900 M.

mit 28 Einzahlung 188 226do. agel-Verſicher. -Actien p. St. à 1500
mit 30 Einzahlung. 25 75do. gröenter Sahaeten p. St. à 1500

M. mit 269 Einzahlnng 20 17 386,00 Gdo. Rück Verſich. Actien per St. à 300
M, vollgezahlt 45 45 7016,00 9Div. in1887 1888

Actien- Brauerei Reuſtadt Magdeburg 10 198 ,00 B
Caroline, s BergwerksActien 5 6Chemiſche Fabrik Buckan-Actien J 0 68,00 GDeſſauer GasActien o 1Cifengießerei und Maſchinen Fabrik Niemberg 4 5 S
„„Kette'““, Elbſchiff.-Geſ.-Actien. 0 1Leoph. ver. chemm. Fabr. St. -Actien 5 SMagdeburger Allgemeine GasActien 5 4 !88,00 G

do. Bankverein-Antheile 4 5 6 112,75 ddo. Bau u. Creditbank-Actien 4 19 :2 176,50 B
do. Bergwerks Actien 4 32 13do. o Stamm-Priorit.-Act. 5 13 13 275,00 Bdo. Privatbank-Actien 4 b o I o 118,50 Gdo. Straßenbahn-Actien 4 10 10 218,00 bdo. Theater-Actien 3 3 3Marxie, confolidirte Bergwerks-Actien 4 3 7

Maſchinenfabrik Buckau-Actien 0 102,60 GSächſ. Thür. Braunkohlen-Verwerth.Acktien 4 7 7do. do. Stamm Prior. Act. 7 7Sudenburger Maſchinenfabrik-Actien 12 16Magdeburger Zugerraffinerie-StammActien 4 3 S
do. do. Stamm- Prior. 61 S

Dentſche Seelvarte.
Ueberſicht der v 10. Februar.Ueber ganz Europa iſt der Luftdruck hoch und gleichmäßj

vertheilt, das Wetter ruhig, theils heiter, theils nebelig, ohr
neunenswerthe Niederſchläge. Jn Deutſchland und im fra
zöſiſchen Binnenlande herrſcht überall Froſtwetter. Münche
und Friedrichshafen melden Minus 9, Chemnitz Minns 10 Grad
e im nördlichen Norwegen herrſcht ungewöhnlich mild

itterung.Die Reniperatux in Celſius-Graden war in nachbenannte

Städten folgende: Haparanda 1, Petersburg 7, Hambu

Seine Antwort beſtand in einer gleichgiltigen Geberde.
„Habt Jhr mir nichts zu ſagen keine Erklärung zu geben?“ fragte ich.
„Was meint Jhr damit ſprecht doch deutlich,“ bruminte er.
„Van Hoek ich betrachtete Brace und Ench heute Morgen, als Jh

3, Memel 1, Paris 1, Karlsruhe 4, München
Breslau 2, Berlin 3.
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Später begleitete ich Van Hoek nach Southampton unterwegs ſprach Keil
ner von uns ein Wort, wie ich denn Van Hoek ſeit dem Morgen überhaupt nich
mehr hatte reden hören.

Jn der Stadt angekommen, brachte ich Van Hoek in ein Hotel; nachdem de
Kellner, der ihm ſein Zimmer angewieſen, uns verloſſen hatte, ſagte ich: „Jch geh

halte es gleich Jhnen für unerläßlich, daß er in der Lage iſt, für die täglichen
Bedürfniſſe des Lebens ſeiner Familie ſorgen zu können. Wohlan denn ſorgen
Sie für das Nothwendige und ich verſpreche Jhnen, daß Edith Jhnen die Annehm-
lichkeit und den Luxus zubringen ſoll.“

Sir Edmund bot mir in liebenswürdigſter Weiſe ſeine Vermittelung zur Er-
laugung einer Sekretärſtelle an, aber erſtens hatte ich niemals beſondere Vorliebe
für eine ſitzende Beſchäftigung gehabt, und zweitens genügte ein ſolcher Poſten
meinem Ehrgeiz nicht. So mußte ſich denn Sir Edmund damit begnügen, mir
ſeinen Kredit zur Verfügung zu ſtellen und ich verſprach ihm, im Nothfall Ge
brauch von ſeiner Liberalität zu machen dann ſchieden wir.

Ich habe es abſichtlich vermieden, meinen Gefühlen für Edith in dieſen
Blättern mehr Raum zu widmen, als zum Verſtändniß des Leſers unumgänglich
nöthig iſt hätte ich es gethan, dann lag die Gefahr nahe, daß der Hesperus,
deſſen Geſchichte ich ſchreiben wollte, nicht zu ſeinem Rechte gekommen wäre. So
ſchweige ich auch über unſere bittere Scheideſtunde und will nur bemerken, daß
Ediths tröſtliche Worte und das Bewußtſein, ihrer unveränderten Liebe ſicher ſein
zu dürfen, meine Hoffnung nen belebten.

Jch hatte mir immer noch keine beſtimmte Theorie in Betreff des Diamanten
Den gebildet, aber ich war geneigt, Van Hoek für den wenigſt Schuldigen an

iſehen.
Ob und wie weit der Raub den Holländer berührte, ließ ſich nicht erkennen.an t a W r dem Pelgetheneerß und a e er hatte er

n und ſtarr wie ein Steinbild unter uns geſeſſen ſei üausdruckslos wie eine Todtenmaske. weſen ine Jate waren eberſo
Sir Edmund gab ſich keine Mühe,2 den Widerwillen, welchen er gegen VanHoek empfand, zu verbergen; ich hatte hihm erzählt, was am Morgen zwiſchenSe lähen und mir vorgegangen war und dies les dem Faß den Boden r

geſchlagen.
Nach Beendigung meiner Unterredung mit Sir Edmund, welche im Speiſeſaal

ſtattgefunden hatte, kehrten wir Beide in die Bibliothek zurück und hier fanden wir
Van Hoek noch genau ſo, wie wir ihn verlaſſen.

„Herr Van Hoek,“ ſagte der Baron in kühlem Ton; „ich habe Befehl gege
ben, anzuſpannen. Der Wagen wird nach Verlauf einer halben Stunde bereit ſein
und bitte ich Sie, Jhre Abreiſe alsdann bewerkſtelligen zu wollen.“

h e eng ſich.
„„„„Auch wird es mir ganz angenehm ſein, wenn Sie Jhren Schuldſchein möglichſt bald einlöſen,“ fuhr Sir Edmund mit finſterem Geſt ſog 6

Van Hoek griff in die Taſche, zog ſeine Börſe hervor und hielt dieſelbe dem
Baron entgegen. Jch bemerkte indeß, daß Sir Edmund Widerwillen hegte, die
ar berühren und ſo nahm ich ſie dem Blinden ab und legte dieſelbe auf

überlegtet, was Jhr mit dem leeren Beutel, in welchem ſich der Hesperus befun
den, beginnen ſolltet und dann ſah ich, wie Brace den Beutel verſteckte.“

„Wenn Jhr ſo genau wißt, was wir verhandelt haben, wißt Jhr vermuthlich
Alles. Weshalb ſollte ich Euch eine Erklärung geben, der Jhr doch nicht Glaube
ſchenken würdet? Nein, ich habe Euch nichts weiter zu ſagen.“

Jch legte ein Packet Banknoten vor ihn auf den Tiſch, während er ſich z
einem Seſſel taſtete und auf denſelben ſank. Hierauf ſagte ich ihm, wenn er weiterer
Hülfe bedürfe, möge er ſich an mich wenden Sir Edmund ſei im Beſitz meinerAdreſſe und werde etwa für mich einlaufende Briefe an mich gelangen hen und

dann verließ ich ihn.

er ſchrieb Folgendes:
„Jch ſchicke Jhnen anbei einen Zeitungsausſchnitt, der Sie intereſſiren dürfte

Der Weinbau, wie er hier beſchrieben iſt ſcheint mir in Kalifornien noch eine
Chance zu haben und außerdem glaube ich, daß die Beſchäftigung Jhrer Neigungentſprechen dürfte wäre ich um 30 Jahre jünger, dann würde es mir ſeibſ

Freude machen, in dieſer Weiſe thätig zu ſein. Wie die Dinge einmal liegen, wird
es mir entſchieden Befriedigung gewähren, wenn Sie es im Weinbau und in der
Obſtzucht zu etwas Tüchtigem bringen.
Um Edith ein wenig aufzuheitern, habe ich ihr den Vorſchlag gemacht, unſere

nächſte Sommerreiſe nach San Diego zu machen. Sie ſchien nicht abgeneigt,
meinte indeß, in kaliforniſchen Hotels ſei es wenig angenehm; vielleicht könnten
Sie, mein junger Freund, dieſem Uebelſtand abhelfen und uns alsdann Obdach
gewähren

Jn jedem Fall wird es mir Freude machen und mir ein Beweis Jhrer An-
hänglichkeit ſein, lieber Bernhard, wenn Sie ſich meines pekuniären Beiſtandes
in unbeſchränkter Weiſe bedienen c. 2c.“
„Der Zeitungsausſchnitt enthielt einen Artikel über Wein und Obſtban in

Südkalifornien und bevor ich denſelben durchgeleſen, ſtand es bei mir feſt, daß ich
Edith und ihren Vater im nächſten Sommer in San Diego empfangen werde.

Fünfzehntes Kapitel.

Das Glück begünſtigte mein neues Unternehmen, ich war kaum 24 Stunden
n San Diego geweſen, als ich in Erfahrung brachte, daß eine wegen ihres präch-

tigen Obſt und Weinbaues berühmte Farm verkäuflich ſei. Die Farm lag im

Zw
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Zweite Beilage zu e 36 der Halliſchen Zeitung vorm. im. G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Galle, Mittwoch, 12. Februar 1890.

in schön blauschwarz und tiefschwarz.
Schwarze Cachemires,

105/110 em breit.

Reine Wolle.
Per Meter

1.00. 1.25. 1.50. 1.80.

Sämmtliche von mir seit Jahren unver-
ändert fortgeführte Marken sind im Ausschen
elegant und in der Haltbarkeit anerkannt
vorzüglich.

e Neuheiten
in schwarzen rein wollenen

Fantasie Geweben. 4

Tur Gonfirma tion
empfiehlt zu billigsten Preisen wirklich gediegene

Schwarze rein wollene Cachemires
Extra schwere

Double-Cachemires.

Reine Wolle.
Meter Von 2. 25 Mk. an.

De Veberraschende Auswahl in feinen einfach glattenS e Streifen, wie auch in gestreiften mit Austern durchwebten W
0 r W c d Modestoffen. Ferner geschmackvolle Blumen-, Blatt-, Ponkt-

J D. und Arabesken-Muster.
v m In Reiner Wolle, doppelt breit, Meter von 1,50 Mk. an.

Markt Nr. 24.

Reichhaltiges Lager
Eleganter Seiden-Besätze.

Julius Valentin
al a. S. Markt Nr. 24.

[(62659)]

Halle (Saale), am 10. Februar 1880.
I.

Mit beutigem Tage baehrt sich Unterzeichneter die Eröffnnng seiner

Wein-Crogshancdlung

verbunden mit einem

Cigarren-, chines. Thee und Vanille- Lager
bekannt zu machev.

Durch genügende Kenntnisse und langjüährige Praxis in obigen Branchen
sowie gute Verbindungen mit auswärtigen grösseren Häusern bin ich in der
Lage, die solidesten Preise zu stellen und in Hipsicht der Qualität eine reine

und gute Waare 2zuzusicherv. [6296Bei vorkommendem Bedarf bestens empfohlen haltend, zeichnet
Hochachtungsvoll

H. Th. Saalfſelekt,
Geiststrasse 36 a.

Frima HRKinderkochfelt 9 Pfd. zu Mk. 4,
Reines Schweineschmalz 8
Süssrahin-Taſelnargarinesverſendet in Poſt Colli gegen Nachnahme

Dampffettſchmelze anf dem ſtädt. Schlachthofe
zu Eſſen an der Ruhr. (8336

Berliner Schlossfreiheit-Lotterie.
Zu dieser Lotterie versende ich gegen Einsendung des

Betrages per Postanweisaung nebst 10 Pfg. für Porto auf umge-

henden Auftrag x [6140/8Loose I. Classe k.Alle folgenden Classen liefere zu planmässigen Original-
preisen.

Ialverstadt, B. P. BBaer, Bapkgeschäft.
e

Mittel giebt es unzählige. Apotheker P. Petzold'sKopfſchmer Nervenplätzehen ſind an raſcher zuverläſſiger
Wirkung, Unſchädlichkeit auch bei dauerndem Gebrauch, Billigkeit und prak-
tiſcher Form den meiſten weit überlegen. Nervenabſbannungz, e t
Schwächezufälle werden durch dies rn Anregungsmittel ebenfalls ſchne
behoben. Käſtchen 1 Mark in den Apotheken. [448 5

Einem F. P. Publikum beehre ich mich, die ergebene Anzeige zu

Tage mein 8Atelier für
machen dass ich mit heutigem

Architectur und Bauausführungen
von Lafontaſnestrasse 14 nach meinem mit

Dampftischlerei u. grossem Zimmerplatsz pp-
versehenen Grundstück

F Advokatenstr. 6 (6286

vorlegte und erlaube ich mir hierbei, mich dem bauenden Publikum in empfehlende Erinnerung zu bringepv.
Hochachtungsvoll

Paul Von c Architect.

Deutsohes Reichsanleihe
Subſcription am 14. Februar zum Courſe von

zur Vermittelung von Zeichnungen gern bereit und bitten um rechtzeitige Anmeldung.

D. II. Apelt Sohn.
102 Procent. Wir ſind

[6293

Wünschmanns höhere Mäcdchenschule,
Königſtraße 37, II.

Anmeldungen zu meiner neunklgſſigen Lehranſtalt bitte ich entweder im
oben genannten Schulgebäude bei Fräulein Auguste Wünschmann,
Dienstags oder Freitags von 4-6 Uhr, oder bei mir, Wettinerſtraße 5, an
Wochentagen von 3--4 Uhr bewirken zu wollen. [6275

Dr. Schneider.
Realprogymnasium zu Eisleben.

Die Anstalt, deren Schüler bei der Reife für die Ober Sekundna
durch Ronferenzbeschluss das Einjähriägenzeugniss erhalten,
beginnt ihr neues Schuljahr am Montag, d. 14. Apräl, s Uhr
Vorm. Der unterzeichnete Dirigent nimmt Anmeldungen für alle
Klassen (Sexta- bis Ober-Sekunda) entgegen, ertheilt AusKunft über
Pensionen ete. und übersendet auf Wunsch vom I2. März an den

neuen Jahresberieht, [61Professor Dr. Richter.
DD

Nouwarpt-Fiöchhalls

Geiſtſtraße 37
empfiehlt in extra friſcher Waare:

Schellfiſch à Pfd. 30
Seedorſch 25roße Schollen 40
tinte 18grüne Heringe 10

[6295

Meſſina-Abpfelſinen,
Meſſinag-Citronen

in Kiſten und ausgezählt zu billigſten
Preiſen.

Neues gr.prächt. Oelgemälde( Stin-
leben) w. Raummangels billig z. verk.d. Rud. Mosse, Srüderftt. G.

Ferner:
Meſſina-Blutapfelſinen,

e e e



Landwirthſchaftlicher Verein Steigra.
Es wird zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß laut General

erianmſungsbeſchluß vom 9. Januar dieſes Jahres folgenden Dienſtboten
ür iangjährige, ihren Herrſchaften tren geleiſtete Dienſte, Geldprämien

zuerkannt worden ſind:I. dem Hofmeiſter Moritz Kaltenborn für 54 jährige Dienſtzeit auf dem
Rittergut Kirchſchei dungene

2. Karl Birke für 13 jährige Dienſtzeit auf dem Rittergut

eiſchutz v u3. dem Knecht Karl Funke für 10 jährige Dienſtzeit bei dem Gutsbeſitzer
Herrn Joſ. Mandeburg Albersroda

4. der Magd Minna Drechsler für 10jährige Dienſtzeit bei Herrn
Gaſtwirth Dinkelacker-Leimbach t

5. der Magd Bertha Schrader für 8 jährige Dienſtzeit bei dem Stadt
gutsbeſißer Herrn A. Handwerg Querfurt z6. der Magd Anna Damm für 5 jährige ienſtzeit bei dem Gutsbeſitzer
und Ortsrichter Herrn R. Loth Liederſtedt

7. der Magd Anng Schanuſeil für 5jährige Dienſtzeit bei dem Guts-
beſitzer Herrn Chr. LohſeLiederſtedt.

Gleichzeitig ſind den Prämiirten in Würdigung des guten BVeiſpiels
Hiplome als ehrende Anerkennung zugetheilt worden.

Der Director
des landwirthſchaftlichen Vereins Steigra.

von Helldorff-ZTiängst.

dirbelſein land Schuhe Harinhern J Hause
Beginn des Sommerſemeſters Dienstag 15. April. Frequenz 89/90

286 Schüler. Kleine Klaſſen, weil Parallelkurſe. A. Landwirthſchaftsſchule
e III--I), lateinlos. Berecht z. einjfreiw. Militärdieuft. B. Landw.

chſchule (Kl. III--1) mit je halbj. Kurſ. O. Vorſchule, (Kl. VI- IV.)
ede nähere Auskunft durch den Direktor Dr. Kremp-

Bekanntmachung.
Von den auf der Trotha-Ploetzer Kreis-C wi Kroigtund Froeßniß ſtehenden vo reisChanuffee zwiſchen Kroſig

an Ort und Stelle meiſtbietend gegen baare Zahlung am
Montag, den 17. Februar er. Vormittags 10 Uhr
verkauft werden.

ammelpunkt und Beginn an der Abzweigung der Sperlingsſtraße.
Die Verkaufsbedingungen werden im Termin bekannt gemacht. 6244

Halle a/S, den 8. Februar 1890.Die Landes-Vauinſpection Halle.
Bezirk des Königliohen Pisenbahu-Betriebsamtes

(Wittenberge-Leiprig.)
Vmbau Bahnhof Halle.

v Ausſchachtung und Beſeitigung von 1800 ebm Boden iſt zu
ergeben.Preisverzeichniß u. Bedingungen ſind gegen beſtellgeldfreie Einzahlung

von 1,00 von der unterzeichneten Bauinſpection zu beziehen.
Angebote Benutzung des Preisverzeichniſſes und Beifügung

der anerkannten Bedingungen poſtfrei und mit der Auſſchrift:
Angebot auf Abfuhr von Boden

bis zum 24. Februar 1890, Vormittags 11 Uhr
an uns einzuſenden.

Zuſchlagsfriſt 14 Tage.
Halle a. S., den 4. Februar 1890.

Königliche Eiſenbahn-Bauinſpection.
Cöthen Leipaig)-

6256

Von Donnerstag, den 13. Februar er.
ab ſteht ein großer Transport

E. Bayrischer Dugochsen
preiswerth bei mir zum Verkauf.

oseph Nrank,
Fartte S. Merſeburgerſtr. 9a.

7

[6281

2 Mts. an, habe große Tranusporte

hierſeloſt, Rönigstr. Nr. 23, zum Verkauf ſtehen.

n Mloritz schlo0ss.
Holzverſteigerungen Oberförſterei Ziegelrode.

1) Dienstag, den 18 Februar, 9 Uhr, in Lodersleben bei Mögling.
Lodersleben, Diſtr. 127 (Wendeberge), Birken rm: 1 Knüppel, 6 Reis;

Weich; 1 Knüppel (No. 25, 40, 41). Diſtr. 131 (Blößen), Eichen: 1 Scheit,
1 Knüppel, 27 Reis, 6. rm Virkenreis; Weich: 1 Scheit, 1 Knüppel. Diſtr.
136 (Untere Krücke), Eichen: 52 Scheit, 38 Knüppel, 16 Reis I., 6 Weichreis,
6 Fichten-Knüppel. Diſtr. 149 (Kuhbuſch): 138 rm BirkenReis, 2 Weichſcheit,
456 Reis. Diſtr. 146 Ferxentolge 11 Eicheng DurchforſtungsLanghaufen,
124 rm Durchforſtungsreis, 6 rm Buchenreis; Birken-Stangen: 90 II. und
50 III. CEl., 7 Fichtenſtämme 1,2 fw, 95 Stangen I. III. Cl.

ſeigtersburg): 2 Weich-Langhaufen (121, 129), 2 dergl. Knüppel und
eis.

2) Mittwoch, den 19. Februar, 9 Uhr, in Ziegelroda bei Dammköhler.

6213]

a. Ziegelrode, Diſtr. 70e (Sandberg): 2 Fichten-Stämme 0,50 fm, 200
Stangen J. 660 II, 980 III. 80 IV. Cl. 3 rm Rollſcheit, 6 Knüppel. Totl.
Diſtr. 71 (Langefrau), 73, 75, 76 Soand ber 79 Ftraßenhlag 38 Nadel
holzſtämme 9 fw, 20 Fichten-Stangen I., II. El., 7 dergl.
dergl. Knüvpel.
b. Hohelinde, Diſtr. 117 (Schönberge): 162 rm Eichenreis, Weich rm 81

Knüppel, 366 Reis. Diſtr. 138 (Ober-Krücke) Eichen rm 102 Sch
Knüppel, 240 Reis, 6 rm Buchenſcheit, Birken: 9 Scheit, 13 Knüppel, 44 Reis.
Weich: 9 Scheit, 2 Knüppel, 168 Reis. Fichten: eine Quantität
Stangen verſchiedener Stärken, etwas Knüppelholz und n
Diſtr. 121 (Kahleberg) Fichten: 15 Stangen I. Cl. und 4 rm Scheit (No. 20).
Diſtr. 124 (Hornecke): 36 rm Eichen-Rollen, 2 m [g. Diſtr. 107 (Steinhügel)
Buchen: ca. 100 rin glatte Durchforſtungsknüppel und 250 rm Reiſig (erſtes
Viertel), ſowie das am 18. cr. etwa aus dem Belauf Lodersleben unverkauft
gebliebene Holz.

Bemerkung. Oſtertannen werden gegen Mitte März d. J in kleineren
und größeren Looſen auf den Auctionen zum Verkauf. kommen. [6264

Der Oberförſter: v. Kühlewein.

Nuhholzverſteigerungen Oberförſterei Ziegelrode
(Bahnböfe Querfurt, Artern, Roßleben, Nebra und unweit der ſchiffbarenUnſtrut) am 24. und 25. er., jedesmal von 9 Uhr ab, in estes
Gaſthof zu Ziegelroda bei Roßleben. Am 24. werden nur Eichen, am 25. die

Nutzhölzer der übrigen Holzarten ausgeboten, 6265
Eichen: 992 Stämme 1382 fm (z. Th. er ten 220 Kahnkniee, 80 Stg.

L-- IV. El., 200 rm Nutzſcheit, z Th. in 2 m Ig. Rollen, 7 rm 2 m lange, glatte
Knüppel. Rothbuchen: 429 Stämme 257 fm, 86 Pflugrüſter zur Selbſtrodung.
336 Weißbuchen 91 fw, z. Th. ſehr ſtark 2 Stg. I. Cl., 35 rm Roth un
Weißb.Nutzſcheit, z. Th. 2 mm I[g., rund, 470 Birken 203 kw, z. Th. ungewöhn
lich gut, 195 Stg. I. III. Cl., 21 Aspen 7 km, 65 Linden 53 fm, 77 rm
Aspen und LindenNutzſcheit, meiſt 2 m lg., rund, 2 Erlen 0,5 fm. Haſel:
420 ſtarke und 400 kleine Tonnenbandſtöcke, 50 Eimerbandſtöcke, 2550 Hammer-

iele von Dornen, 75 em lang. Auszüge aus den Verkaufsregiſtern liefertorſtſecretair Kartheuſer hier gegen Töpialien. Genaueres im QueSan Der Kgl. Oberförſter: v. erfurter

Von nächſtem Donnerstag, den 13. d.

pa. bayriſche Zugochſen

Diſtr. 111,

ollſcheit, 18 Rech

cheit, 50

82 Rüſtern mit 61 km,
42 Eſchen mit 40 fm,
2 Pappeln mit 3 fw,

2 Erlen mit 1 fw,
29 Haufen Kloben und Knüppe!
44 Haufen Abraum-Reiſig.

Bei Nutzholz muß ein

erfolgen.

Erfolg
Entwürfe zur Anſicht geliefert.

ufträgen, ſo da
Vortheilen eine Erſparniß an Jn

Holz- Verkauf.
Sonnabend, den 15. Februar Vormittag 9 Uhr werden

Buſche des Rittergutes Paffendorf verkauft:

Viertel des Kaufpreiſes ſofort an
werden. Bei Brennholz muß die Zahlung ſofort nach dem Zu

durch Anuoncen
1 Rudolf Mosse Berlin 8.- W von dieſer Firma werden die zur Erzielung

eines Erfolges erforderlichen Auskünfte koſtenfrei t, ſowie ra
Berechnet werden lediglich die Original

e der Zeitungen unter Bewilligung höchſter Rabatte bei größeren
durch Benutzung dieſes Jnſtitutes neben den ſonſtigen großenſertionstoſten erreicht wird.

n

im
[6215

ezahltbe
Der Gutsvoörſtand.

erzielt man nur, wenn die Annoncen
zweckmäßig abgefaßt und typogra-
hiſch angemeſſen ausgeſtattet ſind,
erner die richtige Wahl der ge

eigneten Zeitungen getroffen
wird. Um dies zu erreichen, wende
man ſich an die Annoncen- Expedition

ertheilt, ſowie Jnſeraten

re

o MH Brüdorstr, 6
D HALILE A. S.

Annoncen- Annahme
Cür alle Zeltungen des In- und Auslandes

nunterhrugeg geöffnet v. 8--7 Uhr.
Mikrophon 151.

ZFirurr Saat
Sehr ſchönen, ſhät keiten Thür S

angjährigerSagthafer, eigener Zucht,
nie lagernd, See im letztenſte
Jahre 17 Ctr. pr. Mrg. à Ctr. 10.
Deutſchen Sommervweizen,
ſehr ertragreich, ſelbſt gezüchtet, à Etr.
12 Mark empfiehlt das Rittergut
6276] Kreipitzſch bei Köſen

Proben gratis und franco. Die
Preſſe verſtehen ſich excl. Sack fre
Bahnhof Köſen oder Großheringen

R. Rehfeld.

K. ATOo C

Einin rer V erwalter
im Rübenbau u. landw Maſchinen
erfahren, ſucht baldmöglichſt Stellung.
Offerten bef. sub L. m. 47
Rudolf Mosse, Halle a/S.

Schäfergeſuch.
Einen tüchtigen erſten Schäfer,

der mit Lammzucht gut Beſcheid
weiß, und nur gute Zeugniſſe auf
weiſen kann, zum 25. Mai und einen
zweiten Schäfer zum 1. April ſucht

e

bei hohem Lohn der Rittergutsbeſ. e.
6292 Lüdicke in Polleben. a

Herrſchafts Diener.
Auf das Land wird ein gewandter

Diener geſucht. Kavalleriſten bevor
t. Nur ſolche, welche gute lang

jährige Zeugniſſe vorzulegen haben
wollen ſich melden 6285

Freiherr von Seckendorff,
Halle a/S. Kirchthor 7,

Nähe des Marktes u. Amts
gerichts iſt herrſchaftl. einger.

Wohnmuwung,
beſtehend aus 7 heizb. großens
Zimmern u. Nebengelaß, Küche
u. allem Zubehör, ſofort oder
ſpäter zu verm. Näheres beiſs
Rudolf Mosse, Halle a/S.

Die unbekannten Eigenthümer der
in der Zeit vom 1. Juli bis Ende
September v. J. im Verwaltungsbe-
zirke der unterzeichneten Direction, der
HalberſtadtBlankenburger, der Oſter-
wieck-Waſſerlebener und der Neuhal-
densleber Eiſenbahn verlorenen, bis
her nicht abgeforderten Gegenſtände
werden hierdurch aufgefordert, ſich bis
um 15. März d. Js. bei dem hieſigen

Fundbureau, Weſtſeite des Central-
bahnhofs, zur Geltendmachung ihrer

echte zu melden. 6262Die bis zum genannten Tage nicht
abgeforderten Gegenſtände werden auf
Grund des S 33 des h
lements für die Eiſenbahnen Deutſch
lands am 18. März d. Js. und nöthigen-
falls an den folgenden Tagen von
Nachmittags 1 Uhr ab in den Räumen
des obengenannten Fundbüreaus ver-
kauft werden.

Magdeburg, im Februar 1890.
Königliche Pisenbahn-Direetion.

Auf mein gut verzinsl. Grundſtück
Mitte der Stadt ſuche ich 6284

Mark
ſicherſte zweite Hypothek zu 5 Prozent
Zinſen. Offerten erbitte ich sub A- A.
in der Exped. der Halliſchen Zeitung.

Cession.
50 000 Markmündelſichere 1. Hypoth.

zum 1. April er. geſucht. Vermittler
verbeten. Adreſſen unter Wo. 5000
bef. d. Exped. d. Bl. [6283

2 atten bittet recht dringend am 1.

Die Lieferung des Bedarfs an Ver
pflegungs Gegenſtänden u. Reinigungs-
Materialien für das unterzeichnete
Lazareth pro 1 April 1890 bis 31
März 1891, als Brod Semmel, Vic-
tuglien, Fleiſch, Milch, Bier, Seife c.
ſoll im Wege der öffentlichen Sub-
miſſion an den Mindeſtfordernden,
ſowie die Abnahme der Küchenabfälle
Knochen und Brodreſte an den Meiſt
bietenden vergeben werden. [5821

Die desfallſigen Forderungen und
Gebote ſind bis zum

17. Februar 1890 Vormittags
10 Uhr

auf unſerem BureauGarniſon-Lazareth,
immer 18, woſelbſt zu dieſer Zeit der

Cermin abgehalten werden wird, ver
ſiegelt abzugeben.

Die Bedingungen ſind daſelbſt Vor
mittags zwiſchen 9 und. 12 Uhr und
Nachmittags von 3-5 Uhr zur Ein
ſicht und Unterſchrift der Unternehmer
ausgelegt.

Halle a. S. den 1. Februar 1890.
Königliches GarniſonLazareth.
Circa 80 Etr. Hen und Grummet

verkauft olleben Nr. 26.
Ein jung. Bernhardiner Hund zu

verkaufen Parkſtr. 17 p. r.

Offeneun.geſuchteStellen.
r

Für Maſchinentechniker.
Jm hieſigen maſchinentechniſchen

Büreau finden mehrere tüchtige
Maſchinentechniker ſofort Beſchäftig-
ung. Geſuche ſind unter Beifügung der
Zeugniſſe und des Lebenslaufes ſowie
unter Angabe der Beſoldungsanſprüche
und des Zeitpunktes, zu welchem der
Antritt erfolgen kann, an die unter-
zeichnete Behörde zu richten.

rfurt, 6. Febrnar 1890. [6198
Königliche Eiſenbahn Direktion

Als Zweiter Correſpondent
für Deutſchland wird ein jüngerer
Kaufmann von einer Maſchinenfabrik
geſucht. Anfangsgehalt 1200 Mk. p. a.
Bei' guten Leiſtungen raſches Avan-
cement. Gefl. Meldungen mit genauem
Lebenslauf und Zeugnißabſchriften be
fördert die Exped. d. Zeitung unter

G. S. [6199StellungGeſuch.
Ein e bhr alter, unverh., noch

rüſtiger, ſehr gern thätiger, zuver-
läſſiger Oekonom mit praktiſchen und
theoretiſchen Kentniſſen, mit Rübenbau
u. Maſchinen vertraut, desgleichen mit
Standesamts- und Amtsvorſteher-Ge

of, Ober
oder alleiniger Verwalter unter 5
beſcheidenen Anſprüchen. Gefl.
unter H. 1 bef. d. Exped. d. Ztg.

Ein junger Landwirth, welcher ſeine
Lehrzeit beendet, und ſich noch weiter
gusbilden will, findet Stelle als
Volontär-Verwalter, desgleichen auch

ein Eleve. 6273Univerſitätsgut Remda i. Th.

S Bergmann
kann ſich bei einem neu en
Brannkohlenwerk durch Srupitalbe-
theiligung angenehme Stellung ſchaffen.
Angebote bef. die Exped. d. Ztg. unter

G. 24. t [62Jemand, der Luſt hat, herrſchaftlicher
Diener zu werden, wird geſucht: ge
ſetzten Alters, häuslich, nüchtern, ſehr
beſcheiden, unverheirathet ſind Beding-
ung. Guter Lohn, völlige Beköſtigung,
Livrée. Adreſſe: Expedition des Jn
ſeratenblattes unter G. 19. [6200

Zum 1. April d. J. wird die Diener-
ſtelle frei. Bedingung: unverheirathet,
beſcheiden, gute Zeugniſſe. [6201

Weimar, Marienſtraße
Major z. D. von Hagen,

Ein zuverläſſiger älterer

Hofverwalter,
wird bei einem Gehalt von 450 Mark
zum 1. April d. J. Elncdt für Ritter
gut Vendeleben b. Sondershauſen.

Die Adminiſtration. [65951

ärz um Stellung als

2 fette Fehrſen,
50 gut angefleiſchte Lämmer,

25 Schafeverkauft Rittergut Schköna
b. Gräfenhainichen. ([6316

b der Domgine Kleinfurra bei
Nordhauſen Rübenbau verbunden
findet zum 1. April d. Js. ein Lehr

Off. Land ſofort g

Auf dem Freignt r eld b, Eis
leben Sadet am 1. April ein Oecs
nomie- Lehrling Stellung. [6271

Jch ſuche Oſtern für meine Buch
binderei einen Lehrling El190eE. Schmidt. Hofbuchbinder,

Halle, Bärgaſſe J.
Einen Lehrling. welcher die Brauerei

u. Mälzerei erlernen will, ſucht
G. Lederbogen, c ereibe

Nienburg, Saale. 206
Suche zum 1. April oder 25.

einen Schafknecht.
Perſönliche Vorſtellung nothwendig.

II. Bartels,
Rittergut Langendorf b. Weißenfels.
Für einen uervenkranken Herrn wird

ein zuverläſſiger Wärter geſucht,
welcher in einer Nervenklinik oder ähn
lichen Anſtalt ſchon thätig geweſen iſt.
Gut empfohlene Bewerber wollen ſich
unter Einreichung von 8agriſe
melden unter Chiffre R. W. 56 poſt-
lagernd Sangerhanuſen. [6274
Wirthſchafterin Geſuch.

Eine in der feinen Küche,
ſowie Milchwirthſchaft er
fahr. ält. Landwirthſchafterin
findet bei hohem Gehalt per 15. März
oder 1. April er. Stellung. Adreſſen
mit Zeugnißabſchriften bittet an Hrn.
W'iiheim Poizelt, Halle a/S.
zu richten [6257Für eine Dampfmolkerei mit 15 00
Liter täglicher Milchverarbeitn
wird zum 1. April eventuell au
früher eine ehrliche, tüchtige und im
Moikereibetriebe gründlich erfahrene

Meierin
von d Perſönlichkeit geſucht,
die feinſte Butter zu bereiten verſteht
und gute Zeugniſſe r hat.
Meldungen mit Zeugnißabſchriften
sub A. L. 957 an J. Barck G
Co. Halle aS. erbeten. [6291
Für ein Mannfaktur- Geſchäft wird

p. ſofort oder 1. April eine tüchtige
Verkäuferin,

die im MaſchinenNähen bewandert iſt,
eſucht. Off. mit Zeugnißabſchr. und

Photogr., Gehaltsanſpr. unter B. K.
100 poſtl. Artern. [6207
Ein Fräulein (Paſtorentochter)
in geſ. Alter ſucht Stellung in Halle,
Saale, als Stütze und Geſellſchafterin
bei einz. Dame oder Ebepaar. A
hohes Gehalt wird weniger

amilienanſchluß Bedingung., Offerten
unt. G. 22 beförd. d. Exped. d. Ztg.

z ſelbſtändige Landwirthſchafterinnen

ſuchen Stellen d. Fr. Klax, Kleiner
Schlamm 1. [6260

Zum 1. April ſucht eine perfekte
Köchin und e. geübtes Hausmädchen

Halle a /S., Burgſtraße 30/81
Fran Commerzienrath Betheke.
Ein j. geb. Mädchen 20 J. alt, vom

Lande ſ. z. 1. od. 15. April Stellung
als Stütze der Hausfrau Dieſelbe
iſt etw. müſik. und geſchickt in Handarb.
Auf Geh. wird weniger geſ., als auf
gute Beh. und Familienanſchluß.
wollen ſich unker G. 23 an d. Exp r
dieſer Ztg. wenden. 6

Ein junges Mädchen, welches die
Landwirthſchaft erlernt hat, ſucht zum1. März unter beſcheidenen Anſprüchen

anderweitig Stellung Gefl. Off. unter
G. 17 erb. in d. Exped. d. 5
niederzulegen. 197

Suche zum 1. April für ein fleißiges
Hausmädchen

Stellung. Gefl. Offerten erbitte unter
G. 16 an die Exped. dieſes Blattes.

Für ſofort oder ſpäter wird ein
h Mädchen bei entſpr. Gehalt
als Mamſell geſucht. Offerten erbet.
sub O. A. 9s9 poſtl. Apolda. [6205

Eine geſunde Amme, welche ſchon
4—-6 Monate wirt hat, wird für's

eſucht. [6267Näh. Halberſtädter-Str. 3 part.

Reell!
Pin solider Maurermeister, 42 Jahre

alt, mit gutgehendem Geschäft und
60,000 M. Vermögen, wünseht sich mit
einem Fräulein od. jung. Wittwe von
gutem Chargecter, bis zum gleichen
Alter, mit 15--20,000 Mk. Vermögen
baldigst zu verhbeirathen. Gefl. Off.
auf dieses ernstgem. Gesuch wohe man
unter I. 12 an Robert Braune'e
Annoncen-Bureau, Leipzig gelangen
r Strengste Discretion Bhbren-
sache.

Mai
6214

h

Permiethungen.

Herrſchaftliche
Wohnung zu vermiethen

Advocatenweg No. 3. Sieben S
Zimmer mit Zubehör, 6142
Wohnungen

zu 400, 350, 300 Mk. ſind zu vermiethen
u. 1. April zu beziehen. Alles Nähere

Thorſtraße 36, M. Klopfer.
Leſſingſtraße 62
2 Stuben, Kammer, Küche nebſt Zu
beh. z. 1. April er. zu vermiethen und
ſofort oder zum 1. April er. zu beziehen

ling Stellung 5977Eggert, Oberagmtmann.

Näheres daſelbſt Vorderhaus part.

Geiſtſtraße Nr. 44
ſind zwei herrſch. Wohnungen zu ver

miethen- [6290O. CGruneberg-
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er

Gemäßheit des 98 des Reglements vom 28. Mai 1870 zur Ausführung des Wahlgeſetzesnachſtehend der für die 20. s. d hWahlvorſteher und deren Stellvertreter, ſowie die beſtimmten Wahllokale
d. Mts. ſtattfindende Reichstagswahl hierſelbſt

iermit zur
tadt Halle ein, zur Wahl eines Abgeordneten für den Reichstag

5 den für die einzelnen Wahlbezirke beſtimmten Wahllokalen an die dort anweſenden
ur Stimmenabgabe werden nur diejenigen zugelaſſen, welche in die W

Donuerstag, am 20. Februar 1890,
in der

vertreter oder ſonſt an der Wahl theilnehmen.

2.
Z.
4.
5.

dürfen auch vom Wähler nicht unterſchrieben ſein
Ungültig ſind die Stimmzettel:

welche keinen oder keinen lesbaren Namen enthalten;aus welchen die Perſon des Gewählten nicht unzweifelhaft zu erkennen iſt

ür den Reichstag vom 31. Mai 1869 bringen wiri kr 25 wette die für die reſ S er
Zffentuchen Kenntniß. Zugleich laden wir die W

10 ags bis 6 Uhr NachmittaStehen Der ne ehe W Stellvertreter ihre Stimme ab L
ählerliſten aufgenommen ſind. Abweſende können in keiner Weiſe dur

Die Stimmzettel, mittels deren die Wahl erfolgt, müſſen von weißem v und dürfen mit keinem äußeren Kennzeichen verſehen ſein. Sie
e außerhalb des Wahliokals mit dem Namen des Kandidaten, welchem der

erden,

1. welche nicht von weißem Papier oder welche mit einem äußeren Kennzeichen verſehen ſind;

ähler ſeine Stimme geben will, ausgefüllt und verdeckt abgegeben

auf welchen mehr als ein Name, oder der Name einer nicht wählbaren Perſon verzeichnet iſt;
welche einen Proteſt oder Vorbehalt enthalten.

Tableau für die bevorſtehende Wahl eines Abgeordneten für den Reichstag.

hler der

tell
T

m S s

S 55S 7m

a 2 eLa 2 Oz S
e

Wahl 7 Seelenzahl v. Wirren reelenza Wahlvorſteher, Herr:Wezirk: Umfaßt: e, ſtellvertr. Wahlvorſteher, Herr: i x g9 ch F 4 (0
1. Berggafſe, Domplatz. Kanzleigaſſe, kl. Klausſtraße, Kühler Brunnen, Mühlberg, Mühlgaſſe, Mühl- a. Hotel zum Kronprinzen.pforte ger lamm, kl. Sieg Schloßberg, gr. Schloßgaſſe, kl. Schloßgaſſe, kl. b. Kaufmann Julius Wagner. WHofſlieſeranten, ([62397

ülrichſtraße 1-268 m t e 8445 e. Mühlenbefitzer Jung. alle a/8., Gr. Ulrichſtr. 55.2. Barfüßerſtraße, Bölbergafſſe, Dachritzgaſſe, Jägergaſſe, Kaulenberg, Schulberg, Schulgaſſe, Spiegel a. Reſtaurant Dresdner Bierhalle. T hltichſtraße l. ne ſe g e e 3436 b. Seifenfabrikant Kobert. e n ſchmeckende Kartoffel
e. Mechanikus Potzelt. twrinne t r

B. Brüderſtraße, Karzerplan, Kleinſchmieden, Marktplatz 20—-26, Mittelſtraße, Neunhäuſer, Poſtſtraße, a. Hotel zum Ring. guß., ſowie Zu e heneRathhausgaſſe, Steinſtraße lag und 54 74, kl. Steinſtraße 3373 v. Kahl Krauſe. empfiehlt Carl rteen, bereit
o. Handſchuhfabrikant J. Dan.

4. Bauhof, gr. Brauhausgaſſe, kl. Brauhausgaſſe, Leipzigerſtraße 1--27 und 85--110, kl. Märkerſtraße, a. Reſtaurant zum Reichskanzler.neue Promenade, t Sandberg, hinter der ülrichetttche 3317 b. Fabrikbeſitzer Louis Jentzſch.
e. Kaufmann Auguſt Apelt.

6. GBechershof, gr. Berlin, kl. Berlin, Hanfſack, Kuhgaſſe, Kutſchgaſſe, gr. Märkerſtraße, Marktplatz 1 a. Reſtaurant zum Aichamt.bis 19, ar. Kittergaſfe, kl. ließe nete e, Schülershof, Eperlingeberg Zapfenſtraße 3401 b. Buchhändler Ulrich Schwetſchke. Direktion Sebald Hubert.
e. Kaufmann Theodor Fuhſt. R no ch weni e Ta e:

6. Brunoswarte, alter Markt, an der Moritzkirche, Moritzkirchhof, Moritzzwinger, Neugaſſe, Neuſtadt, 2. Gaſthof zu den 3 Schwänen. ur P g

Ranniſcheſtraße, Zenkergaſſe 3216 b. Buchhandler Puppendick. Miß Welda und Neiss,o. Fabrikant Julius Keil. S m f dem ge g
2 nor so7. Bärgaſſe, Domgaſſe, Dreyhauptſtraße, Fluthgaſſe, Freudenplan, Graſeweg, Gutjahrſtraße, Hackeborn a. Weber's CentralHotel. h haße, an der Halle, Hallgaſſe, große Klausſtraße, Mansfelderſtraße 1--14 und 42-—56, an der b. Kaufmann Paul Mulertt. n r. orführun u

arienkirche, Meteritzſtraße, Oleariusſtraße, Salzgrafenſtraße, Schmalegaſſe, Steinbocksgaſſe, Thal e. Rentier Güttner. Annn Kocenig, Lieder u. Walzer

amteéſtraße, Thalgaſſe, Trödel e n e 287 ſüngerin. Herr Fe ger8. Arnkergaſſe, Gerbergaſſe, Hafenſtraße, Holzplatz Kellnergaſſe, Kuttelhof, Liliengaſſe, Mansfelderſtraße a. Reſtaurant Fürſtenthal. Geſangshumoriſt. Mr. ValeonMühler ga et Schleuſe n der Schwemme, Spitze, Wieſenſtraße be 3437 b. Gas u. Waſſerwerksdir. Schreyer. und Miß Lindon evxcentriſche
e. Steinmetzmeiſter Emil Schober. h ter 3 r

z preisgekrönte Parterre- und Luftg9. An der Baderei, Bäckergaſſe, Deyboldsgafſſe, Fiſcherplan, an der Glauchaiſchen Kirche, Herrenſtraße, a. Reſtaurant Paradies. ſker. inam Hospital, Hospitalplatz, am Moritzthor, Rathswerder, Saalberg, Steg, Unterplan, Werdergaſſe 3555 b. Stadtrath Keferſtein. Bhertte Minnie Onas, Miniatuw
e. Stärkefabrikbeſitzer Preßler. e

10. Bertramſtraße, Gommergaſſe, Jacobſtraße, Langeſtraße, Lerchenfeldſtraße, Mauergaſſe, Mittelwache, a. Chriſtl. Herberge zur Heimath. Kaſſeneröffnung 7 Uhr. Beginn derSchwetſchkeſtraße, See Se keſnkge, lepeeſtaß 9 ne tn 5 W a 3382 w pt. Vorſtellung 8 Uhr. Ende 11 Uhr.
Kaufmann Hebekerl. D711. Böllbergerweg, Hirtengaſſe, Oberglaucha, Schützengaſſe, Weingärten 3472 a. Reichenbach's Reſtaurant. Kunstgewoerhe- Vor ein

b. Brauereibeſitzer Hugo Schulze Zu Halle a. So. MagiſtratsRegiſtrator Jaenicke. Mona ts V e r ammlun
12. w. Beeſenerſtraße, Hochſtraße, Liebenauerſtraße, Ludwigſtraße, Tholuckſtraße, Thorſtraße, a. Reſtaurant Prefzler's Berg. Donnerstag den 13. Februar 1

Vereinsſtraßen, Wörmlitzerſtraße n. 3302 b. Dr. phil. Preßler. Abends 8 ühr, Café David.e. Verwaltungs Direktor Haring. Tages ördnun g.
18.Dryanderſtraße, Friedensſtraßse. an der neuen Leipziger Chauſſee, Ladenbergſtraße, e krafe, a. Hofjäger. 1. Geſchäftliche

erſeburgerſtraße 28—41b, Pfännerhöhe, Schloſſerſtraße, Schmiedſtraße, Streiberſtraße, Südſtraße, b. Zimmermeiſter Dönitz. 2. Vortrag des Herrn irecton

Thomafſiusſtraße, Thurmſtraße 3279 o. Kaufmann Albert Preßler. aus en r v14. Blücherſtraße, Franckeplatz, Königſtraße 1--22 und 25—-41, Landwehrſtraße 4—14, Niemeyerſtraße 3172 a. F. Kohl's Reſtaurant. n den Gr
r Fau Sabkes 3. Beſchlu ſang über Anlage

ſtraße 223—242 Dieſen v t eine ſich willen16. Am Bahnhof, Bahnhofſtraße, Kanengerweg, Franckeſtraße, Königplatz, Königſtraße 224--242, a. Stadtſchützenhaus. e ſin ommen.Kurzegaſſe d J e 1-3 und e 56-—84, Merſeburgerſtraße 1--27 b. Kaufmann Emil Funcke.
und 42--52, Raffinerieſtraße, Thüringer ſtraße 3485 o. Kaufmann B. S Seyer- Oeffentlicher Vortrag

16.Berlinerſtraße, Dzondiſtraße, Delitzſcherſtraße, Forſterſtraße, Frieſenſtraße, Germarſtraße, Grün a. Freyberg's Garten. über bibliſche Wahrheiten u. unf

t v. Rentier F. W. Frit hbape- Halberſtädterſtraße, Krauſenſtraße, Krukenbergerſtraße, Leipzigerplatz, Leipziger- Rentier F. W. Fritſch. Zeitverhältniſſe, regelmäßig Mittwoch
ſtraße 29—55, Magdeburgerſtraße 21-52, Martinsgaſſe, Meckelſtraße 3115 o. Kaufmann Erbß. Abends 8 Uhr große Märkerſtraße 23

17. Ar tat Auguſtaſtraße, Charlottenſtraße, Dorotheenſtraße, Magdeburgerſtraße 1-16, a. Wettiner Hof. ww Zutritt frei für Jedermann.
arienſtraße a 7 7 7 7 7 J 7 e J e 7 0 7 C 7 i 7 7 17 3284 b. Kaufmann Karl Herm.e. Schloſſermeiſter Müller.

18. Gottesackergaſſe, Hagenſtraße, Martinsberg, Parkſtraße, Alte Promenade e bimmel 339 p'g r wer S. P. I iihnast,
ſtraße, gr. Steinſtraße 20—53, vor dem Steinthor, Töpferplan, Wuchererſtraße J6 t et er z ra- en r

19. Ackerſtraße, Bismarckſtraße, Blumenthalſtraße, Brandenburgerſtraße, Deſſauerſtraße, a. Reſtaur. zur Actienbierbrauerei. eipasgoraer. i a ger le 2
e Wirren Götheſtraße, Hardenbergſtraße, Herderſtrgße, Hohenzollernſtraße, Kaiſer b. Brauereidirektor Görlitz. Wös

r jga ſaß i e t s o. Maurermeiſter E. Hildebrandt. 4traße 1-2 un 130, Roonſtraße, illerſtraße, andſtraße, Viktoriaplatz,ſtraße 7—65, Yorkſtraße 3392 Paul Franke,20. Brunnengaſſe, Brunnenplatz Friedrichſtraße 1-8 und 45-60, Gartengaſſe, n a. Hotel garni zur Tulpe. 5784) pract, Zahnargzt,
Kapellengaſſe, Louiſenſtraße, Luckengaſſe, Margarethenſtraße, Alte Promenade i-21, Scharren b. S Zeiſing. Gr. Steinstrasse 10, I.
gaſſe, Sophienſtraße 1--13a und 28--34, Unterberg, Zinksgartenſtraße e 3274 c. Rentier W. Mulertt. c i J21. Albrechtſtraße, Zriedricholatz. Friedrichſtrae 44, Georgſtraße, Gütchenſtraße, Heinrichſtraße a. Concerthaus. oh bin bei dem Kgl. Land u. Amts-
Karlſtraße, Kloſterſtraße, Mühlweg 21-—30, Sophienſtraße 14—-27 3441 b. Kaufmann L. Stückrath. gericht hierselbst als Rechtsan-

e. Kaufmann Ragnus Bauer. mat zugelagsen, Nein Geschäſts-

22. Geiſtſtraße 8--73, Harz, Harzgaſſe, Weidenplan, Wilhelmſtraße 3373 zimmer befindet vieh (6277
Raufnann L We Läderit Geiststr. Nr. 21, 1ITr. hoch.

23. Abdvokatenweg, Bernburgerſtraße, Blumenſtraße, Händelſtraße, Henriettenſtraße, Hermann a. Reſtauration z. Weißbierſalon. iet R malneſtra e, Mühlweg 1— 20 und 31 52, Wettinerplatz, G o WBihnnd e Dr Jur. Schulze.
inerttra be

3 i e Engl. und i24.Bockshörner, Breiteſtraße, Fleiſchergaſſe, Geiſtſtraße 1--7, Leitergaſſe e 2466 W wird km el ar e
e wiecht der Gucgkiag: Näheres Fran Seidler, Thurmſtr. 1, N.

25.Jaägerplatz, am Kirchthor, Uleſtraße, gr. Wallſtraße, kl. Wallſtraße 2454 p Rilte Ah h el Hger n weß S
e. Rentier Bonſtedt Fleck über dem rechtem Auge, auf den

Namen „Strolch dörend. Geg, gute
Halle a. S., den 5. Februar 1890. Summa: 9198 Der Magiſtrat. Belohn. abzug. Bernburgerſtr. 30 im

Staude. Reſtaurant (Goldene 36). [6289
Ziehungen:Wahl Ver ammlung Grosse Geſd-Loiſor

für Nioderlegung der Scehlossfreiheit in Berlin (sine oinmalige lotteris, vingetheilt in 5 Klasson).

Zu dieser Lotterie empfehle ioh und versende bei Erscheinen
Original -Loose 1. R
Antheil-Loose 1. u

am Donnerstag, den 13. d. M. Abends 7 Uhr. Die Ernorerrrr r Ter
Unſere

welche bereit ſind, für die Wahl unſeres Candidaten, des Herrn
Rechtsanwalt Dr. Keil einzutreten, werden zu dieſer Verſamm-
lung eingeladen.

Herr Rechtsanwalt Dr. C wird ſprechen.

der nationalliberalen, der deutſchen Reichs und

Wallwitz
im Gaſthof zur „grünen Birke“

Vertrauensmänner und alle Geſinnunngsgenoſſen,
oraus zu bezablen,

6031

Die Vorſtände
der konſervativen Partei

für welche ich im Vai

T Kl. am 17. März 1890
v n 14. April 1890
u 412. Mai 1890

9. Juni 1890

I

r

4, 32, 16,
Gewinne:

600,000 M.
„500,00032

16

M 106, 53, 26,50 13,25 6, 75.

Telegramm-Adresse: Lotteriebank Berlin.

zu M. 21.20 10,60 5, 30 2,70 1,35
eser Antheil-Loose sind für alle Klassen dieselben

Um meiner werthen Kundschaft Porto für die wiederholte Erneuerung zu er-
sparen, empfehle ich Antheil-Voll-Loose, für alle fünf Ziehungen giltig und im

e eines Gewinnes in den ersten vier
Klassen die im Voraus bezahlte planmässige Einlage der folgenden Klassen bei Er-
hebung des Gewinnes zurückvergüte.

VolbLoose
Jeder Bestellung, welche nur durch Postanweisung erbitte, sind für jede Liste

20 Pfg. und für Porto 10 Pfg. (für Einschreiben 20 Pfg. extra) beizufügen.

Carl Meintze, Bankgeschäft,
Berlin W., Unter den Linden 3.

Reichsbank Giro-Conto.

1

1,200.000 I
1,800,000
J

1

88

400,000
900,000
„700,000

3 5940,000 600,000
600,000

25,000 1,200,000
20,000 1,800,000
10,000 2,200,000

,000 n 1,950,000
1,200,000

1100 à 2,200,000
2258 à 1,000 2,258,000
5384 à 500 2,692,000
10,000 Gew. M. 27.400.000 M.

s
t 2

o

e

ſ6261
8 S



Walhalla Theater.
Direction: Sebald Hubert.

Freitag den 14. Februar 1890

Grosse Navken-Ball-Pegt
in ſämmtlichen auf das Glänzendſte decorirten Ränumen.

Beginn der Feſtlichkeiten 8 Uhr.
Um 9 Uhr: großer Künſtler-Feſtzug mit Ueberraſchungen. Die

Göttin Fortung aus der Höhe herabſchwebend ſtreut ihre Gaben über die
Verſammelten aus. Vorſtellung auf der Bühne, ausgeführt von ſämmt-
lichen Künſtlern u. ſ. w. u. ſ. w.

(Näheres beſagen die Abendprogramme.)

Unnnterbrochen Ballmuſik von 2 Orcheftern.
V Demaskirung nach Belieben.

Der Eintritt in den Feſtſaal und zum l. Rang iſt nur im Masken-
koſtüm oder im Ballanzug mit Maskengbzeichen geſtattet.

Maskenkoſtüme, Dominos,
u haben.
er Eingang von der

Eintrittspreis zum
oniſenſtraße aus.

3 für Damen 1,50 im Vorverkauf (im Directionsbüreau des
thegters und in den bekannten Vorverkaufsſtellen) für Herren 2.4, für Damen

Eine ganze Loge (für 6 Perſonen) 20

Eintritt
Die Abend-Kaſſe iſt von 7 Uhr an geöſſnet.

Geſichtsmasken u. ſ. w. ſind im Theater
Für diejenigen, welche ſich erſt im Theater umkleiden wollen, iſt

aal und J. Rang: an der Abendkaſſe für Herren

dür Fuſchauer iſt ausſchließlich der II. Rang beſtimmt und beträgt der

der Herren

Leipziger Cewandhaus-(uartett

Mt. v. Dameck, Vnkenstein u. Schroeder.
III. Kammermusik- Abend

Montag, den 17. Februar, 6' Uhr
im Saale des Volksschulgebäudes, Veue Promenade-

Programm Mozart, Streichquartett D moll.
Kahbn, Streichquartett Adur.

Schubert, Streichquartett Cädur.
(2. Cello: Herr Georg Wille).

Bintrittskarten: Nummerirter Piatz 2,00, unnnmwerirt 1,50,
für Studenten .4 1,00 in der Lippert'sechen Rueh- und Mus Kalien-
handlung (Max Niemeyev), gr. Steinstr. 67.

Ia. Torfſtreu

und ſpätere Abnahmen, de
gleichen prima Weizen-
strohn loſe und im Bunde
Max Hiörsch, rraggoe chäft,

Forſterſtraße 44. [6212
Lager: Magdeburgerſtr. 43.

Aſthma Kranke
können geheilt werd. trotz I

[6255 langjähr. Leidens, worüber viele

Vortrag des Herrn

Preussischer Beamten-Verein.
Donnerstag, den 13 d. Mts. Abends 8 Uhr im Saale der Tulpe

onſiſtorialraths Göbel über das Thema:
Die Parſifaldichtung von Richard Wagner.
Die Mitglieder ladet zu zahlreichem Beſuche ergebenſt einn Der Vorſtand. Taeglichsbeck.

106 Zengniſſe Geheilter beige-
bracht w. können. Die Abhandl.

r rig h v riſt unentge zu bez. d. dieſ6272 I ngelapoth. in Leipzig.

in Waggonladungen ab Werk
und ab hieſigem Lager offerirt
zu Fabrikpreiſen auf ſolorige

Grolich's

Donnerstag
Walhalla

Dritter Vortrag über apnamn.
13. Februar 6 Uhr

im Saale der „Tulpe.“
Eintrittskarten 75 beim Cuſtos Weise, Glauch. Kirche.

r 107 arachtvolister Puder
von wunderbarer Deckkraft, in Paris 1889
mit der goldenen Staatsmedaille preisge-achmittags, krönt, eiehes ehrende Resultat Kein

anderes Fabrikat aufweisen kann, empfiehlt
[6280 à MK. 1 u. 1.60 J. Grolich in Brünn.

e Zu haben in den besseren Handlungen.

unſere Mitglieder um zahlreichen Beſuch.

T. V. Mittwoch Herrenabend.
Wegen Beſprechung über „Einrichtnug einer Kraukenkaſſe“ bitten wir

Ia Halle bei: [5912M. Waltegott, Drogerie.
Der Vorſtand.

Wähler Verſammlung der Kartellparteien
in Cönnern

Am Sonntag, den 9. d. M., Nachmittags 4 Uhr, fand im
Schützenhauſe zu Cönnern eine ſehr zahlreich beſuchte Wähler

Verſammlung der vereinigten drei Parteien ſtatt. Herr Profeſſor
Dr. Märcker eröffnete die Verſammlung mit einem dreifachen
Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer, welchen er unter Hinweis
auf die jüngſten Erlaſſe als einen Vater des Vaterlandes feierte.
Zu Beiſitzern berief er die Herren Bankier Thorweſt, Amts
richter Behm, Dr. Pée, Rathmann Schulze, Direktor Demme
und Dr. Scharfenberg aus Cönnern, Gutsbeſitzer Keuntel
aus Kirchedlau und Gutsbeſitzer Zarries aus Domnitz. So-dann erhielt der Candidat, Herr Rechtsanwalt r. Keil, das
Wort zur Entwickelung ſeines Programms. Die Verſammlung
folgte dem einſtündigen Vortrage mit ungetheilter Aufmerkſam-
keit und drückte dem Redner ihre Zuſtimmung durch wieder
bolten, anhaltenden Beifall aus.

Demnächſt empfahl Herr Rechtsanwalt Glimm mit beredten
Worten die Candidatur des Rechtsanwalts Dr. Keil im Namen
der Deutſchen Reichspartei, worauf Herr Profeſſor Märcker
in zündender Rede das gleiche Namens der conſervativen Partei
that, indem er die Gründe auseinanderſetzte, aus denen diesmal
die drei Kartellparteien ſich miteinander verbunden haben.
Namens der nationalliberalen Partei ſprach ſich Herr Profeſſor

e in beredten zündenden Worten für die Candidatur
eil aus. Redner ging von dem Wahlaufruf der hieſigen frei-

rigen Partei aus und unterzog denſelben einer ſchneidenden
itik. Um 6 Uhr wurde, die ohne jeden Mißton verlaufene

Verſammlung mit einem abermaligen dreifachen Hoch auf den
Kaiſer geſchloſſen.

Schwurgerichts Sitzung am 10. Februar 1890.
Jn der heutigen Schwurgerichtsſitzung kamen, wie ſchon

kurz berichtet, die Anklagen zur z wider 1. die un
verehelichte Arbeiterin Auguſte Mathilde Priemann aus
Raduſch, wegen Kindsmords und 2. wider die Schuhmacher
Karl Auguſt Standhardt aus Schafſtedt und Heinrich Gott
v t aus Teutſchenthal, wegen räuberiſcher Er-

eſſung.
Der Gerichtshof, beſtand aus dem Landgerichtsdirector

Reuter als Vorſißendem, den Landgerichtsräthent Pfitzuer
und Metſch als Beiſitzern und dem Referendar Kühne als
Gerichtsſchreiber.

Die Staatsanwaltſchaft vertrat Stagtsanwalt Cornelius
und als Vertheidiger fungirten für die Priemann Rechtsanwalt
Suchsland, für Standhardt Rechtsanwalt Sendler und für
Petzold Rechtsanwalt Dr. Kähne.

Als Geſchworene wurden ausgelooſt: Kupferſchmied Götze
aus Giebichenſtein, Buchhändler Kegel von hier, Factor Meyer
aus Schwoitzſch, Oberamtmann Ruſche aus Reideburg und die
Gutsbeſitzer Banſe aus Giebichenſtein, Edel aus Alberſtedt,
Zgrithbe aus Dornſtedt, Luther aus Greifenhagen, Märter aus
üttchendorf, Wilke aus Hübitz, Weiſe aus Holleben und

Boltze aus Gimritz.
Zunächſt wurde die Sache wider die Priemann verhandelt.

Als am 27. October 1889 die Arbeiterinnen Lydia Witzurke und
Mathilde Jentſch von einem auf, dem Kaſernenhofe der Firma
Wendenburg u. Co. in Ermsleben befindlichen Kohlenhaufen
Kohlen holten und die Kohlen auseinander hackten, fanden ſie
die Leiche eines neugeborenen Kindes weiblichen Ge
ſchlechts. Die Leiche war in den Kohlenhaufen hineingeſcharrt
und durch kleine Kohlenſtückchen bedeckt. Als Mutter dieſes
Kindes iſt die Angeklagte Priemann ermittelt worden. Sie hat
das Kind in der Nacht vom 14. zum 15. October v. J. heimlich
geboren und da ſie in der Kaſerne wohnte, unmittelbar nach
der Geburt in den Kohlenhaufen verſcharrt. Nachdem ſie dies

ethan hatte, iſt ſie in ihre Schlafkammer zurückgegangen und
hat ſie wieder zum Schlafen r t Am 27. Oct. v. J.
iſt ſie dann zu ihren Eltern nach Raduſch gereiſt. Jhre Ent-
bindung hat ie gegen Jedermann verſchwiegen, bezw. den
Perſonen gegenüber, welche von ihrer Schwangerſchaft Kenntniß
gehabt und ſie befragt haben, durchaus abgeleugnet. Die An-
eklagte war inſoweit geſtändig, als ſie zugab, daß ſie das
ind geboren und an den Bewegungen der Arine und Beine

deſſelben geſehen habe, daß es lebte. Dagegen beſtritt ſie, das
Kind demnächſt in den Kohlenhanufen verſcharrt zu haben.
Sie ſei bei und nach der Geburt ohne alle Beſinnung und
Ueberlegung geweſen und habe deshalb auch das Kind da liegen
laſſen, wo es geboren worden. Sie habe daſſelbe mit ein wenig
Erde zugedeckt und wiſſe nicht, wie es in den Kohlenhaufen ge
kommen wäre. Es läge die Möglichkeit vor, daß vom Kohlen
haufen Kohlen guf das Kind gefallen ſeien. Die Scham vor
den anderen Mädchen, die in der Kaſerne gelegen hätten, hätte
ie bewogen, das Kind liegen zu laſſen. Die beiden Sachver
tändigen Dr. mod. Meyer und Kreisphyſikus Dr. Wiegandt,

welche den Kindesleichnam obducirt haben, bekundeten überein
ſtimmend, daß das Kind bei der Geburt gelebt habe und auch
lebensfähig geweſen ſei. Das Kind ſei im Kohlenhaufen
erſt ickt. Der Staatsanwalt beantragte hierauf das Schuldig
wegen Kindesmords unter pPfriuiana mildernder Umſtände,
wogegen der Vertheidiger auf fahrläſſige Kindestödtung plädirte
Der Spruch der Geſchworenen entſprach dem Antrage der
Stautsanwaltſchaft, worauf die Angeklagte vom Gerichtshofe zu
2 Jahre 6 Monate Gefängniß verurtheilt wurde. Der Staats

w “3 dobre en VeitgeHierauf kam die zweite Sache wider die Schuhmacher
Standhardt und Petzold zur Verhandlung. Dieſelben
waren angeklagt, am 16. September v. J. zu Schafſtedt in
gemeinſchaftlicher Ausführung durch eine und dieſelbe Handlung
um ſich einen rechtswidrigen Vermögensvortheil zu verſchaffen,
einen Andern durch Anwendung von Gewalt gegen ſeine Perſon
und von Drohungen mit gegenwärtiger Gefahr für Leid und
Leben zu einer Handlung genöthigt zu haben und zwar indem
ſie bei Begehung der That Waffen bei ſich führten, und b) vor
ätzlich und widerrechtlich einen Menſchen des Gebrauchs der

perſönlichen Freiheit beraubt zu haben, indem ſie dem
Gutsbeſitzer B. aus Schafſtedt, als ſie denſelben in der Woh
nung des Standhardt bei der Ehefrau deſſelben antrafen, die

c ge banden und ihn dadurch, daß Standhardt den-
elben mittelſt eines Revolvers zu erſchießen drohte,
veranlaßten, zwei Wechſel im Betrage von6000 Mark bezw. 60000 Mark zu acceptir en. Die An
geklagten waren beide geſtändig. Standhardt erklärte, daß ervon Kehold erfahren habe, daß ſeine Ehefrau mit B. Ehebruch

treibe. Petzold habe ihn überredet, dem B. ein paar Wechſel
vorzulegen, wenn er ihn einmal überraſche. Er habe ſich daher
auch ein paar Wechſelformulgre verſchafft, und als er an jenem
Abend in Gemeinſchaft mit P. den V. bei ſeiner Frau ange-
troffen, habe er ihm mit einem Stricke die Beine umwickelt und
Petzold habe ihm die Wechſel zur Unterſchrift vorgelegt. Nach
dem S. in der Erregung noch die Worte hatte fallen laſſen:
„Jch ſchieße, den Hund todt!“ unterſchrieb B. auch die
Wechſel, und ging fort. Ha das Gleiche ſagte der Mitange-
klagte Petzold aus: die Wechſel hätten blos 12 000 .4 rgge
ſollen, bei dem einen Wechſel wäre nur aus Verſehen eine Null
zu viel geſchrieben worden.

er Zeuge B. gab zunächſt zu, an dem fragl. Abend bei
der Frau Standhardt geweſen zu ſein; als Standhardt und
Petzold gekommen ſeien, habe ihm erſterer ſofort die Beine zu
ſammengebunden und dabei grſnag „Jch ſchieße den Hund todt!“
Petzold habe ihn feſtgehalten, Standhardt habe beim Binden
einen Revolver in der Hand gehabt, beide hätten ihm dann 2
Wechſel vorgelegt und geſagt, er ſolle ſie unterſchreiben, es ſeien
zuſammen 12 000 Nachdem er unterſchrieben, wären ſie im
beſten Einvernehmen von einander geſchieden. Hiermit wurde
die Beweisaufnahme geſchloſſen. Die Staatsanwaltſchaft bean
tragte, das Schuldig r e Angeklagte im vollen Umfangeauszuſprechen. Die Vertheidiger dagegen baten nur das Schuldig
wegen Erpreſſung auszuſprechen, die Angeklagten dagegen von
der Freiheitsberaubung freizuſprechen, ihnen auch mildernde
Umſtände zuzubilligen. Der Wahrſpruch der Geſchworenen
lautete auf ſchuldig der räuberiſchen Erpreſſung unter
Bewilligung mildernder Umſtände und auf nichtſchuldig der
reiheitsberaubung. Die Stagatsanwaltſchaſt beantragte
ierauf Jegen Standhardt 2 Jahre Gefängniß, gegen Petzold 2
ahr, 6 Monate Gefängniß und je 5 Jahre Ehrverluſt. Der

ßerichtshof verurtheilte aber jeden der Angeklagten zu nur
einem Jahre Gefängniß.

Ans aller Welt.
T New-Hork, 29 r (Ein genialer Buchdrucker)

in Detroit hat eine Erfindung gemacht, die von ſeinen amerika-
niſchen Landsleuten allgemein als eine Entrepriſe anerkannt und

Es handelt ſich nur um ein einfaches kleines Schild ans be-
drucktem Papier, welches man vor ſeiner Thür aushängt. Es
koſtet nur 10 Cents und iſt für die Dauer eines Monats be-
rechnet, dann erſcheint ein neues mit anderem, der Zeit und den
Tagesereigniſſen angepaßtem Jnhalt. Die ſoeben erſchienene
Nr. 1, welche man ſchon an manchen Thüren ſchimmern ſieht,
lautet, nach der Frankf. Ztg., folgendermaßen „Lies, bevor Du
dieſes Haus betrittſt! Bettler daben hier überhaupt keinen Zu-
tritt. Leider nicht in der Lage, Freunden Geld zu pumpen.

Freimarken werden nicht verliehen. Liefern keine Streich-
ger zum CigarrenAnbrennen. Die Jnfluenza haben wir

ſ. D. ſchon gehabt. Haben ſchon ein Dutzend ſolcher war
mer Winter geſehen. Ueber das Wetter ſprechen wir grund
ſätzlich nicht. Unſer Leben haben wir bereits verſichert.
Sind mit Seife, Garn, Nähnadeln verſehen. n
mane leſen wir nicht. Keine alten Kleider zu verkanfen
Unſere Leichdörner ſind beſchnitten. Nachfrage nach unſerem
Befinde. verbeten. Die Weltausſtellung ſoll in NewYork ab
gehalten werden. Jnterviewer ſollen draußen bleiben. (Dieſes
Schild iſt geſetziich geſchützt. U. S. P. 67194.)
T Colombo, 18. Jannar. (Chinin) iſt in den letzten Jahren
ſo billig geworden, datz die Ceyloner Pflänzer, welche den Markt
hauptſächlich beſchicken, aus dem Erzengniß keinen Nutzen mehr
ziehen können, in Folge deſſen der Bau des Cinchona-Baumes
bereits eingeſtellt worden iſt. (Köln. V.-Ztg.)

RNanking, 31. December. (Eine Waſſerhoſe) verur-
ſachte ein plötzliches Steigen der Gewäſſer des Yang-tſe-kiang.
Ein Dorf wurde überfluthet; 100 Perſonen ertranuken.

(Köln. V.Ztg.)
Tokio, 18. Jannar. (Von einem Erdbeben) wurde

geſtern Japan heimgeſucht: zahlreiche Häuſer wurden zerſtört,
aber es ſcheint kein Verluſt an Menſchenleben ſtattgefunden zu

haben. (Köln. V.Ztg.)Paris, 7. Februar. (Die Hinterlaſſenſchaft einer
Königin.) Mit dem Tode des Herzogs von Montpenſier
dürfte auch der große Prozeß um die Hinterlaſſenſchaft ſeiner
Schwiegermutter, der 1878 verſtorbenen Königin Marig Chri-
ſtine von Spanien, in ein neues Stadium treten. Der Nachlaß
der Königin, nominell eine ungeheure Summe repräſentirend,
beſteht zum großen Theil aus beſtrittenen und theilweiſe zweifel
baften Werthen und Beſitzthümern, da das Vermögen der Königin
von ihrem Gemahle, dem Herzog von Rianzares nicht ſehr
wirthſchaftlich verwaltet, ja zu erbeblichem Theile ſogar in einer
Reihe überſeeiſcher, höchſt fragwürdiger Unternehmungen und
Spekulationen d gelegt worden war. Zu den Erben gehörten,
außer der Königin Jſabella von Spanien und ihrem ſoeben ver-
ſtorbenen Schwager, noch der Fürſt Ladislans Czartoryski,
Chef der Pariſer polniſchen Kolonie, und der Fürſt del Drago,
welche beide ebenfalls mit Töchtern der Königin Marie Chriſtine
vermählt waren. Fürſt Czartoryski, heute in zweiter Ehe mit
der Prinzeſſin Margarethe von Orleans, Tochter des Herzogs
von Nemonrs, verheirathet, wurde 1879 als gerichtlicher Ver
walter der Erbſchaftsmaſſe beſtellt, da hinſichtlich der Theilung
mehrere Erben, namentlich der Prince del Drago, die größten
Schwierigkeiten und Conteſtationen erhoben hatten. ener
dings baben nun dieſe Erben bei dem hieſigen Civiltribunal
Klage auf Rechnungsablage und Beſchleunigung der Liquidation
angeſtrengt und die Ernennung eines neuen Liquidators bean-

tragt. (Frankf. Ztg)London, 7. Februar. (Die Zahl der Geiſtesge-
ſtörten) unter den Armen wächſt hier in jedem Jahre um 400,
ſo daß alle 5 Jahre ein neues Jrrenhaus gebant werden muß.

deshalb mit gebührendem Enthuſigsmns aufgenommen wird.

London, 8. Februar. (Der ſchlechte bauliche Zu-
ſt and) vieler Londoner Schulhäuſer und die ungeſunden Klaſſeu-
ränme, infolge deſſen viele Kinder an der Diphtheritis erkrankt
ſind, bildeten den Gegenſtand einer langen und erregten Debatte
in der letzlen Wochenſitzung des Londoner Schulrathes. Es
wurde ein Antrag auf eine unabhängige gründliche Prüfung
aller auf Koſten des Schulräthes erbanten Schulhäuſer geſtellt.
den Sir Richard Temple dahin ergänzte, daß das Haus der Ge-
meinen angegangen werden ſollte, einen Unterſuchungsausſchuß
zu ernennen. Die Abſtimmung ergab 23 Stimmen für und 23
egen den Antrag. Da der Vorſigzende es ablehnte, ſeine Aus
chlagsſtimme abzugeben, fiel der Antrag durch.

Theater und Muſik.
Bei C. W. Fritzſch in Leipzig dem bekanntlich

heftigſten Widerſacher des Direktors Stägemann am Stadt-
theater dort iſt „eine inoffizielle Erläuterung“ des Ueuen mit
großartigem Erfolge faſt allabendlich in Scene gehenden Ballets:
„Meißner Porzellan erſchienen, deren Jnhalt auf den Vor
zug unbedingter Sachlichkeit nur wenig Anſpruch hat.

Conrsbericht der Bankſirmen zu Halle a. S.
Börſe vom 11. Februar 1890.

n f. Conrsnotiz
49 Halleſche Stadt-Obligation.

von 1882 di 4 1102,50 G.
en iel radt-Doiig. g8,8350 G.

3 Halleſche StadtOblig.
o Wolle Siodteot 1e Stadt-Oblig.von e s 101,25 bez.3*/2 Erfurter Stadtanleihe S S39 Naumburger Stadtanleihe u. 8 101 G.

g. s 103 G.ächſ. Provinzial-Oblig. Se su101 G.uſtrut-Regulirungs-S v re guckerf 3101- GHypoth.-Anl. der Zuckerf.

e dHyp. -Anl. der Exöllwitzere en n 4 o1 G.4 o Hypoth.-Anl. der Hall.W S e 4 102 G.Hypothek-Anl. der Gewerk-haft Ludwig i. 2 l V.Halleſche Bankvereins-Actien 1888 825,, 165 G.
Spar und VorſchußBankActienn T

Poog r Sauzig Zuckerfabrik-Actien 8 2 va e 1888/89) 12 4 1142 G.ch vSäch t r raunkohlen a u 4 164 G.
Sächſiſch- Thür. Braunkohlen

w e B 1888 7erſchenWeißenſelſer BraunkohlenAktien 1888/89) 11 4 I190 G.
Dörſtewitz Rattmannsdorfer

rei a n t 1887/881 0 4Zeitzer Paraffin- u. Solaröl-t fabriken. e 1888/891 5 4 II0 B.
e Vramt. Acten 1888 4Halleſche Brauerei St.Actihelle en us88/89 5 4 106 B.
Halleſche Brauerei St.-Prior.

(Miichgelis) a 6 5 112 G.Cröllwitzer Papierfabrik-Act. 1888/801 6 4 1I62 G.
Zeitzer Maſchinenbau-Actien

GSchäde) 1888/89) 20 4
Halleſche Maſchinenf.-Actien 1888 16 4
Halleſche Straßenbahn 1888 6 4Hildebrand'ſche Mühlenwerke [1888/89 12 4 152 G
Cönnern, Malzfabrik-Actien [1888/89) 10 5
Landsberger Malzfab.Actien [1887/881 15 5
Eilenburger Kattun-Manufak-

tur-Actien 1888/891 0 4 (90 G.
Kuxe d. Bruckdorf-Nietlebener

Pexrgbauvereins e.Kuxe d. Conſ. Pfännerſchaft“) j. ſfe. 170 G.Packhofs-Actien*) S ſe. 260
Die Courſe der mit bezeichneten Efſecten verſtehen ſich

pro Stück.

Wochenüberſicht der Reichsbank.
Berlin 7. Februar.

Aktiva.
1) Metallbeſt. (der Beſtand an coursfähigem deut

ſchen Gelde und an Gold in Barren oder
ausländ. Münzen) das Pfund fein zu 1392
Mk. berechnet 792,803,000 Zun. 7,497,000

8 Beſt. a. r 17,696,000 Abn. 2,259.,0003) do. Noten and. Banken 9,612,000 Abn. 3,957,000
4) do. an Wechſeln 470,072,000 Abn. 36,026,000
5) do. an Lombardforderung 73,458,000 Abn. 2,794,000
6) do. an Effekten 16,786,000 Abn. 9,967,000
7) do. an ſonſt. Aktiven Paſſi 32,253,000 Abn. 529,000

aſſiva.
120,000.000 unverändert
24,435,000 unverändert

961,259,000 Abn. 36,767,000

293,791,000 Abn. 10,948,0,00
426,000 Abn. 108,000

8) das Grundkgpital
9) der Reſervefonds

10) d. Betr. d. umlauf. Noten
11) der ſonſt. tägl. fälligen

Veybindlichkeiten
12) die ſonſtigen Paſſiva

7Verantwortlich L. Lehmann Halle a/S.
(Frankf. Zig.)
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